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Weihnachten. 


Wir grüßen did, 
Herr Jefu Chrift, 
Sa Haus, da Feine Herberg ift 
Winfcht, jeder ic) 
Bei- dir zu Sajt 
Im Stall, der deine Krippe faßt. 
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Im Stalle Mar 
Entrann das Ridt; 
Welt Font fold Sunfeln 
Wahrlich nicht: 

Licht offenbar 

Und dod; berhehlt; 


Sie Hat im Dunkeln fein berfehit. 


x 


Das Licht fchien in 
Die Dunkelheit, 

Die nicht vernommen 
Ihre Beit, 

Dod wellen Sinn 
Dein Leuchten trank, 


Bei deinem Kommen ewig Danf! 


x 


Die Nacht brit ein 
Auf finjtrem Viad, 
Doch ftärkt die Wandrer 
Deine Gnad, 

Ihr Widerfchein 

Mat ums getroft, 


$at nie fein andrer mehr erlojt, 


x 


Die Welt ift müft 

Und fer die Fahrt. 

Herr, hen? ung deine 
Gegentvart, 

Und fei gegrüßt, 

D Iefu Chrift, 

ym Haus, da Teine Herberg iit. 


R. N. Schröder, 
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"Das Sicht der Welt 


Niemand hat Gott je geiehen; der eingchorene Sohn, der in des Ba- 
ters Schofr ift, der Hat es ung verfündigt, Joh. 1, 18. 


NG bin das Licht der Welt, Sob, 8, 12, ı 


Wo und wie ijt Gott? Meher diefes tralte Rätjer haben die 
größten Geijter der Menjchheit immerdar vergeblich gejonnen. Ein- 
mal aber ijt Gott endlich; aus dem Dunkel ing Licht getreten, In der 
Reihnadgt Hat fi, fein Geheimnis uns erichloffen. In Ehrifti Ger 
burt hat er den Simmet serrijjen md deutlid, geredet, Das Kind 
der Weihnacht ift de8 Vaters egtes, ganzes Wort an die Welt, Der 
einzigartige Sohn, der aus di mmels Höhen in dieje verwilderte 
und verwundete Melt berniederjtieg, Hat ung die göttliche Liebe Fund- 
gemacht. Gott wird Menfch, ärmer als wir, ung Menfchen zugute. 
Diefes Wunder der Weihnagt ift Gottes unwiederholbarg Botihajt 
an uns. Wer diefen Nırf aus der oberen Heimat an die verlorenen 
Söhne und Töchter Gottes auf Erden hört und ter ihm folgt, feiert 
ein fröhliches, jeligeg, nadenbringendes Reihnachtsfeit. Gr wird 
auch jeldft nicht jchweigen, jondern d von Gott gefprodiene Mei- 
nadhtswort feohe Botichaft weite gem. 

Darum zünde fröhlich dein Weihmachtspäumden an! € 
lid, nicht nur die paar armfeligen Kerzlein mit 
Richt, it nicht mr ein jentimentales &efithl, eg find nicht nun 
die paar großen oder Kleinen Gefchenflein und der halb freundfiche, 
halb wehmütige Abend, den dur mit den Deinen oder aud, allein ver- 
lebt: Sinter dem allem ift ehvas. Er ift da, Fefus Chriftus. Alfo 
nit nur toir zimden in unferem eigenen Namen Kerzen an, um e8 
für ein paar Stunden ein wenig heil zu haben, und nachher ijt alles 
twioder tie vorher, jondern er it da umd fant uns, dai er felber 
das Licht jei für alle Welt. Unfere Kerzen find nur die Antivort, 
die toir geben, weil wir feine Stimme doch auch gehört haben, umd 
fei 68 aud nur von ferne und aus noch jo großer Tiefe herauf, Dieje 
s unjere Antivort ift wahrheftig fchtvac, amd arnfelig genug, aber 
»% ir wollen ihm auch ufer Herz ichenfen. E3 wäre fogar Weihnachten, 
aud wenn fein einziger Beihnadhtsbaum brennen würde. Chrijtus 
Täßt fid) nicht aufhalten. Ueber ums hinweg, hintveg über unfer Reden 
oder Echweigen Täht er jein Licht leuchten in unfere Welt, Er iit 
nicht nur irgendeine geiftige Wahrheit, die darauf angeiviejen t äre, 
daß wir fie aufnehmen nd berarbeiten. Er it ein Id, ein mächtig 
waltendes umd wirkendes SH, das in eigener Kraft feinen Weg geht 
und jein Werk vollendet. Es gehört mit zu Diefem Kichte, dah 08 
toirflich Heil wird, heil aud; in den Bimkelften Exfen diefer Exde, 
heil bei den hartmädigiten Sweiflern, Heil bei den ihtvermütigji 
und verbittertiten Seiftern, ‘bei den gleichgültigsten amd hocdhmitig- 
jten Seelen. Darum zünde fröhlich dein Pämlein an. Es ijt Gott 
wohlgefällig, tenn tvir in feinen Namen auf Erden mitten in der 
Nacht unferes Dafeing fröhlic) ein paar Lichtlein anzlnden, wie um 
au protejtieren gegen diefe Nacht, mehr Noch) um zu wemonfteieren Fiir 
das große Licht der Beiten, das über ung aufgegangen ijt. 

Herr Jefus, wir find had) und arnfelig. Aber es tut nichts, 
Denn Dur bift ftark und reich und Tebendig, und Deine Serrichaft Hat 
fein Ende, So laß ung denn ob biefer Deiner Serrihaft in aller 
unferer Armut und Tiefe fröhlich tverden. — Amen. 


Der Beilansd. 


Snmer wieder wird er Menfh geboren. 
Sprit zu frommen, joricht zu tauben Ohren. 
Kommt ıms nah und geht ums neu verloren, 
Immer wieder mu er einjam tagen, 

Aler Brüder Not um) Sehnfucht tragen, 
Immer wird er neu ans Kreuz geiälagen. 
Sammer wioder will fid) Got erfinden, 
WI das Simmlifche ins Tal der Sünden, 
WI ins Fleiich der Beift, der ewige münden, 
Immer tieder, aud in biefen Tagen, 

Dit der Heiland unterwegs, zu jeqnen, 

Unjern Wengiten, Tränen, dragen, Klagen 
Mit dem ftillen Blicke zu begegnen, 

Den wir doch nicht zu ‚ertoidern magen, 
Weil nur Kinderaugen in ertragen. 
Hermann Seffe, 
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Nachrichten: 


— Dank oder „herzlihen Barm- 
hergigfeit unferes Gottes“ dürfen 
wir wiederum im Frieden und in 
geordneten Berhälhtiffen Veih- 
nachten feiern. Möge Seine Liebe 
uns größer wenden und ung alle 
miteinander, die Lejer, die Teil- 
Haber der Chriftian Vreß, Ltd., 
und die Mrbeiter an diefenm Pu- 
blifationshaufe enger verbinden. 

— or Sahresihlur erden 
mande Leer od; gerne vollen 


iße Zejegeld einfchiden. Prüfet 
alfo Bitte das Datum auf dem 


Mreffenzettel. Nr fei man bitte 
vorfihtig und fchicke Bargeld nur 
in regijteierten Brief, am beiten 
und eriten aber Ind „Money 
Od Die Lefer in den Ver. 
Staaten wollen am iebften Bank: 
ches ihiden und wir nehmen 
die auch aerne, mu» müßte man 
den Wert des Tanadiihen Dollars 
(3—4e Höher) und auch die Bant- 
fpefen für Schedts (etwa 25) hin- 
Sirenen. Wenn wir 30—40c 
der Mbormement verlieren, deden 
fi unfere Unfoften hald nicht 
nicht mehr. Fir Veahtung diefer 








wohlgemeinten Bitten danfen wir 
berzlichft. 








bei 
‚am 12. Dez. Kohn 
en, 30, Sram Anna, geh. 
aus Greta, und Söhnen 
Mrthur, 1 Monat, getötet, Die 
Vetattung fand a 16. De;., in 
Mtona Statt. 


— Br $ermann Both, 73, 
Chilliwad, B.€,, wurde am 16. 
Dozenrber durch einen Schlagan- 
fell auS diefem Leben gerufen. 
Die Beerdigung fand am 20, De- 
sember vom MB i 
ans ftatt. Er Hin i feine 
Fran un. 7 Rinder mit ihren Fa-' 
milten. Voths Famen von Kolon. 
terowfa, Südrußland, dor etwa 
30 Nahren nad) stanada, wohnten 
bei Blum Coufce, bei Manitou, 
Van, und zogen San nah B.C. 

— Miffionarin Mildred En 2 
Ein Ereef, Man., tahrte am 8. 
Dezember heim auf Urlaub nad) 
7 Sahren Dienjt-auf dem M.Br.- 
Gem.-Felde in Xdien, 

— 3m fommenden Jahr fol, 
laut Beihluß don Vertretern don 
amölf Mennonitengemeinden in 
Winkler, Man, ein Altenheim 
für ehva 40 Perfonen gebaut 
werden. Der Kojtenüberfchlag ift 
860— 70,000 bei biel Gratisar- 
beit. 
— Am 11. Dez, erreichten fol- 
gende Nmmigranten aus PBara- 
un Winniveg: Peter Regier, 
25, fuhr zum Bruder Safob Ne- 
ier, Abbotsford, 9, ; Marin 
gen, 44, mit 8 dern, — 

meiter Fr. Martha Elaeys, 
Vaurhall, Alta.: Tina Düd, 16, 
— zum Bruder Kakob Dick, 285 
Dalland Wve., Nord - Kildenan, 
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Programm 
für die jährliche allgemeine Gebetswoche 
vom 5, bis 8. Januar 1955. 
Montag: 


Der Heilige Geift und die Welt. 


Seen: Pialm 139, 1—10; Sei. 40, 12—15; Joh. 16, S—11. 

Berrahtung: Zemand hat gelaat, dab nur wenige Xegriffe für 
den „Durchiehnittsmenjhen“ fo jhwer zu erfaffen feten wie die Lehre 
tom Seiligen Geift. 

Doch nicht mur „Durhfegnittsmenfen” bedürfen einer Aufklä- 
rung derüber, jfondern auch viele ernite Oßrijten „brauchen in diefer 
Frage mehr Licht. Nichts Kenötigt die Gemepde heute dringender 
als eine erfahrungsmäßige Neuentdedung der Ausgiehung des Hei- 
ligen Geiftes. 

Bekenntnis, daß tie uns nicht bemüht haben, das voll zu er- 
faffen, was die Bibel uns über den Beijt Gottes ehrt; ' 

dab wir Seine ihöpferifche Rraft, Seine tontrollierende Hert- 
ihaft md Seine überzeugende Sprade oft überfehen haben. 

Dank für das Wirken des Geiftes in der Schöpfung, denn Er iit 
der „Iebendige Hauch“ Gottes, durch den die Schöpfung ins eben 
gerufen wide; 

für Seine unzähligen, uns jo felbftverftändlich eriheinenden Wohl- 
taten, wie Negen und Schnee, Sonnenfhein und Emte, gute Nenie- 
ung, ein mahnendes Getoiflen; 

für die Arbeit des Geiftes bei der Rettung Verlorener, daß Er 
fie erwedt und daß Er den Selbitgerechten und ‚Selbitzufriedenen zeigt, 
dah fie einen Heiland brauchen. 

Vitte, daß noch viel menfchlicher Stolz durd die überzeugende 
Kraft des Heiligen Seijtes zerbrochen werde; 

daf dag Denken und Trachten der weltlichen Regierungen dom 
Heiligen Geift erleuchtet wiirde, damit fie nad) Gottes Willen fragen 
und die göttligen, ewigen Gejete anerfennen wollten; ö 

daß der Unglaube, der Menfehen daran hindert, Selm als ihren 
perjönlichen Heiland anzungbmen, fi, in vertrauensvolle Unterord 
nung verwandeln möchte. 3 





Dienstag: 
Der Heilige Geift und der Erlöfer. 


Lefen: Matty. 12, 22-32; xoh. 16, 12—22. 

Betrajtung: Der Iefus_der Evangelien ift eine BVerjöntichkeit, 
dor der man musrufen muß! MWeld ein wahrer Gott! und im jelben 
Memzuge: Welch ein wahrer Meni! 

Beim Betrahten Seiner menjchlihen Seite jehen wir, ivie ab- 
hängig Er vom Heiligen Seit war. Durch Shn fiegte er über den 
Verfucher, Ichete die Wahrheit, tat Wunder und brahte ung die 
wunderbare Erlöfung. 

Bekenntnis, daß toir in umferem Denten diefe Abhängigkeit des 
Seren Refus vom Heiligen Geift nie richtig erfamnt haben; 

dah wir in fündlicher Gefinnung immer toieder unterlaiien ha 
ben, ung in demütiger Weile ganz auf den Heiligen Geiit zu verlajfen, 
um ein mehr riftusähnliches eben zu führen. 

Dank, daß Gott in Ehriftus gleichzeitig menjchlich 
ift — wahrer Menid nicht weniger al3 wahrer Gott; 

dan Seins als der wahre höchite Menic fämpfte und fiegte, 
fitt und überwand, und alles ducd) diefelbe geiftliche Kraft, die aud) 
ung Gläubigen in vollem Vlahe angeboten noird — den Heiligen Gett: 

dab es die befondere Aufgabe des Heiligen Geiites ift, von dem 
Heren Kefus zu zeunen und. Shn in der Erfahrung der Gläubigen au 
verherrlichen. h 

Bitte, dat; der Heilige Seift ung mehr umd mehr und immer 
Harer dag Geheimnis und die Herrlichkeit der Perfon unferes Her 
Zefug Ehrijtus zeigen molle; . 

da wir davor bewahrt würden, Jelun aus nebelhafter gerne 
zu Weahfieren, iondern dab tere ihn ganz nahe wilfen und feine große 
Kraft veripüren könnten; ge er 

Yar hriftliche Leiter, Prediger und Zehrer fich in verjtärtte 
Abhängigkeit vom Heiligen Geift ftellen und in ihrem Dienit die 
Verherrlihung Def fuchen möchten. 


Mittwod: 
Der Heilige Geift und die Gemeinde. 

gejen: Ay. 18,14; 20,17-28; 1. Ror. 12, 1-13; &ph. 4, 1-6. 

Beratung: Der erhöhte Zefug fteht zur Rechten des Laters, 
während der verflärende Serlige Beiit (Sob. 16,14) in der Mitte der 
Gemeinde auf Erden weilt. . 

Der Heilige Geiit leitet die Semeinder in ‚alte Wahrheit; Er 
regiert die Gemeinde zur Ordnung und Veftändigfeit; Er umgürtet 
die Gemeinde mit Straft, feit und Hilfsbereitichaft. 








und göttlid) 








__ Alennonitifche Yundichen 





— Shriftleiter und Direktor: 
Lefepreis: 83.00 jährlich an beliebige Abdreile im 
Drud und Verlag: THE CHRISTIAN 
Alle Korrefpondenz, Zahlungen, 


ennomitifche Tumdichan_ TA 


Bekenntnis, dag wir e8 oft zugelaffen haben, dag unter und 
unnötige Meinungsberigiedenheiten, ‚Selbjtüberhebung und Yeinli- 
es Wefen Trenming verurfacht und, uns als Glieder des LXeibes 
Seju Chrifti aeihmwächt haben. 

daß wir zuweilen Einigkeit md Frieden um jeden Preis ange- 
ftrebt, und dadurd) fehnelleren Erfolg auf Ktoften ser Wahrheit 
erzielt haben. x 

Danf fr den Veiftand des Heiligen Beijtes, der immer auf die 
Einigfeit in der Gemeinde bimvirkt, and Zar auf dem einzigen. Örum- 
de, welter ift Zeius Chriftus, unfer Gott und Heiland; 

fir die Erfenntnis, die Er ung ihentt, dab die wahre Einheit 
der Kinder Gottes von Gott fommt amd nicht von Menichen geichaf- 
fen teivd; 

x die Gemeinihaft der Erlöften, Die zu allen Zeiten und troß 
aller „Hinderniffe Zefum ‚als ihren alleinigen Erlöfer und König an- 
‚gebetet haben. 

Bitte, dag wir Fönnten unteriheiden Iernen ztoifchen dem Un 
twejentlihen, das die Gläubigen oft unnötig rennt, und dem Wejent- 
Then, dat alle Gläubigen immer wieder bereinigt; 

dak wir Lieben und Nachftht üben, nicht richten möchten, 
dann, wenn tgir etwas nicht mitmachen oder wertachten fünrien; 

daß wir in unfern Sottesdienten Tiebevoll aller Brüder und 
Schiweftern im Herrn gedenken mödten, die die große Bememde um 
fereg Heilandes Sefus Chriitus bilden. 


Donnerstag: 
Der Heilige Geift und die Gläubigen 


Zejen: Apg. 168; 8, 14-17; Röm. 8, 1-17; Eph. 5, 15-21. 

Betrachtung: Ariftus nad wahrer Neue and im Glauben auf- 
zunehmen ‘bedeutet, den Heiligen Seit erhalten, denn mur durch dei 
Geift wird Chriltus ums als unfer vergebender Heiland und treuer 
Führer zur Wirflidfeit. 

€ it eine Sade, dab ein Ehrift den Heiligen Getjt hat; e& it 
eine andere Sahe, daß der Heilige Geift vom Chriften ganz Velik 
nimmt. Vekehrt durch den Heiligen Geijt? — Sa! Unter dollftän- 
diger Kontrolle des Geiftes? — Nein — menigfteng nicht ganz! 

Bekenntnis, da tote Tefus Chriftus nur unfere Halbe Zugehörigkeit 
gegeben und feinem Königtum nur teilweife Treue gehalten haben; 

dah wir viel zu viel Unzulänglickeiten des menfolihen Geiftes 
umd viel zu wenig bon der Fülle des Heiligen Geiftes gezeigt haben; 

da; böle Zanen, Verdruß, Eiferfucht, Stolz und Selbitjucht 
unfere Züngerfhait befledt haben. 

Dant, daß die Hpoftelgefhichte und die Evangelien leuchten von 
der Fülle ermutigender Verheigungen and von Bildern der Gläubi- 
gen, die durch) den Heiligen Geift auf eine trimphierende Höhe ge 
Tangten. 

Bitte fir uns, dah der Heilige Geilt unfer faliehes und törichtes 
ch ans Kreuz heften umd töten möge, und amfer Leben überfließend 
reich geftalten \volle, indem toir ohne Unterfag auf Seine Winte 
achten; 

fir alfe Gläubigen, da fie aus dem Zwieipalt zur vollen Har- 
mem, don Unzulänglihfeit zur vollen Kreaftentfaltung gelangen 
önnten. 





auch 


Freitag: 
Der Heilige Geift und die Bibel. 


Sefen: Eph. 6,10—20; 2. Tim. 3, 14-17; 1. Petri 1,10—12. 
2. Betri 1, 1621. 

Betrahtung: Durch den Geijt des Tebendigen Gottes. erhielt bie 
ibel fünf bemerkenswerte Eigenfcdaften: (1) Autorität — fie debat- 
tiert nicht, fie behauptet; (2) Eineitlihfeit — viele Vürcher, ver- 
idhiedene Schilderungen, iterarifeh mannigfaltig, aber nur eine fid) 
entfaltende Botihaft; (3) Nichtigkeit — verjehiedene Weberfegung er 
gaben Prüfungen md Berbefferungen, aber die Botichaft bleibt un: 
veränderlid die gleiche; (4) Sebenstraft — belebt und beftätigt Bund 
den Heiligen Geiit toirkt jie überzengend und befdßrend; (5) Bejtän- 
digkeit — ofne Rivalen oder verdrängenden Erjab. 

Bekenntnis, daß viele von ung das Bibellejen vernadläfligen 
and fi damit zufrieden geben, ab md zu einmal bineinzubliden, 
onftatt fleiige Forjeher des heiligen Wortes zu werden; 

dk wir alle lange nicht genug tim, um andere anzıjpornen, 
piinktlihe Bibellefer zu werden. 

Dank fir das neuenvahende Sntereije 
riftlichen Kirchen in der ganzen Welt; 

für Weberjegungen des Wortes Gottes in neue Spraden und 
Dialekte im Laufe des vergangenen Sahres, für alle Bibelgejelichaf- 
ten md ihre mmmdervolle Tätigkeit in den Ietten 150 Jahren, wodurd 
Billionen Bibeln und Bibelteile in iiber 1000 Spraden und Dialekten 
verbreitet werden fonnten. 


für Bibelitudium in den 





„Dare no tanjobi 
desjiuta?” (paid) 
(Wefien Geburtstag ift 68?) 


Die „Sonnabendabend - Poit“ 
(Magazin) jehreibt bezüglich die- 
ier Trage: Ieder jollte iffen. 
wejlen Geburtstag toir Weihnadh- 
ten feiern. 

Sergeant Ehud Zohnfon, in 
Bejagungspflihten mit den UEN- 
Streitkräften in Japan, erzählte 
von einem Weihnachtsabend, der 
don einer Gruppe aus feiner er 
Kompanie für Heine japaniide 
Kinder hergerichtet worden war. 
&3 war wirklic eine jchöne Fei- 


er. Gelenke in Ihönen Pater = 


ten, ein Programm mit „Stil 
Te Macht, heilige Nacht..." don 
den. Heinen Nippos in Eng- 
Te) gelungen und ein „Senta 
Klaus“ in einem roten Anzug! 
Viel Ehmware, Erdmüffe für je 
derman. 

Aber der Kleine „to“ war 
ganz verwirrt. Jugend jemand 
!atte dem Aleinen „ste“ erzählt, 
dch toie den Geburtstag Zelt, ‚de3 
Erlöjerg der Welt, feiern. Aber 
er Tonnte fich das nicht zulam- 
menreimen. Immer wieder fragte 
er: „PDare no tanjobi desjufa 
Ane hige no bajafhitn bite no 
tenjebi desjufa?“ Einfach erklärt 
fragte „Sto“: „Weifen Geburtd- 
tag it eg? Aft es der Geburts 
tag vom Mann mit dem Schnurr- 
Bart amd roten Anzug?“ 

Eine Strantenjchweiter die ne 
ben Sergeant Ehud Iohnfon aß, 
bemerkte hierzu: „Die, meine 
Freunde, ift eine wichtige Fragel“ 

Fred Bodsworth jhreibt im ® 
‚Macleang“ - Magazin vom 15. 
Dez. 1952, nad einem Ueber» 
blid der Statiftif ftimmte er mit 
Ebenezer Strooge überein und 
fage: „Weihnahten? — Schwin- 
dell“ Ex führt dann im einem 
verwerfenden Artitel aus: „Bar- 
um Schwindel? In diefem Mo- 
nat werden wir Kanadier 400 Mil- 
tionen Dollar für die faliche Bor- 
ftellung don „Sriede auf Erden 
und den Menfchen ein Wohlge- 
fallen“ ausgeben. Wir 
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werden „= 


doppelt joviel an BVojtgebühren - 


für Weihnachts - Poftfarten aus- 
geben als für Wohltätigfeitszwet- 
fe, Wir verteinfen fiir 50 Mill 
Dollar Ipirituöfe Getränfe und 
machen für Hunderte von Millio- 
nen Dollar Schulden. 

Das gibt uns einen fncllen 
Weberblick, tvas wir mıs Weiß. 
machten gemacht haben! 400 Mil 
onen Dollar allein für Luftbar- 
feiten; ein Viertel dabon für Ge- 
tränfe! 25 Millionen Dollar Fir 
Weihnahtskarten... 21 Millionen 
Dollar fir Truthühner (Tre » 
teys)... 17 Millionen Dollar für 
Spielzeug... Ungefähr 80 Miller 
non Dollar für Mleider, für 
Schmud u. Schokolade, und 4% 
Millionen fir Weihnachtöbäume. 
150 Weihnachtstragödten.. uw.a.ın. 

Und all diejes gefhieht im Na- 
men eines religiöfen Feftes zum 
Gedächtnis an die Geburt Felt 


Fortieg. auf S. 6—1) 





8. 3. Rlaffen. 
ne und Auslande. Probenummern frei. 
PRESS, LTD., 
Snferate und Drudaufträge rihte man an obige Adrejfe. 
Production Manager: J. K- Neufeld. 
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Heiligen Geift 
und lehren, 


Sonnabend: 


Der Heilige Geift und Erwecungen. 


gejen: Soel 2, 985 





Folge hat. 


Die „Heugere Miffton” der Gemeinde i 
und darauf bezieht fid) der Hauptbefehl Sehr: 
und predigt dag Evangelium". Mber die 
meinde it an ihren eigenen Mitgliedern, 
bezugninmt: „Beriveilet, bis ihr den Beift von 

DVefenntnis, dai biel zu vice in uni 
Form der Srömmigkeit, aber nicht die Kr 
in der Gemeinde Jef 
der gepflegten öruchtlofigkeit befinden 


daß wir u 





Bewegungen um ung da3 Feuer umd 


fierten. 


Dank fir die Wirkfemfeit des Heiligen Sei 
jelbjtgefälligen und fruchtlofen Chriften fucht ıı 
für alle Anzeichen geiftlihen Erwadeng in unferer Zeit und für 
die Zunahme von Sebetzgruppen, in denen befümmerte Chriften mit 


ernfter Fürhitte vor Gott treten, 


Bitte für alle Gemeindeglieder, die j 
eine Vegeanung mit EHrifto erfahren zu babe 
v andere dahinleben; 
Evangeliften und 


lebendiges Zeugni 
für alle Hirten, 
nendelebt, angefacht dom Feuer des 












Erden. 


2. Die Ausiaat deg Königs. Math, 13, 3- 


3. Die Yusjant deg Beindes unter dem Beizen, Matth. 
3 


4. Die Ausbreitung deg Simmelreiches, 
5. Der Sauerteig im Teige deg Simmelreiches, 


6. Der Hohe Wert des Himmelteices Matth, 


Matth. 13, 47—50, 


8. Das Suchen des Simmelreicheg nad) den Be 


Rufas 15, 1—10, 


9. Die Freude im Simmelreich iiber den heimfehren 


gen. Rukas 15, 11—24, 


10. Die Iurechtweifung der jelbftgerechten Kritiker, 


11. Des Himmelreiches freie Einladung und gerechter Aus 


Matth. 22, 1—14, 


12. Ehriftus zwifchen den Lebendigen und Xoten. 


Beginn an jedem der 3 Tage: 10 Uhr morgens, 2 hr nadmit- 


tags md 8 Uhr abends. 


An den Abenden wird Prod. 3. M. Ti 


Dit der Speifung haben wir 28 mie 
gen ihren Imbiß mit und für Staffee, Boftum um 
erden. 3 wäre gut, fi) bei Freunden, Belannten umd 


beizeiten Nachtberberge zu beitellen, 


Die eventuellen Infoften, wozu wir ai 
den Brüder rechnen, follen durd freitillig 
Es ift viel Raum in unferem Bethaufe 
mann bon nah und fern herzlich ein, an 
nehmen, — Auch tollen wir nicht unterlaffen 


ung dienen werden, au beten, 


Sm Namen der Gemeinde, 


die in Hotels, Schulen, Hofpitäler, 
Bläte gebracht werde 
für alle BVerfimdiger des göttlichen Wortes 
in ihren Herzen bei 


‚ damit das Feuer des 
men möchte wenn fie predigen 


Apg. 2,1—4; 4, 31—35; Titus 3, 47, 
Betradytung Neubelebung ift Die Erneuerung der eriten & 


Ehriften, die Erwerung amd Belehrung der Sünder au Gott zur 


ft an den Ungeretteten, 
Ik 





„Smere Miffion der Ge: 
auf die der Hauptbefeht 
toben empfangen werdet”, 
feren Gemeinden nur eine 
aft derjelben bejigen; 

u Ehrifti in einen Zuitande 
‚ während die riftn 
er fir ihre böfen 8; 
übernenmien habe, Eigenfaften, die einft die Chriiten darekterj- 


jte8, daß er die Iauen, 
md überzeugt; 


Ehriften nennen ohne 
N, oder die ohne ein 


geiftlichen Arbeiter, 
Heiligen Geifteg die 
mit Erfolg führen und ihr Vorbilder | 

für eine alumfaffende und fiegreiche 
de8 Glaubens und der Hingabe in allen ri 





wentdedung der Quelle 
itliden Gemeinden auf 


RE nn 


Programm dcr Bibelksnferen;. 
in dem Bethaufe der Elmwoon M.Br, 
Vinmipeg, am 27., 28. und 29, Dezember 1954, 

Das Himmelreich in den Reden Jefu Ehrifti. 


1. Die Gefinnung der Neichsgenoffen, Matth. 5, 1—16, 
Pred. 9. $. Janzen 


“Gemeinde, 155 Kelvin St, 


Matt). 13, 3139, 
Prod. A. S.MU. 
Maid. 13, 33, 


Prod. I. 5.1. 
7. Die Scheidung der Guten von den Böfen im Simmelreiche, 


Pod. A. HU. 
den Abtrimni- 
Prod. A. 9.1. 





Noch. 6, A558, 





ee 
Die Vefucher brin- 
d Milch wird gefi 


den Dienjt der arbeiten- 
© Kollekten gededt werden. 
und wir laden deshalg 
Honfereng teilgu- 
‚ Te die Brüder, He 


SI. W. Nedekopp. 


Das neue Bethaus der M.Br, 











-Bemeinde‘ 


Sid-Abbotsford, B. €, 


Das Haus ift I0' dei 60’ sroß und dat Play für 600 bis 700 Berf. 





Das Einweihungsfeit fand am 
10, Oftober 1954 itatt. Die Ge- 
meinde verfammeltz ih um 9.45 
Uhr morgens vor dem neuen 
Bethaus, 

„Wie füß tönt Sabbat-Gloden- 
Hang“ wird als erites Lied vom 
Gemeindedor gejungen, Radhdem 
da3 Lied verflungen ift, vernimmt 
man aus Der Ferne über die 
Grenze leife den Slocenklang ei- 
ner Rirche, 

Der Leitende unjerer Gemein- 

Br. X 





de. Br. X. Stobbe, zitierte 1, T- 
motheus 4, 5; „Dem e8 wird ge= 


heiligt duch das Wort Sottes 
und Bebet", Dann verlieft er dei 
100. Bjaln auchzet dem Seren, 
alle Welt! Dienet dem Seren mit 
Steuden; Fommt vor fein Ange 
fit mit Seohloden! Erfennet, 
daß der Herr Gott tt! Gehet 
au jeinen Toren ein mit Danken, 
zu feinen Vorhöfen mit oben; 
danfet ihm, Lobet feinen Namen, 
denn der Herr ijt freundlich, 
und feine Gnade vähret ewig 
und feine Wahrheit für und für,” 
Er betet um den Segen. 


Br. 3. Braun, der Leiter der 
Vanarbeit, überreicht Br. Stobhe 
die Schlüffel des Vethaufes, t00- 
vauf wir alle eintreten ımd ite- 
send das Lied „Stober Gott, wir 
loben did...“ fingen. Br, Stobbe 
heißt alle willtonmen und Tieft 
Bi. 118, 24. 95: „Dies fit der 
Tag, den der Herr madt; Taffet 
uns freuen md fröhlich darinnen 
fein. DO Herr, hilf; 0 Serr, IB 














Unfer Vater Yohann 3. Srie 
fen wurde am 13, Augujt 1871, 
im Dorfe Ziege, Sidrufland, ge- 
boren. Seine Sugendzeit ven- 
lebte ex bei feinen Eltern in der 
damaligen neuen Anfiedlung 
Herzenberg. Sn feinen Füng- 
Iingsjahren wurde er befehrt, ge- 





Br. I. Zanzen beginnt die Ge- 
Situmde mit dem Lied 


E72 













t „Sauchzet dem Serm 
Dann läht Br. Serm. 
Qoth einen Vers aus dem Liede 
fingen: „Stimmt an mit vollem 
Hang...“ und verlieft 1. Mofe 
28, 10-22, Er macht die An- 
twerdung, dab aud dieles en 
Gottespaus fein foll, das ım- 
jere Vice durch die Verheißun- 
gen, die aus dem Worte komm 1, 
nad oben richten foll, Die Fol- 
gen der Gottesoffenbarumgen wer: 
den dann fein, dei Menfchen fich 
zum Seren befehren. 

Nach dem Lied vom Chor: „Dur, 
Hüter frasls...” bringt Br, 3. 
Stobbe eine Rotfchaft nad) 1. Chr, 
17, 23—27 gewählt. Heute wol- 
len ir dor dem n stehen 
bleiben und bitten: in Wort 
werde wahr! Wenn wir dem 
Worte und dem Seilte gehorian 
fein werden, dann Fan Er 1m8 
fegnen. Er lieft der Gemeinde die 
Rictlinien vor, begründet mit 
1. Kön, 8, 33-34; 1. Petri 2,9; 
6. 22, 18 md Apg. 20, 97. 
Mit Aufftchen beieift die Semein- 
de, dah fie verfpricht, Tolches zur 
befolgen. 

Die Teitenden Brüder 3. Stob- 
be umd 3. Sanzen halten das 
Weihenebet, 

Die Sammlung ses Vormittags 
it zur Sälfte für die Meufere 
Niffon md zur anderen fir den 














anz Ende geblieben ft, 

Am Mai 1895 trat er in 
den Eheftand mit unferer Mutter, 
Agatha geb. Veters, von Bal- 
def, Memrid, Shnen wurden 13 
Rinder geboren, von denen 3 im 
Kindesalter ftarben, 

Sm Sabre 1996 wanderten fie 
mit ihrer Kamilie nad) Sanada 
RS, wo fie eine Neihe von Sab- 
ren bei Grifwold, Manitoba, 
wohnten, Während der Toten 10 
Sahre haben unfere Eltern in 
Serdis, BC, gewohnt. 

Unfere Mutter ift Pater dor 
2 Sabren und 5 Monaten im To. 
de vorangegangen. 

Sm Eheftande Haben fie 57 
Sahre gelebt. & überleben Ba- 
ter 6 Söhne md 2 Töchter mit 
ihren Familien, 2 Töhter zu 
Sanfe, 20 Gtoßfinder ud 8 
Urgroßfinder, 

Sein Alter hat Vater auf 83 
Iahre, 2 Monate und 23 Tage 
gebracht. Er ftarh im Ehilfiwack- 
Holpitel am 5. Nov, 10 19r 

















Alle Anvejenden werden freund- 
Ih zum Mittagsmahl eingeladen, 

Vor Beginn der Nacmittags- 
verfammlung gibt Br. Stobbe be- 
fan, dab Die Sammlung am 
Vormittage #430 betragen habe. 

Fr die Einleitung hat Br. 
B. Neufels das Lied: „Tiefer 
amd tiefer...“ gewählt, — Kid- 
fichtnehmend auf die zahlreichen 
englifchfprechenden Befucher ipriht 
er in der Landesiprade iiber 1. 
Stor. 4, 16—17, 
m bricht Br. €. Töws, 
nacden der Chor und die Ge- 
meinde je ein englifches Lied ge- 
ungen haben, ebenfalls in Eng- 
Hifi über 1. 8ön. 8, 1—11, 

„Dankt dem Serrn mit frohem 
Mut...“ it Br. I. Braung Motto, 
und er bittet die Gemeinde, dies 
Lied zu fingen. Er ftellt den Anı- 
wejenden Bau und Wirt 
ihaftsfomitee vor, gibt einen Fur- 
zen Bericht über ihre Veratun- 
gen und die Bauarbeit und dantt 
" die villige Kooperation und 
Mitarbeit. Der Bar hat der Ge- 
meinde $37,485 getoftet, und 8 
find eva 6700 Stunden freier 
Arbeit getan worden. Dann fteitt 
cr die Unternehmer und Geichäfts- 
inhaber dor, die amı Bau beteiligt 
waren und Baumaterial geliefert 
haben. Das Wefentlihe wieder- 
bolt er in Engliid. 

Br. HM. Epp, Weft-Abbots- 
ford, fagt: „Es ift ein Wunder, 
daß wir in diefer Zeit deg Bivie- 
ipalts und Haffes in der Welt 
no Pethäufer bauen dürfen” 
und Tieit Offb. 21, 3. - Br. S. 
Varfentin, E.-Midergrove hat 1. 
Mofe 28, 16—22 als Grup ge 
wählt und wünfcht der Gemeinde 
Bottes Segen. - Br ©, Konrad, 
Matsaui, Tieft Bf. 122, 1.4, 6. 
Tud feine Gemeinde freut fich 
mit ums und toünfcht uns, daß 
fid, Röm. 10, 17 hier in Zukunft 
bewahrheiten möchte, - Br, Aron 
Töws Tann gefundbeitshalber 
nicht zugegen fen und endet da- 
‚ser einen schriftlichen Buruf nad 
1.Mofe 28, 17: „Wie he it 
diefe Stätte! Hier ijt nichts an- 
ders denn Gotte Haus, Hier ijt 
die Stätte des Simmelg.« 

Nach dem Chorlied: „Singt 
dem Herrn ein meneg Ried..." 
Teit Dr. A. Namder von Male. 
aut ein Schlukivert nad) Pl. 121, 
1—2 md Off 22,13 und betet, 









































2 Tage Titt er fchiwer an Nieren- 
entzimdung, und zuleßt verjagte 
das Herz. 

Die Begräbnisfeier fand am 
11. Nov, 2 Uhr nachmittags, vom 
Greendale MAr.Gam, - Vethaufe 
aus ftatt. IS erjter Redner Iprad, 
Br. 9. Unger über Öebr. 11, 7; 
San prad) Bruder 9.®, Did 
über 4. Moe 23, 8-12 und Rö- 
mer 6, 23. MS dritter Ipradı 
Br Kranz $ ien, Mord 
der zu feine fels Bey 
gefommen war, iiber af, 1, 12, 

Rırdy Martens, Banconber, der 
Grofohn, fang das Lied: Dort 
ber jenem Sternemmeer Der 
Sememdechor diente  zwifchen 
den Anfprachen mit ihönen Xie- 
dern. Auf dem Sriedbofe machte 
Br. 3.8. Sarder init furgen Bg- 
merfingen über 1. Kor, 15, 55— 
58 md Gebet Schluf, 

Wir trauern var, doc haben 
teir Die feite Soffnung auf ein 
frohes Wiederfehen im herrlichen 


x 
Ss 


wohlgelingen!“ Bau bejtimmt. , ber dabei tar 
f 
Johann, % Sriefen T u taft und in die MLr.-Gemein- morgens. Während der Iehten 
2 


as aufgenommen, deren Stied or 
4 
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Das Erfcheinen des 
Welterlsiers. 


Grid) Sauer in „Der Triumph 
des Gefreuzigten“. 


Mit jubelndem  &eohloden 
himmlifher KHeeriharen trat das 
Evangelium auf den Scauplak 
der irdiichen Melt. „Ehre jet Gott 
in der Höhe und Friede auf Er- 
den und den Menichen ein Wohl- 
gefallen!“ So Flang es zur nüi 
fihen Stunde auf Bethlehem 
Ephratag Flwen (Luft. 2, 14). 

Er, auf den die Väter Tängit 
aeharrt, trat in die Mitte jeines 
Volkes als die „Hoffnung“ (Ups: 
26, 6) und der „Troft“ Sirael® 
(Ruf. 2, 25). „Bott geoffenbart 
im Sleiih!" Wed Geheimnis 
der Göttlichfeit! (1. Tim. 3, 16). 
war kam er in Knehtögeftelt 
Bhil 2, 7) und bettelarmer Nie- 
drigfeit; aber das Neufere war 
nur da3 „Belt“ feiner inmetvoh- 
nenden Göttlichfeit (Roh. 1, 19). 
Auch im Lande des Todes blieb 
er der „Zlirft de3 Lebens“ (Apg- 
3, 15); denn in ihm war das Xe- 
ben, und dag Xeben war das Ticht 
der Moenfhen" (Ieh. 1, 9). 


1. Die Gotteshotichaften der 
Beitenivende. 


Ein dreifahes Zeugnis Himm- 
fiiher Boten hatte dag große Er- 
signis angejagt: 

1. Ehriftus — der Gottesfohn. 
Die erjte Ankündigung geihah 
im Tempel an Badarias den Price 
iter (Aut. 1, 8-13). Sie jhloh 
fich fofort an die Tekte und. höch- 
fte der altteftamentlichen Weis 
Tagungen an (Mal. 3, 23). Sie 
handelte zunäcit bon der Geburt 
des Wegbereiterg des zweiten 
‚Eltas“, und jagte, daß er, def- 
fen Vorläufer diefer „Elias* wer- 
den follte, Fein Geringerer fen 
würde als der Herr, der Gott 
Xfraels jeldit. „Wiele bon den 
Kindern Sfraels wird er zu dem 
Seren, ihrem Gott, zurüdführen, 
und er ift e8, der bor ihm ein- 
erziehen wird mit dem Geift und 
der Kraft des Elias” (Quf-1, 16. 
17). Gerade diefen nahenden 
Seren und Gott hatte Maleachi 
im Geilte geihaut umd ihn al® 
den „Seren der Heeriharen” be- 
zeichnet, „der da umberjehend zu 
jeinem QTempel fomınt” (Mal. 3, 
1). Wie paffend war es darum, 
daß gerade in einem Tempel und 
an eimen Priefter diefe Prophe- 
tenbotihaft als unmittelbar bor 
der Erfüllung ftehend verfimdigt 
wurde, 

2, Christus — der Davibsfohn. 
Die zweite Ankündigung mard 
Maria, der frommen Yungfran 
aus Davids Haufe, zuteil (uf. 
1,2638, Hier fnüpfte der En- 
gel an die bavidifchen erhei- 
Bungen an, und zivar fofort an die 
ältefte und erite, die dem David 
jefäit durch Nathan den Propheten 
gegeben worden war und die den 
Meifiog als Gottes- und Davids- 





Tohn bezeichnet Hatte (1. Chron.K 


17,13. 14; Quf 1, 32. 33). „Der 
wird groß fein und ein Sohn des 
Höchften genannt werden, und 
Gott der Herr wird ihm den Thron 
feines Vaters David geben“ (Luf. 
1, 39. Muh bier ijt alfo die 
Engelbotihaft wunderfam fein 
auf die Perfon des empfangenden 
Menfhen abgeitimmt. 

3. Ehriftus — der Heiland, 
Die dritte Ankündigung ward 
ihließlih dem Xofenh gegeben. 


Abjtammung nicht als Vater, 
Sondern un als Pflegevater in Be- 
teacht, ivar, alfo Tediglich als gläu- 
biger, bufziertiger Siraelit, mr 
dazu beitimmt, den Erlöjer in 
jein Haus aufzunehmen. Shm 
wurde darım gelagt, was der 
Meffins für das erlöfungsdedürf- 
tige, glaubende Jrael fein pür- 
de. Er ift der „Immanuel“, der 
von Nejaja geiveisfagte „Gott mit 
uns“ (Sef. 4, 14; Matth. 1,23). 
„Des Namen follit du „Sehus“ 
heißen; dem er wird fein Bolt 
felig machen von ihren Sünden“ 
(Mattd. 1, 21). Hier war bon 
den Amt und dem Wert des Er- 
Töiers als folhem die Rede. Und 
aerade dies ijt das Wichtigite; 
dem Chriftug tward nicht Erlö- 
fer, um Gottes- und Davtdsjohr 
zu jein, jondern er trat al® Sot- 
#63. md Davidsiohn auf, um Er- 
Löfer zu fein. „Refns* — „Der 
Kerr ijt Rettung“ — it darum 
fein eigentlicher Name, und das 
Erlöferfein ift jo gang fein ei- 
genites, innerftes Wefen, dab er 
den Namen Erretter” diveft al$ 
menihlichen Perfonennamen trägt. 

Mile drei Ankündigungen aber 
wurden zufammengefaßt in der 
nächtliejen Bolihaft der bimmli- 
schen Seerfcharen auf dem Sirten- 
felde von Bethlehem: 

„Eud) ift heute der Heiland ge- 
horen“ — und das fit die Erfül- 
Tung der Immanuelsweisfagung 
Zefajas md der Anordung des 
Sefusnamens an Zojeph —, 

„telcher iit Chriftus der Herr” 
— das ift die Erfüllung der Ma- 
Teachibotihaft von dem Fonmen- 
den „Seren” und „Gott“ an Za- 
hariad —, 

„in der Stadt Davids“ — da3 
ift die Erfüllung der Nathans- 
botichaft vom Dapidsjohn an Ma- 
tia. 

Mit diefem vierfahen Zeugnis 
direkter Simmelsbotihaiten dur) 
Engelmmd Hang nod harno- 
nich zufammen ein Tichenfaches, 
indireftes Beilteszeugnis Ddurd) 
den Mımd gläubiger Menfden: 
Zacharias, die Sirten, Simeon 
ung die MWeifen aus dem Morgen- 
Tand, ferner Elijabeth, Maria und 
Sanna ftanden da tie Tenchtende 
Fadeln am Eingang der Zeit 
wende, tvelche Hinweifen auf den, 
der da fommen follte, den „Auf 
gang aus der Höhe“ (Ruf. 1,78), 
den großen Erretter aus Davids 
Sefchleht. Und zwar priefen 

Zacharias — den Beh Got 
te3 (Ruf. 1, 68. 78. 76), 

die Hirten — den Heiland (Luk. 
2, 20, vol. 11), 

die Meifen — den König (Mat- 
Hhäus 2, 11, tal. 2, 

Simeon — das Licht der Welt 
(uf. 2, 31. 32). 


Und von den drei Frauen priefen 
Elifcbety — die GTüdjeligfeit 
ut 1, 4145), 
Maria — die Barmberzigfeit 
(@uf. 1, 54; 50, vgl. 48), 
Sana — die Erlöfung (Ruf. 
2, 39). 


I. Die Menfchwerbung als 
geidichtliche Tat. 

Sewaltige Ververungen der 
oberen Welt müffen dem Erjchei- 
nen des Gottesiohnes auf Erden 
dorangegangen fein. Nur wenig 
Tüftet die Schrift den Schleier. 
Doc) teilt fie uns, gleichlam ans 
einem innergöttlichen Bimiege- 
fpräd, ein Mort mit, dag der 
Sohn gerade „bei feinem Eintritt 
iu .bi “ jater_ jprad): 










„Schlehtopfer 
haft du nicht gewollt; wohl aber 
hait du mir einen Xeib bereitet; 
an Brandopfern und Simbdopfern 
Hajt du fein Mohlaejallen gefun- 
den. Da iprad ih: „Siehe, ih 
fomme, in der Rolle des Budes 
fit bon mir geichrieben, daB ich 
tue, o Gott, deinen Willen“ (Hebr. 
10, 57). 

Und dann geihah das Unbe- 
greifliche, Der Sohn verlies des 
Himmels Pradht und ward ein 
Menid wie toir. Aus der Eivig- 


feitsform göttlicher eberweltlid- | 


teit begab er fi freiwillig in das 
Verhältnig menjhlicher Yıı 
weltlichfeit. Die Tatiache der b 
fönlic) beroußten, metaphyitich re- 
alen Präeriftenzg Chrijti wird 
peutlich gelehrt in Boch. 8, 58; 
17, 5; Phil. 2, 68, wo dem bor- 
weltlichen Gottesfohn em molfen- 
des Handeln zugeichrieben wird, 
was eine nur „ideale” Bräeriitenz 
ausihließt. Qal. ferner die Stel- 
fen, die vom „Senden“ des Sob- 
nes und feinem „Ausgehen“ vom 
Bater handeln. Ferner Micha 5. 
1; oh. 1, 14 d—5); Hebr. 10. 
5. 6). Aus der freien Unbe- 
Wingtheit und  weltregierenden 
AbfolutHeit der göttlichen Gejtalt 
trat er ein in die raumzeitliche 
Begrenztheit der Kreatur. Das 
ewige „Wort“ ward menjchlice 
Seele und entäußerte fi jeiner 
weltumfpannenden Herticafts- 
gemalt. Mag die Gefinnung der 
Serldftiucht Jogar fremdes, un- 
tehtmäßiges Gut als twillfomme- 
nen „Raub“ (Phil. 2, 6) mit Bü- 
higfeit feithalten: er, der Urquell 
der Kiebe, jah nicht einmal feinen 
ureigenen, redhtmäßigen Befik, 
feine göttfiche Geftalt und göttli- 
he Stellung, als unbedingt zu 
behauptendeg Gut an, jondern 
gab ihn dahin, um uns zu erret- 
ten. €3 ftieg hinab „in die nie- 
deren Gegenden der Erde“ (Eph. 
4, 9), um ung, die Erlöften, dann 
mit fidy und in fi emporzuheben 
in die Höhe des Himmels. Gott 
wurde Menic, auf das die Men- 
fchen göttlich twoitrden. Er too 
arm um amferetwillen, auf daB 
tie durd) feine Armut reich witr- 
den (2. 8or. 8, 9). 


Für die Heilsgeihichte der 
Menfhheit aber ijt Chrifti Er- 
cheinen die innerfte „Sinmmitte”, 
Was vor ihm geihah, fam Tedig- 
Kid) im Hinblid auf ihn auitande; 
was nad ihm geichieht, word nur 
in feinem Namen vollbracht. Wie 
die buntjchillernden Farben eines 
Rrismas, trog aller Verfhieden- 
Heit, dennoch nur Ausiteahlungen 
eines ımd desielben Lichtes Tind, 
fo wird auch die Offenbarungs- 
geichichte mit all ihren Haushal- 
tungen bon einem einheitlichen 
Zebensprinzip getragen. Chriftus, 
der Mittler, ift der Edfitein des 
Ganzen. Spin Wirken auf Erden 
it der Wendepunkt alles Wer- 
dens, und Die Gejchichte feiner 
Kern it der weienhafte Sıhalt 
alter Gefchichte. Damit aber wird 
die Menihmwerdung Chriiti das 
Xn-Eriheinung-treten des göttli- 
hen’ Weltfundaments, der Eintritt 
des Herrn ber Geichichte in die 
Gefchichte jelbit, und die Krippe 
von Beihlehem, in Berbindung 
mit Golgatha, wird auf ewig 


„Aller Zeiten Wendepunkt, 
‚aller Liebe KHöhepunft, 
alles Heiles Ausgangsputt, 


aller Anbetung Mittelpunkt” 
(uHThorn). 





und Speisopfer ». 
















Wie fi) aber in Chrifto diefe 
beiden, jene Gottheit und feine 
Menjchheit, in einen vereinen, 
dag vermag niemand zu erklären. 
Das Geheimnis feiner Selbiter- 
niedrigung it ewig ımergründlic, 
Shriftus tat nicht nur Wımder, 
jondern war jelber ein Wunder, 
ja, das Wunder aller Munder, 
das Unvunder in ®Berfon. Be- 
greifen wir dod) jchon bie Feit 
nicht; fie tt ums ein Rätfel, Noch 
viel weniger begreifen wir die 
Eiigfeit; fie ijt ung evjt recht 
ein Nätjel, Wie können wir da 
das Nätfel der Rätjel begreifen, 
die Nereinigung diefer beiden, 
entgegengefegten Geheimniffe, den 
„Schnittpunft“ diefer zwei „Pa- 
tallelen“ in der Zeit (1), die or- 
ganifd - harmoniihe Verbindung 
von Unendlichkeit und Endlichteit, 
von Gottheit und Menfchheit in 
einer Berfon, in Fefug von Naza- 
reih! Nein, hier bleibt ung nur 
das eine Bekenntnis übrig: 


„Wenn id) dies Wunder jafjen will, 
Sp fteht mein Geift vor Ehr- 
furdht fill. 
Er betet an und er ermißt, 
Dak Gottes Lieb’ unendlich fit." 
(Sellert). 








Nachrichten 


— Als die Europäifhe Menno- 
nitiihe Bibelihule am 21. Nov. 
das laufende Schuljahr begann, 
waren Begeifterung und ntereife 
auf einer in den 4 Yalbren feit 
der Gründung nie dagewefenen 
Höhe. 

Der Kurfus fit Bi8 zu 10 Wo- 
&en verlängert worden, und reiht 
viele bon den europäijchen "Deen- 
noniten haben Geld, Nahrungs- 
mittel und Ausjtattumg für die 
Schule aejpendet. Kehrer Com. 
Wall it Leiter der Schule, Die 
Schule ift jegt im eigenen Haufe 
und Hatte zum Veginn des Ih 
terrichts über 40 Schirler. Zum 
Unterhalt tragen die Mennoniten 
in Europa und die amerifanifchen 
Mennoniten duch das MEE bei. 

— Bon Didsbury, Alta., fuhr 
Beifie Plant, R.N., nad) Foumos 
ja in das MEC-Hofpital in Sua- 
lien. 

— !n Euaubtemoc, Mexiko, 
unterhält das MEE ein Hofpital 
mit 3 Ktanfenjehweitern und ei 
nem Birovorfteher. 


— Ein umngenannter mennont- 
tijher Geber in der taaten 
hat H1000 für em „Sch arihip" 
aejehenft fir tmbemittelte Stu 
denten in Paraguay. Sie fönnen 
aus dem Konds Geld zur VBerufs- 
ausbildung in Südamerika lei» 
hen. Bis heute find ein Dentift, 
ein Schneider und ein Wurftme- 
her ausgebildet worden. Das ge- 
Tiehene Geld flieht zurück in den 
Konde und Fan immer hoieder 
benugt werden, um für die Ro» 
Tonien Berufsarbeiter auszubil- 
den. Der Fonds wird vom NEE 
verwaltet. 

— Das MEE verteitt in Sirie- 
henland Nahrungsmittel und 
Meider an die vom Erdbeben Be- 
teoffenen bei Thejlalia. Die Silfe 
der griehiigen Regierung ge 
nügt nicht, die Notdurft in die- 
jem Winter zu deden. 














Die „World Reli ommif; 
fion“ der „National Affociation 
of Evangelicals“ ichiefte einen 
Vertreter zum MEC-Ientrum in 
Avon, Penna., um Shitem und 
Methoden de MEE-Hiljswerkes 
tennenzulernen. 

— Br. CF. Mlaffen, damals 
MEE-Direktor für Emwopa, mwur- 
de am 8. Mat 1954 durch den 
Top mitten aus der Arbeit weg- 
gerufen. Nun hat man den Sarg 
mit der Leiche aus Frankfurt auf 
den Kirchhof des Altenheims bei 
Kentesdorf, Dentihland, gebradht 
und dort am 18. Nov. beerdigt. 

— in Neaufundland, Kanadas 
jingfter und ‚ärmiter Provinz, 
hat dag MEE in Baie Verte eine 
mediginiihe Hilfe begonnen. Dr. 
Gordon Erb von Toronto md 
Mary Nafziger, RN, iind dort 
ihen tätig, aber es fehlen noch 
inchr hriftliche Webeiter fir fo 
ziafe Fiürjorge und als Lehrer, 
Es ift em armes Städten mit 
700 Einwohnern. 

— Die europäiihe Konferenz 
der Hiftorifchen Sriedensfichen 
fand am 10. und 11. Nob. in 
Heeremegen, Holland, ftatt. € 
waren Vertreter aus Defterreidh, 
Rünemart, England, Frankreich), 
Deutjchland, Holland, Schweden, 
der Schweiz und au Die ameri« 
Tanifhen MET-Arbeiter in Eur 
ropa erichienen. 

— Die jährliche Konferenz der 
füddeutihen Mennoniten fand am 
17. Nov. in Ludwigshafen ftatt, 
und eg nahmen etwa 400 Berfo- 
nen teil, Sin Namen der neuge 

ündeten  Mennonitengemeinde 
Flüchtlingen, die bei Bad- 
nang angefiedelt wurden und 
ion ein eigenes Vethaus haben, 
dankte Ahr Prediger Goetfe für 
Hilfe von feiten der Tiddeutichen 
Mennoniten und des MEE. 

— Natkarina Dyd, AN., aus 
Nojthern, Sast., berichtet ans Ko- 
ren, daß das Land arg ımter der 
Rattenplage  Teidet, Präfident 
Syugman Nhee hat zur nationa- 
Ton energifchen Bekämpfung der 
ihädlichiten aller Nagetiere auf- 
‚gefordert, Jede Fanilie fort 1 
oder 2 der im Lande Tnapp ge- 
wordenen Katen erwerben, ja, 
man will fogar Kagen importie- 
ren, 

— 18 Präfident Strögner von 
Paraguay mit feinem Gefolge 
am 12. Nov. die mennonitifchen 
Siedlungen im Chaco bejuchte, 
hatte fich zum Empfang eine etwa 
2000-töpfige Menge aus Fern 
beim, Memo und Neuland ber 
janmelt, Nad dem offiziellen 
Willfonimengruß der Ortöbehör- 
de jangen die Sentralihiiler die 
Notionaliyiine. in Heines 5- 
jähriges Fräulein überreichte dem 
hohen Gajt einen Nojenitrauß, 
der die Heine Vlonde zu ihrem 
nit geringen Vergnügen hoch 
in die Luft bob. Eine Kutjche 
von zwei Dramen Hengiten, den 
jöniten der Rolonie, gezogen, 
fuhr den Präfidenten vom Slug- 
plab nad, Filadelfia zur Schule 
und zur Vefichtigung der Felder, 
der Induftriewerfe nd Wert- 
ftätten. Dann fahen die Gäfte 
von einem Podium aus eine Pa- 
rede der Schulkinder, verchiede- 
ner Wagen und Fuhrmerfe mit 
Ochfen und Pferden umd Tand- 
toirtiehaftliher Mafhinen, mande 
ihon mit Motorantrieb. Ir eir 
ner funzen Nede jagte ber Prö- 
fident unter anderen, die Tür fei« 
nes PRalafteg in Auncion fei im- 
mer offen für Bürger des Landes 
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1d cr [ade die Mennoniten ein, 
Ün zu Gen. Nachdem nod) 
das Kofpital befichtigt morden 
tar, fervierten die Kranfkenfchwe- 
fern unter den Vumen Er 
ihungen. Ein Meines Orcheiter 
ibielte und Dr, Gerd. Dollinger 
fang. Um 6 Uhr geleitete man 
die Gäfte zum Slugfeld zur Heim- 
reife nach Mjuncion. 

MEE - Direktor E. 2. Graber 
berichtet, dag Präfident Strößner 
und feine Minijter böchjt ange- 
nehm überrafht waren von dem, 
ta fie von den großen Erfolgen 
der Mennoniten fehen Wurften, 
das gäbe ihnen große SHoffnun- 
gen für die Zukunft des Gbaco. 

— Fir das Heim fiir verwahr- 
Iofte Knaben auf einer Farm bei 
Alfe Craig, Ontario, hat das 
MEE HM. Tönws zum Direktor 
und Frank 3. Wall zum Gehil- 
fen ernannt. Die Ami! 
meinde Hat die 135-Veres-Farın 
für den Sie gefchenft. Zur 
Austattung der Anitalt braucht 
es nod) recht vieles und man Hofft 
auf Spenden. Diefer Iieig der 
Mifften ift von großer Bedentung 
für unfer Land, wo die Krimis 
nalität unter den Jugendlichen 
auch zunimmt. 

Aus Winkler, Man, find 
Kar Vom. und Agnes Görgen 
nad Waterloo, Ont,, gefahren, 
um dort in Gollingwood im „&o- 
wan’s Home“ für Miffionarskin- 
der frehoilligen Dienit zu Ieiiten. 

— Br. Fran Wiens "berichtet, 
daß er zu Weihnachten nach Haufe 
gefahren ijt nad Reedley, Calif,, 
und feine Berichte in B.C, nad 
Neujahr fortfegen wird, 

— Das Mleiderlager des MEE, 
189% King Str. E., Hitchener, 
Ont,, fehreibt, daß jet im Winter 
ftarfe Not an Kleidern und. Sa- 
hen Herriht und bittet um Spen- 
den. Sm November find 5056 
Pfund eingefommen und 43 Bal- 
Ten berfandfertig berpadt mor- 
den. 

— Das MEE verteilt Nah 
rungSmittel unter den avabifchen 
Müctlingen in Frankreich, 

„M.E.C.-News“, 







































Erxeigniffe im 
M.B. 6. Bibel Eolleae 







t gwei neuer Stu- 
denten Aus Paraguay: 

Gerhard Giesbrecht, Sohn des 
Miffionars Giesbredht, der. unter 
den Yndianern wirkt, und Ger- 
hards Coufin Erich Giesbrecht 
famen bier am 12. Nov. 1954 
glüklid, an. Sie gedenken, bier 
ihr Studium fortzufeßen in der 
Vorbereitung für den Dienft dem 
Herrn, 

2) Befucher in den Morgena 
daten: — Frühere Studenten 

a) Geihto, Abe Noufeld, die 
jeßt auf der Reife nad Deutjih- 
land find, dienten mit Lied und 
Zeugnis. 

b) Geihm. Gerhard Mail, die 
in nächfter Zukunft gedenfen nach 
ihrer Heimat Paraguay, S, N, 
zu reifen, um dort dem Seren 
unter unferen Volke zu dienen, 
nahmen Abfchied, Beide find Wb- 


Weihnachten. 

Num Löft fi Teife rings auf Erdon 

Ter Werktagstäiun im Sloden- 
Taut, 

Und fronume Sinderaugen werden 

So groß, wie du fie nie geihaut, 

Das it ein Flüftern, it ein 
Naunen... 

Und endlich wird es offenbar: 

Herein, ihr Vlomden amd ihe 
Braumen, 

Du glücberanfchte, junge Schar, 


Herein — und trink den Duft der 
Fichte 

Vom fchneeverwehten Bergeshang, 

Beraufcht euch an dem goldnen 
Richte, ° 

An alter Lieder füßem Klang! 

Umtanzt den Baum im holden 
Reigen 

Und danft dem Chriftfind froh- 
verflärt, 

Daß unter feinen griinen Zweigen 

Euch foviel! Münjche heut’ ge- 
währt! 


Du aber, dem im Sturm des Le- 
bens 

Berronnen fdhon manch Tieber 
Traum: 

Rah deine Seele nicht vergebens 

Heut’ majnen durch den Tannen» 
baum! 

Erfenne dich im Spiel der 
Jungen: 

Eint daft du aud) gejtaunt, 
geladjt, 

Gejubelt Heil und mitgefungen! 

D, fegne did die Mundernacht! 

Moin Römer. 


“errnmenneesesssenesensene 


folventen des Golleae. Br. Mall 
hat hier 6 Jahre ftudiert. 

I Br. John Schmidt, Stadt- 
miffionar, führte den Studenten 
die Berfon Daniels vor Augen, 
damit fie in ihm das Morbild ci. 
nes fraftwirfenden Gebet$lehens 
iehen jollten. 

Anderen werten Befucd, hatten 
wir in Br. X.B, Tüios, jegt Mit- 
glied der M.B.G..Miffionsbehör- 
de B Hillsboro, Kanf., früherer: 
Präfident bez College. Er er- 
wärmte die Herzen der Stubden- 
ten durd; das Wort in 1.%oh. 
1, 1—7 und wies Hin auf die 
Semeinihaft und die Hingabe der 
Kinder Gottes, 

3) Studentenabende: 

a) Ein Drama, daS den Mil- 
fionsfinn wette und förderte, mur- 
wurde borgefragen. 

d) „Mid-Term Social“ bot den 
Studenten Gelegenheit, fi mit- 
einander zu freuen umd einander 
beffer Eennenzulernen, 

O Reb. Dabis von der Brit, ur. 
Ausland. Bibelgejellichart zeigte 
an Hand eines Films die Notmen- 
digfeit der Ausbreitung und Kal: 
bortage des Wortes Gottez, 

d) Ein Drama mit dem Titel 
„Self or Sacrifice“, sefhrieben 
bon einer Studentin, zeigte die 
Notwendigkeit der Seldftaufopfe- 
zung. Es war ein zeitgemäßes 
Thema für daS Fonmende Weih- 
nachtäfeit. 

4) Das Oratorium „Die Weib. 
nadtöhiftoria‘, wurde am 11. 
Dez. dargeboten. E3 iit die Ge. 
fhichte der Geburt Sefu, darge- 
bracht in Lied ums Mufif, Ir 
der heutigen Zeit dient eg zur 
Erinnerung an die wahre Bedeu- 
tung des Feftes und die damit 
verbundene perfönliche Annahme 
de8 Seren ımd Seilandes 

5) Nahe hevorftehende Exa- 
men fbornen alle Studenten zum 
fleißigen Studium an. 





= 


























„Sofpel Light Miffien“ heißt 
die Stadtmiifion der M.Br.-Gem. 
von Manitoba, die in Brandon 
eröffnet worden it. Das Lofal 
ift auf 328 Nuffel St, und hat 
unten einen Saal. für 50-60 
Perfonen und oben ein Zimmer 
für 30 Berfonen. Hier foll die 
Sonntagsichufe jtattfinden. 

PBred. A. 3. Fröfe, Voiffevain, 
Va., wurde gebeten, an den 
Sonntagabenden mit Wortverfün- 
digung zu dienen. Zu den erften 
Verfammlungen Tamen 2030 
Zuhörer. Die Arbeit wird dir 
engliicher Spradhe geführt, um 
vecht viele Leute zu erreichen. 
Anfangs November zogen Gejchw, 
Fröfe nah Brandon. 

An 21. Nov. fand die Ein. 
weihungsfeier ftatt. Aus den M.- 
?r.-Gem. Lena, Boilfenain, Alg- 
zander, Winnipeg und Juftice wva- 
ven Prediger und Diakone zu 
diefer Feier erihienen. Br. X. 
A. Fröfe verlag zur Einleitung 
Palm 115 und betonte Vers 11: 
„Die den Herrn fürchten, hoffen 
auf den Herrn! Der ift ihre Silfe 
und Schild." Numge Sänger aus 
der Stadt dienten. mit Liedern. - 
Br. Heinrich) Löwen, Brandon, 
jprad; über feine Freude darüber, 
daß diefe Miffion in Brandon er- 
öffnet worden. ijt amd zitierte 2. 
Petri 3, 9: „...er hat Geduld mit 
uns and will nicht, dab jemand 
verloren werde, jondern dafs fid, 
jedermann zur Buße Fehre, — 
AS Fefteedner diente Pred. S. 
B. Neufeld, Winnipeg, der Bor- 
figende des Stadtmifftonstomi- 
fees fir Manitobe. Er ipradı 
über Saggat 2, 1-4: „. jeid 
getroft und arbeitet, denn ih bin 
miteud, Spricht der Serr gebaoth.” 
Er wies darauf bin, daß auch 
diejes Gotteshaus in Brandon 
Opfer verlangen wird an Zeit, 
Kraft und Geld, — Prod. D.D. 
Derkfen, Boiffevain, hatte zum 
Zert feiner Rede Qukas 19,99: 
„Sücchte dich nicht, du Kleine Ser- 
de! denn @& ijt eures Vaters Rohl- 
gefallen, euch das Reich zu geben.“ 
Eine herrliche Verheibung aud) 
für Diefe Heine Herde in Bran- 
don. — Prod. $. Löten, Suftice, 
gab etag wieder aus der Ent- 
Htehung diefer Miffton umd ver. 
Tas Phil, 4, 6 umd Ser. 1, 17: 
m... predige ihnen alles, was ich 
heiße. Erfhrid nicht dor ihnen. 
auf dah ih Dich nicht erichrede 
bor ihnen.” — Br. Ar, Peters, 
Boiffevain, Mitglied der Stadl- 
mifftonsbehörde, fprad von der Ei- 
nigfeit bei der Gründung di 
Werkes und verlas Koh, 14, 13— 
14: „Was ihr bitten werdet in 
meinem Namen, das will ich tun. 
— Br. 3. Rrüger, Mlerander, 
igte die Willigfeit der Ge- 
fchroijter au8 der nahen Umae 
bung, biefes Wert in Prandon 

















Miffionsfapelle in Brandon, Man. 
































1, 16—17: 


„Denn id 


ichäme 
Svangeliums von Chri- 
— Br. Pötfer, Lena, 
bezeugte, daf von ihrer Gemein- 
de aus für die Miffion in Bran- 
don biel ‚gebetet wind, 


mid) des 
ito nid 






Die Schiweftern 
Mahl zubereitet, das in froher 
Gemeinschaft genoffen wurde, 
Die Kapelle braudit ein Mavier 
und die Sammlung dafür ergab 
ihon 890.80. 

Werte Lefer, gedenft an das 
junge Werf der Stadtmiffion in 
Brandon, betet für dasfelbe, be- 
fucht 68 und unteritiigt es! 

1.3.8. 


hatten ein 


Steinbach, Man. 


Dietrich W. Secje, Grünthar, 
erlebte jeit dem 5, Dezeniber eine 
vet fhhichjalsfhmere Woche, Wäh- 
rend Frau Seefe anı 5. Di. in 
Winniveg im Sofbital ichter- 
franf lag, fo dal; die Familie an 
ihr Seanfenlager ‚gerufen tourde, 
brannte an dem Abende zu Haufe 
ihr Wohnhaus mit alfen Stleidern 
ımd Saushaltsfahen nieder, Am 
folgenden Mittivod) jtarb die Iran 
Heefe im Alter von 46 Sahren 
Sie Winterläßt ihren Gatten, 3 
Kinder, eine Schtviegertochter und 
ihre betagte Mutter, 
Sanzen. Ein Kleines f 
Frau Hefe vor etlichen Sahren 
im Tode voran. Das Begräbnis 
fand am 12. Doz. unter großer 
Beteiligung in Grünthal von der 
Elim Kirche aus fat. 

Sonntag, am 5. Dog., wurde 
in der Ev. Mennonitengemeinde 
in Rojenort als Erfat für den 
ausicheidenden Melteiten Iac. B. 
Kröfer, der junge Prediger Pe- 
ter 2. riefen, Rofenort, zum 
Melteften gewählt. Ronald Wiebe, 
ältejter Sohn von Franz P. Wie- 
te, Mt. Lehman, B. C,, wurde 
bier vorige Woche bon der Solde- 
mans-Semeinde zum Prediger be- 
vufen 

Prod, Heinrich A. Brandt der 
EM.B. - Gemeinde, befindet ich 
mit Frau ad Kindern ber: its 
auf feinem neuen Boften als Secl- 
forger in Mt. Lake, Minnejota. 
Sie verliehen Steindah am 10. 
Dezeniber, 

An 12. Dez. wurden 5 junge 
Seute der Hiefigen Ed. Mennoni- 
tengemeinde gelauft und der Ge- 
meinde zugetan. Nep, PD. Frie- 
fen diente mit der Taufhankluna. 

PVred. 9.8. Sanzen, Winnipeg. 
brachte tom 3. bis 5, Dez. in der 
hiefigen MBr.-Gem. Vetradhtun- 
gen Über die beiden überaus twich- 
tigen" Napitel 94 u. 25 de3 Mat. 
thäus-Erangeliums 

In der MBr.-Gem, zu Niver- 
ville dienten an denielben Tagen 
die Prediger A. $. Unruh und 
3.9. Auieing, Winnipeg, mit 

















der Befpredung der 7 Snd- 
Ishreiten nad Offenbarung 3. 

Die Iedige Ama Harms, Ro- 
fenort, die etwa 8 Sabre im hie 
figen Srpalidenheim in Pflege 
war, jtarb am 4, Deg. im Bethes- 
da-Hofpital. Sie erreichte das U- 
ter don 69 Jahren. 

Frau Jacob I. Düd, Stleefeld, 
die fchiwerleidend it, befindet fi 
feit 4 Wochen in den Ber. Staaten 
zur ärztlichen Behandlung, aber 
anfheinend Teider mit wenig Er- 
folg. 


Haihrichten. .. 
(Zortjeg. von S.1—5) 


Dan.; Saat Derkjen, 35, mit 
drau Tina und 8 Kindern, — 
zum Bruder Senry Derkfen, Are 
gus Campbell Road, Huntington, 
2.C,, werden aber bei Frau Tina 
Ktehler, Edfon, Alta., anfahren. 

— Mit dem Dampfer „Olym- 
bia“ Tandeten am 15, Dez. Hans 
Reimer mit Frau md 2 Yindern 
aus Europa und fuhren zu Frl. 
Maria Maffen, 20 Kout) Str., 
St. Catjarines, Ont. Mit dem- 
felben Schiffe Tamen außerden 
201 volksdeutfche Smmigvanten. 

— Rote der Iegten Moden: 
St. Maria Wiebe, 52, Rlım Cou- 
lee, Man. Sie hinterlägt 1 Sohn, 
1 Tochter und 7 Stieffinder. — 
Sacob Hildebrand, 46, am 7. De 
zember, Blum Coulee, Man, C3 
Dinterbleiben feine Frau, 2 Söhne 
md 1 Tohter, — X Morris, 
Dan. am 6. Dez, Abraham Let- 
feman, 78, Ihn betrauern vier 
Töhter und ein Sohn mit ihren 
Familien. 

— „Menno » Blatt“ berichtet: 
Einen Naubitberfat am Tichten 
Tage verübten im. Laden zu Neu: 
Menno (Rio-Verde) 3 fehwerbe- 
waffnete Banditen und  ftahlen 
Vare für con 18,000 Ge. — 
DOberihweiter und Hebamme des 
Holpitals in Fernheim, It. Ka- 
tja äthler, geht zur Sranfenpile- 
ge auf 6 Monate nad; der men- 
monitifchen Siedlung Bage, Bra- 
filien. 

— Rad) 5 Jahren fruchtbarer 
Tätigfeit des M.E.C. - Zentrums 
in Dfafa, Japan, Tommt diefe 
VWirffamkeit dort zum Abi, 
und die Miffton der M.Br.-Gem. 
übernimmt das Red und aud 
die Gebäude. Die M.E.C.-Nrbeit 
wird in Tokio unter der Reitung 
de8 Ehepaares Norman A, Win- 
gert von Upland, Ind, fortgejegt 
werden. Wingerts haben 2 Sabre 
in Defterreih und 1 Sahr in 
Deutihland gedient. 

— gehn Gefchäftsleute aus den 
Ter. Staaten und von Kanada 
haben die „Memnonite Economic 
Development Affociation” gegrimm- 
det ziweds Förderung don Xndu- 
ftrie und Landwirtichaft der Men- 
noniten in Sidamerifa. MEDA 
it im Staate Ohio inforporiert 
worden, Ed. N. Peters, Wasco, 
Salif,, ijt der Vorfigende, Chm. 
Supder, Waterloo, Ont, iit Vize 
Vorfigender umd Eric Sauber, 
Arhbold, Ohio, Sefre vStalie- 
rer. Andere Mitnlisder find C, 
A. De-Fehr, 


— Kor. 














— Br. Gerh. Wall, der 5 Zahre 
in Winnipog ftudiert hat, toill am 
Sortfeg. auf S. 12—1) 


Elfie Warfentin. fördern zu helfen ımd Tag Nöm. 
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Weffen Geburtstag? 
(Zortfeß. von S. 2—5) 


Ehriftil Diefer doppelläufige A 
griff auf unfere Gefühle*und uns 
feren Geldbeutel geht borwärts 
mit vafendem Wahnfinn! 

Zaun, wenn toir einen Chaos 
Einwicelpapier and Schleifen im 
Werte von 3 Millionen Dollar 
auf ben Supboden geworfen haben, 
wihlen tie in ımferem Afferlei 
im Werte von 50 Millenen Dol- 
Tar, fegen ung hin und fangen 
endlih an, ınfere Teuthlhner 
(Turkey) zu verjpeifen, BiS mir 
ung in einem gloridfen Zuftand 
der Unverdaulicgfeit hinein gegel- 
fen und getrumfen haben. 

Unfere Kinder nehmen schnell 
den neuen Weihnachtegeift auf. 
&o haben fich Kinder in den Groß- 
ftädten Schnell den altmodischen, 
altenglichen Gebrauch zu eigen 
gemacht, don Tiir zu Tür zu ge- 
Hen und Weihnachtslieder zu fin» 
gen, um fi Geld zu verdienen — 
nicht anders als in der „Hallo- 
ween"Nant! Sie Flingeln ein- 
fach eine Türglode, fingen etliche 
Strophen eines Weihnachtstiedes, 








Y 
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284:% Kennedy St. 


wünfcht all ihren Sreunden und 
Mitgliedern 


Crosstown Credit Union Society Lid. 4 


— Phone 92-4187 — 


und fchreien dann „Beishals”, 
wenn fie nicht reichlich befehentt 


- worden find, 


Sn Toronto bejjerte man ich 
bei der Polizei deswegen; und jo 
wurde e3 verboten. 

Ein Roliziit bot einem Jungen 
in’ Xoronto eimen Dollar für 
Schnesihanfeln. Der Zunge jag- 
te: „Nuts to that! Ych verdiene 
me, mit Weihnachtsliederiin- 
gen!“ 

$. 8. Malabar, Präfident ei- 
ner Theoterfirma jagt, fie berren- 
ten alle Sahre 3000 „Santa 
Klaus”-Anzüge und e3 gibt un- 
‚gefä 300 beruflihe „Santa 
Klcı in Ranada und etliche 
taufend mateıwe,. Ein „ae 
Luxe‘ - Modell eines „Santa- 
Kla Anzuges Koftet 200 Dol- 
ar; aber es gibt auch billigere 
Anzüge für 25 Dollar für die 
ormen „Santa-Alauge”, E3 fan 
jein, dab mir biel mehr bon Die 
fen brauchen, und Fönnten dann 
das ganze „Santa-Klaus’-Spiel 
den Kindern übergeben. Und 
„Santa - Maus“  Tönnte dann 
ruhig zuriick bum Nordpol ah. 
ven mid Dort verbleiben; ime- 









Bejeanete Weihnacht 


und cin erfolgreiches 
Neues Jahr 
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Winnipeg, Man. 


h EREEERELELEWEEEKEMENEIRE 


ERELWELELEWEWESEMEMENET 


297 Owena St. 


EEEEILEIEEZELEMLME IN INIRFRTHFHFHFETN 


; 


Wir fchäsen diefe Gelegenheit, 
allen 
unfern werten Runden und Sreunden 


feöhlibe Weihnachten 
and ein 


asfeanetes Henes Jahr 
zu wünfchen | 


Wir hoffen, daß es ein Jahr 
des inneren und äußeren Friedens 
und Aufbaues fein wird! 


x 


Laresınpe BUTTER co. 


” 


Ä 
| 
1 
; 


Winnipeg, Manitoba Y 


nigitens bi3 zum nädjten Weih- 
nadtsabend. Wir Fönnten dann 
zur Kicche gehen, und das ganz 
tolle Spiel hätte ein Ende, 

Aber e3 rotrd nicht jo fommen, 
wie Fred Wordsworth fagt, e3 
wird noch ärger werden! Was 
haben wir aus Weihnachten ger 
mat? „Dere no tanjobi desju- 
fa?“ (Weffen Geburtstag ift 65?) 

Sagen 8 ung! die Weihnadtsan- 
zeigen in den Tagesblättern, Ma- 
gazinen oder Nadios im_ Werte 
von bielen Millionen Dollar? 
Viele Hriftlihe Programme wer- 
den jhon modenlang vor Weih- 
nadhten ausgeihaltet, um Raum 
für die Weihnachtsangeigen der 
fommerziellen Firmen zu machen! 


‚Raum für Welt und Eitelfeiten, 
Raum für eitlen Ruhm und Ehr'. 
Aber nit für Beif're Freuden; 
für den Seren fein Plägchen 

mehr! 

D, mein Herz, mad) Raum für 

Sefum, 
öffne ihm und Ta ihn ein!“ 

Betrachte die überreiche Aus 
jtellung in den Schaufenitern mit 
alt ihren Schmudjahen! „ ‚Santa= 
Klause“ überall! Aber wo ijt Ie- 
ju8? Wo fehen wir jein Bild? 

Er mar nur ein armer Han- 
Yelamann, der die Toftbaren Ge- 
Tegenheiten niht mahrnafhm! 
Während andere Kaufläden ihren 
Weihnachtsgeiit offenbarten, ins 
dem fie alles mögliche ausgeitellt 
hatten, zeigte jein einer hölzer- 
ner Kaufladen im Xleinen Fen- 
fter nur ein billiges Titographir 
ches Vild. Er war von 2 Ker- 
zen nur Schwach Ibelenchtet! Das 
Angefiht auf dem Bilde war 
nicht glücklich. Es tar nicht das 
Sefuskind in der Krippe Tiegend. 
wie 8 gewöhnlich zu Weihnad- 
ten ausgejtellt toird. Anjtatt dei- 
jen jah man ein trauriges Gejiht 
mit niedergefenkten Augen amd 
auf dem 'Haupte eine Dornenkro- 
E3 war das Frafje Gegen- 
teil von der fejilichen Amofphäre 
einer Weihnacht. Aber an den 
falten Abenden blieben Käufer 
bei diefem Heinen Zenfter_ ftehen 
und fchauten das jchwachbeleuch- 
tete Bild an! Und es jehien fie 
zu fregen: „Dare no tanjobi de8- 
-jufa?” (Weffen Geburtstag it 
8?) Und es gab auch zugleich 
die Antwort. 

Wie gödenfit du Weihnachten 
zu feiern? — Wir gehen zum 
Velhaus und hören das jdöne 
und dod immer wieder neue 
Reihnachtsenangelium. Willit du, 
lieber Lefer, nicht au daran 
teilnehmen? 

DO Tommet, Taßt uns anbeten, 
o Lommet, laßt ung anbeten, o 
fommet, laßt uns anbeten Sefum 
den Herrn! 

Aus dem Engliichen über- 
fegt und eingefandt von 
Sakoh Negehr, 

Niag. tiog-on-ibe: Zafe, Ont. 


Soldene Boczeit 


Am 20. November 1954 feier- 
ten unfere Eltern Zalob B. Epp 
ihre Goldene Sodhzeit, und meil 
unfer Vater Diakon in der Mhi- 
teiwater Gemeinde it, feierte die 
Semeinde zugleich fein Amtsju- 
biläum, ımd jo war e8 ein dop- 
peltes Felt. 

Unfere Eltern erfreuen fich ge- 


Gt- 
suSHaNSHSESRSHSnEnN ee u a Eee 


Unfern vielen Runden in Stadt 
und Sand wünjhen wir 


feöhlihbe Weihnadten 
and ein 


gejegnetes Neues Sahe! 


Wir danfen für Ihre Kundfehaft and werden e$ auch in 
Zukunft als ein Vorredit chägen, Ihnen dienen zu dürfen. 


\ Central Credit Appliances Lid. 


499 NOTRE DAME AVENUE 


Phone 72-0800 


Friede und Hrende 


Winnipeg 


MWeitlmachten! - 


Segen und Mohlergehen 


» 


im Neuen Jahr! \ 


Unfern gejhätten Nunden und ihren Familien 
ailt obiger Wunfd und Graf, und and) andere 
laden wir ein, ung zu befuchen, damit wir ihnen 


dienen Fönnen. 


5 INDEPENDENT CREDIT JEWELLERS & 


493 Notre Dame Avenue Phone 74-5514 Winnipeg 


Auf dem Feite waren vier Ge- 
ichtoiiterpaare ımd eine Schmwejter, 
MWitve G. Neufeld, 8 verheiratete 
Kinder, 39 Smnande und 4 Ur- 
großkinder zugegen. Das 9, sin 
derhaar, Georg NRiedigers, die in 
Ontario find, fonnten nicht z1ge- 
gen fein. 

Die Feier wurde von Aelt. S 
S. Neufeld eröffnet. Pred 
S. Neufeld machte danıt Di 
Teitung mit Se. 12, 
Gott sit mein Heil, ich Din ficher 
und fürdte mid) nicht; denn Gott 
der Here fit meine Stärfe und 
mein Bam und it mein Seil.” 
—-RBred. 3. Born diente weiter mit 
Gottes Wort. Zum Text hate er 
Math. 28, 20: „And fiehe, ic) 
Bin bei auch alle Tage dis an der 
Welt Ende.“ — Pred. B. Harms, 
der darauf das Wort ergriff, hat- 
te Luk. 24, 29 zum Text: „Und 
fie nötiaten ihn und ipramen: 
Bleibe bei ım$; denn e3 will 
Abend werden, und der Tag Hat 
Nic geneiget. Und er sing Hin- 
ein, bei ihnen zu bleiben.“ — NIS 
Tegter Iprach Welt. ©. ©. Neufeld. 
Er hatte den 126. Pialm zum 
Text. 3 twrde aud, ein furzes 
Wort an die Kinder gerichtet. Auch 
die Kinder müfen befenmen, dah 
der Herr Großes an den Eltern 
und durch fie an ihnen felbit ge- 
tan hat. Der Aeltefte richtete auch 
























eine Frage an die Gemeinde: 
Wozu bift du gefommen? Bijt du 
gekommen mit Sreuden zu dan- 
fon? Diefes Leben iit Ansfaat, 
umd was wird die Ernte fein? 
Ein jeder wird nur feine Garben 
bringen können! Zum Schluß 
wurde das Jubelpaar nach aufge- 
mımtert, freudig aufg Ende hin- 
zufchauen, auf das, was der Herr 
ihnen zugejagt. 


Der Chor fang zwilchen den 
Anfprachen jhöne Lieder md 
zum Schlu „Wir ind auf der 
Simmelsteij 
$ folgten han nod) die Glüd- 
twiinjche der anmoejenden Prediger. 
Der Rubilar iprad fi noch im 
Gebet aus und Nelt, ©. ©. Neu- 
feld jchloß mit einem Gebet. 

Die Bäfte wurden alle zu ei- 
ner Mahlzeit im Kellerraum ge- 
{aden, wobet man recht froh mit 
einander plauderte. 

Wbends brachten die Kinder u. 
Sropfinder ein Programm, das 
den Eltern zur befonderen Freu- 
de gereichte. 
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Alte Adreife: 208 Geneva 

St. Catharines, Ont. 
13 Patricia Dr., St. Ca- 
tharines, Ont., N.3. Dit. 
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ee LLLLLLLLLZSIZZIZF 
Ehriftnacht, 


Liebe Kinder, hört die Kunde, 
Die ertönt aus Engelmunde: 
Christ, der Heiland, ist geboren, 
Gottes Sohn ist auserkoren 

Als ein Kindlein arm und klein 
In dem Stall im Krippelein. 


Was hat ihn zu uns getrieben? — 
Ist es nicht sein treues Lieben? — 
Gott gab seinen Sohn für Sünder, 
Dass wir würden Gotieskinder, 
Glücklich, selig und bejreit 
Schon für Zeit und Ewigkeit. 


Freude! — sprach der Engel — Freude! 
Grosse Freud’ ich künde heute, 


Allem Volke 
Friede allen, 
Gott gefallen 
Die ihr Herz 


soll sie werden, 
die auf Erden! 

hat an Menschen, 
dem Sohne schenken, 


B.B. 


Tem nn 


Und dennoch 
Weihnacht. 

Erzählt von Susanne Lange. 
(Schluss) 


Nun endlich begriff Johanna, 
dass der Vater nicht Weihnachten 
feiern wollte. Es gab keinen Hei- 
ligen Abend für sie. Da legte das 
Kind den Kopf auf den Tisch 
und begann bitterlich zu weinen. 
Das Klej@ und das Buch fielen 
dabei Zur Erde, Johanna merkte 
es nicht. Die Mutter schaute auf 
das kleine Mädchen. 

ass es nur weinen mit seiner 
grossen Enttäuschung, das erleich- 
tert, und Kindertränen trocknen 
schnell. Aber das Weinen wurde 
so fassungslos, so voller Schmerz, 
dass die Mutter erschrak. Sie hat. 
te ihr Kind noch niemals so wei- 
nen hören, auch damals nicht, 
als Gregor ging. Wie konnte ein 
so kleines Herz einen solch gros- 
sen Schmerz herausweinen! Trö- 
stend hob sie den kleinen Kopf in 
die Höhe und wischte mit dem 
Taschentuch das Gesichtchen ab. 
Johanna schluckte nur noch. Sie 
schaute in den dunklen Abend 
hinaus. „Er geht vorüber”, sagte 
sie dann mit tonloser Stimme. 
„Wer, Johanna? — „Der heilige 
Christ, an unserem Haus. Er 
kommt nicht zu uns. Wir wollen 
ihn ja nicht haben.” — „Wir er- 
zählen uns nachher die Weih- 
nachtsgeschichte, Johanna, warte 
nur ein wenig.” — „Er kann doch 
nicht kommen”, sagte das Kind 
traurig. „Der Vater will ihn nicht 
haben, und er denkt nur an den 
Streit im Sommer. Und wir sol- 
len uns freuen, weil der Heiland 
geboren ist; aber wir tun es ja 
nicht.” Jetzt begann das Kind 
wieder zu weinen. Die Mutter 
“war erstaunt, woher das Kind 
solche Worte hatte. Vielleicht 
kommt Gregor doch noch, und 
dann wird alles gut”, sagte sie. 

Johanna war ganz still gewor- 
den. Sie sass lange regunslos am 
Fenster, bis die Mutter hinaus- 
ging, um das Abendbrot zu rich- 
ten. 

Nach einer Weile stand auch 
das Kind auf, trat in den Haus- 
flur und machte die Haustür anf. 
Der Himmel war klar geworden, 
und Johanna schaute lange hin- 
auf. Er sah aus wie eine grosse 
Glocke aus dunkelblauem Glas. 
Hinter dem ersten Berge war ein 
blassheller Schimmer, und Johan- 
na meinte, es müsse der Stern von 
Bethlehem sein, der da über dem 


Stall stehe und sein Leuchten 
über den Berg schicke. Aber es 
war der Mond, der gleich herauf- 
steigen würde, und das mit dem 
Stern von Bethlehem war nur ein 
Traum. Dort oben am Hang 
musste Georgs Hütte stehen. Es 
sah gar nicht weit aus.— Heute 
morgen hatte der Lehrer die Ge- 
schichte noch vorgelesen, wie der 
Engel zu den Hirten auf dem 
Felde kam und ihnen vom Hei- 
land der Welt erzählte. „Friede 
auf Erden und den Menschen ein 
Wohlgefallen...” So eine Nacht 
war es gewesen, nur der Himmel 
hatte wohl noch mehr geleuchtet. 
Gregor war auch ein Hirte und 
war draussen. Keiner sagt ihm, 
dass Frieden auf Erden sei. Wenn 
er es wüsste, käme er wieder, und 
dann käme auch der heilige 
Christ. — 


Als die Mutter nach einiger 
Zeit wieder in die Stube trat, war 
sie leer; Johanna war weder im 
Hause noch im Hofe zu finden, 
kein Nachbar hatte sie gesehen, 
nirgends konnte man sie entdek. 
ken. Das Sechsuhrläuten war 
vorbei, Johanha kam nicht wieder. 
Was war das für ein trauriger 
Abend! — 


Johanna aber stapfte durch den 
hohen, verharschten Schnee. Die 
kleinen Stiefel versanken so tief, 
das Gehen den Berg hinauf war so 
mühsam. Die Backen wurden 
ganz heiss, und den Mund musste 
Johanna immer offen halten, so 
keuchte sie. Trotz der grossen 
Kälte war ihr ganz warm, sogar 
die Hände in den Taschen glüh- 
ten. Gleich musste der Tannen- 
wald kommen und dann die Hüt- 
te. Aber der Tannenwald rückte 
immer weiter weg da oben am 
Berg. Johanna ging noch schnel- 
ler, weil der Weg noch nicht zu 
Ende war. Die grosse Müdigkeit 
war von ihr gewichen, sie hatte 
nur noch den einen Gedanken, 
schnell an die Hütte zu kommen. 
Aber der Weg wollte kein Ende 
nehmen, Immer langsamer stapf- 
ten die kleinen Füsse durch den 
Schnee, ihr Atem ging in Stössen, 
Nun führte der Weg durch den 
dichten Tannenwald. Die grossen 
Bäume machten den Weg sehr 
dunkel, und Johanna war auf 
einmal so verlassen zumute. Sie 
ging und ging, immer bergan und 
immer ein wenig mühsamer. — 
„Friede auf Erden, Friede auf 
Erden” — nur diese drei Worte 
hatte sie in Gedanken. Wollte es 
denn gar nicht mehr aufhören mit 
dem Tannenwald? Würde es nicht 
lichter werden zwischen den Stäm- 





men? Feuerringe tanzten vor ih- 
ren Augen, und die Füsse waren 
schwer wie Blei. Nun lag der 
Hang kahl vor ihr. Schimmerte 
da hinten nicht Licht? „Gregor!” 
Da stolperte sie und sank ganz 
tief, immer tiefer, in eine schwere 
Finsternis ohne Denken und Be- 
sinnen. Der Schnee war kalt, Jo- 
hanna merkte es nicht mehr. — 
Gerade in diesem Augenblick 
trat Gregor mit seinem Hund vor 
die Hüttentür und schaute in den 
Sternenhimmel der Heiligen Nacht. 
Es war bald Mitternacht. Ob der 
Hund was gehört hatte mit seinen 
feinen Ohren? Ob er witterte? 
Leo hob den Kopf und schnup- 
perte. Dann blaffte er leise und 
lief hin und her, so lange, bis 
Gregor endlich kopfschüttelnd 
dem Hunde folgte, wohin er ihn 
führte. Dann standen die beiden 
vor einem dunklen Fleck im Schnee, 
und Gregor fasste hinein und 
fühlte etwas Weiches. Er sah 
jetzt, dass es ein Menschlein war, 
hob es auf und trug es zur Hütte 
und hinein in die Stube, wo er es 
auf die Schlafstelle gegenüber dem 
Feuer niederlegte. Er nahm 
Schnee aus dem Eimer, rieb die 

















O Jesu, schöne Weihnachtssonne, 
Durchstrahle meiner Seele Grund, 
Dein Licht sei meine Weihnachtswonne, 


Hände und Füsse, er löste das 
vereiste Tuch vom Gesicht und 
hauchte auf Backen und Stirn. 
Im Licht des aufflackernden Feu- 
ers sah er, dass es seine kleine 
Johanna war. Es rieselte ihm 
kalt über den Rücken. Das Kind 
hatte einen weiten Weg gemacht. 
Er rieb und hauchte, er rief leise 
den Namen. Da schlug Johanna 
die Augen auf und schaute den 
grossen Bruder an, so, als könne 
es gar nicht anders sein, als dass 
sie hier war. Gregor küsste seine 
kleine Schwester auf den Mund, 
der ganz kalt war, und strich ihr 
die Haare aus der Stirn. Dann 
stand er auf, füllte einen Teller 
mit Suppe und gab seiner Schwe- 
ster zu essen, Löffel um Löffel 
Johann schluckte gehorsam, und 
dabei fielen die Tränen in den 
Suppenteller. Beide sagten kein 
Wort. Draussen standen die vie- 
len Sterne und schauten in die 
kleinen Fenster. „Johanna”, sagte 
nun Gregor, „wie bist du nur hier 
heraufgekommen?” — „Ich weiss 
es nicht mehr”, antwortete Jo- 
hanna leise, „der Engel hat ge- 
sagt: ‚Euch ist heute der Heiland 
geboren und — Friede auf Er- 
den’. Zu uns ist er nicht gekom- 
men, der heilige Christ. Tch hatte 
nur solche Angst, er käme auch 
nicht zu dir.” Gregor sah Johan- 
na an. „Warum kam er denn nicht 
zu euch?” — „Der Vater wollte 
ihn nicht”, stockend kamen die 








Und mach cs meinem Herzen kund, 
Wie ich des Weihnachtsglanzes voll 
In Deinem Lichte wandeln soll. 


Worte. „Es war alles so traurig. 
Ich dachte nur, du solltest wie- 
derkommen. Und da wollte ich 
dir schnell alles sagen vom Engel 
und vom Heiland. Aber dann war 
es so weit und so sehr dunkel.” 
Johanna machte die Augen zu und 
seufzte. Gregor sass lange neben 
dem schlummernden Kinde, Heu- 
te war er gekommen, der Heiland 
der Welt. Die Menschen haben 
ihn nachher ans Kreuz geschla- 
gen. Sie konnten sein Licht nicht 
vertragen. Sollte er auch jetzt ver- 
geblich vor der Tür stehen? 


Gregor stand auf und zog Jacke 
und Handschuhe an. Er entzün- 
dete eine Windlaterne, deckte das 
Feuer mit Asche zu, wickelte sei- 
ne kleine Johanna in ein Woll- 
tuch, hüllte aush noch das Fell 
darum und ergriff, das lebendi- 
ge Bündel auf den Arm, seinen 
Bergstock, der Hund lief zur 
Tür, und Gregor folgte ihm. Er 
schloss die Hüttentür und ging 
hinaus in die Nacht. Es war ein 
weiter Weg. Gregor schauderte, 
wenn er daran dachte, dass ihn 
das Kind allein gegangen war. 
Welche Not hatte das Kind ge- 
habt und welche Liebe! Als er 
endlich mit seiner Last ins Dorf 





gelangte, lagen die Häuser in tie- 
fem Schlaf. Nur in einem kleinen 
Haus brannte noch. ein Licht, da 
wohnten Vater und Mutter. Sie 
wachten um ihr verlorenes Kind. 
(Fortsetz. umseitig) 
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Gregor ging schneller; jetzt stand 
er an der Haustür, und dann war 
er in der Stube. Die Mutter sass 
erschöpft und hoffnungslos am 
Kachelofen, der Vater stand neben 
ihr. Sie hatten sich müde gesucht 
und geweint. Nun schauten sie 
den eintretenden Gregor erstaunt 
an, 

„Johanna hat mich heimge 
bracht”, sagte Gregor und legte 
der Mutter das schlafende Kind 
in die Arme. Die Mutter weinte, 
von Freude überwältigt. Gregor 
gab dem Vater die Hand. „Ver- 
zeih mir alles, Vater. Heute ist 
Weihnachten, und Johann hat 
mir gesagt: Friede auf Erden.” 
Wer Vater schaute auf sein klei- 
nes Mädchen, dann legte er Gre- 
gor die Hand auf die Schuler: 
„Es hatte mehr Liebe als wir. — 
Ja, es soll Friede sein.” — 

Es wurde das schönste Weih- 
nachtsfest in dieser frühen Mor- 
genstunde. Es gab keinen Baum,, 
keine Lichter, keine festtägliche 
Stube, es sassen aber um die La- 
terne auf dem Tisch vier Men 
schen, die des Heilands Geburt 
feierten. Sie hatten des hellster. 
Glanz geschen, sie glaubten es 
zum erstenmal zu hören: „Fürch- 
tet euch nicht, siehe, ich verkün- 
dige euch grosse Freude, ‘die allem 
Volk widerfahren wird, denn euch 
ist heute der Heiland geboren... 
und Friede auf Erden und den 
Menschen ein Wohlgefallen.” 


Eait-Aldergrove, B. €. 


Der 29. November war fir uns 
ein Segenstag, bejonders aber 
für Gejhw. Calvin Buler, die 
zum Dienft am Evangelium ardi- 
niert und eingefegnet Amurden. 
Sie dienen don der Weit Conft 
Children Miften aus unter un 
ferem Volk und zwar im Segen 

Rad zweiährigem Berweilen 
in Manitoba find Gejdiw. Abr. 
Düc wieder zurüdgefommen and 
in ihr voriges Heim eingezogen. 

Schw. Ahr, Görken wurde am 
16. Nad. zu Grabe getragen. Sie 
erlag einem Krebsleiden. Die 
Aerzte verfuchten, ihr Leben durch 
wiederholte Operationen zu ret- 
ten, doc ohne Erfolg. Der Herr 
wolle den teanernden Gatten und 
die Ninder tröjten! — Im So: 
jpital Liegen gegemvärtig Schw. 
Sacod Eau, Br. B. Unrud), Br. 
3. Fröfe (Herzleiden) und-Schw. 
Keaufe, die am Auge nberiert 
wırrde. 

Der Auffag in der MR: Nr. 
45 1. 46 über die Entrücdtung dei 
Gläubigen it für mich wertvoll, 
hejonderg teil er auf Schrift 
arumd beruht, tern auch anders 
ausgelegt, als man font tut, und 
anders als e8 unfer zleifch 
wünjcht. Der Auflas Tagte mir 
erftens: Wadhet, denn thr wiljet 
nicht wann eier Here Fommen 
wird, (Matth. 24,13). Bweitens: 
Schaffet, dab ihr Telig hoerdet, 
mit Furcht und Sitten, (Phil. 
2, 12). Dritte Was bringt 
mich näher an feine Bruft, aute 
Tane oder Trübfal? Nie mar 
mein Here mir fo nahe Yvie in 
Leiden. Auf melden Wege fanır 
er mir meine Obnmadt und feine 
Allmaht mehr offenbaren? Dar- 
um wollen wir und bor Leiden 
nicht fürdten und geteoft den 
Weg gehen, den unfer Vater für 
ung beitimmt ihat, denn er führt 
zur Herrlichteit. (Bf. 23, 3). 














Sch wünfde unferm werten 
Editor, dem Berfonal und allen 
lieben "Xefeen fröhliche und 
gefegnete Weihnachten und viel 
GSlikd md Segen zum Neuen 
Sahr! 


P.H.W., Rorr. 





Blislichter aus der 
Eurspäljchen Mennss 
nitijchen Bibelfchule. 


Aus den hohen Fenitern des 
Zeiezimmers fallen breite Licht- 
jtreifen in den von der Wbend« 
dämmerung erfüllten Garten. 
Eine große Stille Tiegt über dem 
VBibeljhulheim,. Drinnen haben 
fü) "die MEE - Arbeiter verjam«- 
melt, um noch einige ruhige Air 
genblide der Belinnung mitein- 
ander zu haben, ehe der große 
„ZTeubel” einjegt. Bwar find 
ihon einige Schüler für die Bi- 
belichule eingetroffen, aber der 
Hauptanveifetag it morgen, am 
21. November, dem Eröffnungs- 
tag des diesjährigen Kurfes. Die 
tleine Gruppe im SLefezimmer 
ichließt ihr Furzes Zeifammenfein 
mit einer GebetSpereinigung. 

„Wolfsihlucht!" Die Straßen- 
bahn hält. Ein buntes Durdein- 
ander von Koffern, Tajden und 
jungen Drenfchen Lonunt zum Vor- 
ichein. Sier alfo ift die Salteftelle 
zur Starenftraße 41, der Ento- 
päifhen Mennonit. Bibelichule! — 
Hohe Yänme ftehen zu beiden Sei- 
ten der Straßenbahnfchienen. Wie 
eine Heine Waldlihtung mutet 
das Ganze an. Die Gefichter der 
Anfönmlinge verraten Span- 
mung and frohe Erwartung, wäh 
rend fie fich mit ihrem Ichveren 
Sepäd in Richtung des Vibel- 
ichulgeimes auf den Weg machen. 
Noch feiner von ihnen hat das 
nene Heim nejehen. Der größte 
Teil nimmt zum erftennial an der 
Schule teil. — Da entdeden fie 
das Haug mit den efenumeingten 
Schild an der Tür: „Seralich 
willkommen!” 

Sonntag nahmittag. Die Haus- 
gloce Täutet. immer neue Säfte 
jteömen herein. Onkel und Tante 
Wall veranftalten eine regelrechte 
Führung durch unfer aroßes 
Haus. Bon der geräumigen Rit- 
be im Souterrain, die jeit gejtern 
mit einem umfangreichen Gasherd 
sgeftattet it und ungewohnt 
große Stochtöpfe auftwetit, über 
das Parterre mit den. Speifefanl, 
der Birherei md den Alaffenzim- 
mern, hitauf in den 1. und 2. 
Stod, aus deilen Schlafräumen 
die munteren Stimmen der j—hon 
einguartierten Schiilerinmen er 
tönen. Sie wolmen in „3er 
itöigen“ Betten! Eine einmali- 
ge Gelogenbeit, die fie daheim 
nicht haben! — Und dann vder- 
fammelt fih auf ein GHlocenzei= 
chen alles im Speilefaal zur er- 
jten gemeinfanen Mahlzeit. 

Eine Stunde fpäter Tiegt das 
Haus wieder till und verlaffen da. 

Die Soleefiche in Bafel it 
dicht befegt. Eröffnungsfeier der 
Yibeljchule 1954/55! Nach einer 
Furzen Einleitung don Br. Sotd- 
Schmidt, dent Melteiten her Bafler 
Gemeinden, und einen Lied des 
Gejangbereing grüßt der Leiter 
der Bibelihule, Br. Wall, die 
Berfammhung mit dem Motto der 
Bibelfhule: 












„Ihr werdet mit Freuden Waf- 
jer ihöpfen aus dem Heilöbrun- 
nen". 


Xm Bid auf die Bibeljchule 
tourden Br. Wall drei Worte aus 
der „Speifung der Zünftaufend“ 
wichtig: 


4. Gebt ihr ihnen zu effen, 


2, Schaffet, daß fid) das Volt 
lagere. 

3. Sammelt die übrigen Brof- 
fen, auf daß nichts umkomme. 


Br. Wall Yäht uns jegt einen 
Sie in die Freuden umd Proble- 
me tum, die die re 
bereitungen mit fi) bradken. 


„Was werdet Ihr mahen, wenn 
ar gar feine Schiller diefes Jahr 
Tommen?“ wurde er einmal ge- 
fragt. „Das it des Herrn Sa- 
che”, war feine Antwort. Und 
wie kam 03? Die Schülerzahl 
hat fi) gegenüber dem hergan- 
genen ahr beinahe verdoppelt! 
Alle mit diejer unerwartet gro 
Ben Zahl von Anmeldungen ver 
bundenen Schwierigkeiten durften 
‚gelöft werden. Die Baller Zami- 
Ien haben ihre Türen tieder 
aeöffnet und viele Schüler auf 
genommen. Das „Wolf“ iit gela- 
g Gaben haben den Seller 
gefült. Die Möglichkeiten find 
da, täglich ettwa 60 Perfonen zu 
fpeifen. Und mit allen Spenden 
fol auf Iefu Geheiß fer Ipar- 
janı umgegangen werden, damit 
nichts umfomme. — So ift diejer 
Eröffnungsabend fchon eine Lob- 
und Dankfeier fiir die bisherige 
Zurhhilfe. 

Die Lehrer der Bibelihule ae 
ben ung furze aber foftbare Worte 
und Aufmunterungen mit auf 
den Weg. 


Br. Schnebele: „Suchet in der 
Schrift, denn ihr meinet ihr habe 
dag eivige Zeben darin, und fie 
eg, die von mir zeuget." €8 ilt 
fein Anliegen, dak wir in der 
Bibefjchulzeit ernitlich Juhen und 
forfhen und einander helfen möl)- 
ten, damit uns das Eine gefhentt 
wird, dah wir ein Zeugnig geben 
dom gern und am Schluß auf 
ein feliges und gefegnetes Suchen 
und Finden des Einen, tvas not 
it, zurücjehauen fönnen. 


Br. Peterfhmitt Spricht don 
den größten Lehrer aller Zeiten: 
Nefus. ‚Sm Lehren, Lernen, Re: 
den und in der Unterhaltung foll 
der Geift Gottes freie Bahn ha- 
ben. „Wir wollen ung alle in der 
Schule der Heren Iefu wiffen und 
unter das Wort ftellen, jo wie e& 
gegeben ift. Dann erden mir 
geioig alle freudig aus der Vibel- 
jchule gehen md Ihn befennen 
önnen, jo daß die, die Ihn noch 
mit als perfönlicen Heiland 
Tennen, auch dazu Fonmen.“ 

Br. Shanf gibt feiner Freude 
iiber die große Schülerzahl Aus- 
dene und meint: „Sefum Chri- 
itum wirklich zu finden, diefer 
Seift foll uns befeelen während 
der Bibeljchule.” 

Br. Amitug zeigte uns Jehus 
als den großen Miffionar, ber 
auf Erden Fam und gerade uns 
Menfchen, nicht Engel, zu feinen 
Sandlangern machen möchte. „ES 
ift efwas Herrlihes, feine Stim- 
me zu hören und zu hm Eos 
men und bei Ihm bleiben zu dür- 
fen; nicht nur at oder zehn Mor 
den Tang, fondern Ttändig unter 
Seinem Einfluß zu jen.” Nur 
fo Fönnen wie ein Segen fein, 











„Sadelträger von Iefu Licht und 
Liebe hinein in die Familien, Ge- 
meinden, auf den rbeitsplat 
und in die Welt.“ 


Während er bor berfammelter 
Gemeinde fteht, maht Br. Sa- 
muel Gerber die Bemerfung, daß 
er nicht mur 50 fjondern rund 
200 Bibeljitler vor fi zu Tehen 
Kofft. „Ieder rechte Sünger muß 
im ganzen Leben ein Bibelfhiller 
fein“ So einfad) und minder. 
bar flar ift das Evangelium und 
die Heilsbotiheft, dag einmal 
ein Seide das Evangelium an- 
nahm, nahdem er einem Miffio- 
nar nur eine halbe Stunde ang 
zugehört hatte, umd andrerfeits fo 
unergründlidh tief, daß man ein 
ganzes Leben lang Bibelihüer 
toird und nie ben ganzen Reich“ 
tum erfaffen Tann. Das Ziel der 
Arbeit in der Bibeliule fei, dab 
die Teilnehmer nicht Heimgehen als 


gewefene Bibelfchüler, fondern 
dab fie Vibelfchüler geworden 
find. 

Br. Sans Nußbaumer, der 


Präfident des Schulfomitees er- 
innert uns zum Schluß an einen 
Tieden, heimgegangenen Bruder, 
den wir fo fehe gerne unter uns 
hätten: Br. €. 5. Maffen. Bu 
twieniel Dank find wir ihm ber- 
pflichtet und, wie wiirde er fid 
freuen, wenn er da fein Fünnte 
und hören, dah fich die Schüler- 
zahl gegeniiber dem Iegten Jahr 
verdoppelt hat. Sein Leitmotid 
„Gott kann“ foll aud unfer Ber- 
mächtnig bleiben. 

Die Schule beginnt. Dag Ta- 
gesprogramm twidelt fi) ‘ab. Und 
wie wirft eg fi aus? Am 2. 
Schultag Haben wir alle den Ein- 
druc, als wäre die Schule fehon 
eine Mode in Gang, fo fchön 
tlappt alles. Man merkt kaum, 
daß das neue Haus den Tag über 
rund 60 Perjonen beherbergt. 


Unter den Schülern berriät 
ein feiner Geift. Sie find wirklich 
gekommen, um zu forfhen und zit 
Iernen. Geht man zwijchen 19.30 
und 21.30 Uhr durchs Haus, jo 
findet man überall junge Leute 
über ihre Bibel gebeugt, eifrig 
ichreibend, überlegend oder im 
Gefpräd ber Dinge, die ihnen 
durch den Unterricht vor Augen 
itehen. Jeden Morgen fhlieht 
fi) an die Morgenandacht eine 
Gebetsvereinigung an, bei der 
einem groß wird, was für eine 
Gnade vs ijt, wenn Gott junge 
Meniden in Seine Nahjfolge ru- 
fen fan. 

Freitag abend. Die erite Schul- 
woche verging wie im Flug. Ein 
Chor hat fih ums Klavier ver- 
fammelt. Lieder jchallen durchE 
ganze Haus. Die Sonntagsitim- 
mung bricht fih Bahn, und das 
Motto des Haufes beivahrheitet 
fi: „Es möge Frieden fein in 
deinen Whauern und, Glück in dei- 
nen PRaläjten (Räumen)“. Pfalm 
192, 7. 

Samstag morgen. Überall flei- 
Bige Bibeffhirlerinnen mit Beien, 
Mop, Bohnerbürite und Staub- 
tu). E 

Scemötag mittag. Das ganze 
Haus glänzt und bligt, und heute 
abend gibt's frohe Vorbereitun- 
gen, deun morgen it — Möbent! 


Die Europäifhe Mennonit. 
Bibeljchule, Tafel, Schweiz, 
1.%.: Elifabet) Muffehmann. 


BEBEREBERENE 
Weihnacht. 


Wieder flammen duch; die Nadıt 
Helle Chriftbaumkerzen, 

Und ein Kinderheimmveh zieht 
In die Menfhenherzen. 


Alte, Liebe, fromme Lieder 
Klingen nah und weit, 

Zeife raufchen Engelfchrwingen — 
D du felige Beitl 


Wenn die Liebesrofen blühn 
An den grünen Smeigen, 
Kommt Erinn’rung heimlich, Taht 
Auf beichneiten Steigen. 


Bringt verlorne Kinderträume, 
Fernes Licht zurüd; 
Schnfuchtäbangen, müden Seelen 
Einen Strahl von Glüd, 


Chriftnachtzauber! Duft u. Glanz 
Säumt der Menjchheit Pfade: 
Sei gegrüßt, du heil’ge Nacht, 
Weihnacht, Fejt der Gnadel 


RINERINIETT 


An der Weihnachts- 
arotte. 


E83 war mir feierlich zummte, 
chreibt ein Prediger, ger 1926 
eine Baläitinareiie gemaht hat 
als ih in der Geburtsficche in 
Bethlehem ftand und davan dadı- 
te, dab hier Gottes Sohn Menid) 
geworden ijt. Ein filberner Stern 
am Boden einer Grotte innerhalb 
der Kirche bezeichnet den Ort. 
Ein fatholiiher Theologieprafef- 
for, der bei unferer Reifegefell- 
fhaft war, lag amı Altar diefer 
Grotte eine feierliche Meile. Nach 
der Meile wurde ich, der ich der 
einzige evangelifihe Prediger in 
unfrer Gejellfhaft war, gebeten, 
anfhliefend eine Kurze Andacht 
zu halten. So durfte id dem 
dort darüber reben, was der ei- 
gentliche Sim der Weihnacht fei: 
Das Wort ward Fleifch und mohn- 
te unter ung. Ich fagte, wir fei- 
en hier an der Stätte verfammelt, 
da Gott fich den Menschen offen: 
bart hätte, und verjtänden hier, jo 
gut die Liedzeilen: „AS id) noch 


nicht geboren war, da bift dur mir 


aeboren und Hajt mich Dir zu 
eigen gar, eh ich dich Fannt', ur- 
Toren.“ E83 Tag tiefe Weihe über 
anferm Heinen Gottesdient. Nad) 
einem Gebet fangen wir nod 
miteinander da unten in der 
Grit: „Stille Naht, heilige 
Nadıt...” 


MERKEN BIMEANAEIHKHNANREBTANNEBEN 


Die kurze Einführung . 


in die Bibel 


von Ernft Webi ift mul auf Qager. 
Wir müfjen aber darauf hinmwei- 


fen, daß mande Beftellungen im’ 


vorigen Schuljahr zu jpät famen. 
Hodhichulen, Bibeljhulen und 
andere Zutereijenten wollen bitte 
jet ihren Bedarf beitellen. 
Preis portofrei $3.35 
Rabatt auf größere Beitellungen. 
She Chriftion Preh, Lid., 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 


ELITE STETS 
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— 
Srauendienft 


Weihnachtsbotichaft. 


Sabt ihr vernommen, die freudige und’: 

Ein Kindlein geboren zur nähtlichen Stund, 

Zur nödtlihen Stunde in Vethlchems Staot 
Maria, die reine, geboren ung hat. 

Wer diejes Hindlein? So Kein, doc) fo groß! — 
Der Heiland der Menden in des Vaters Schoß. 
Bengt dor ihm die Kiel Trog Niedrigfeit 

Der Sohn Bottes ift er in Ewigfeit. 

D, göttlihes Wunder! 





Unendlich viel Baben des Dantes 
und der Liebe find dort niederge- 
legt worden von Großen und 
Kleinen: die ungezäblten, inmni- 
gen Weihnachtslieder, die edlen 
Werfe der Kunit, alle die Bilder 
der Heiligen Nacht und die-Meih- 
nadtsmufit, alles in dem Geifte: 
Nimm hin, & it mein Beift und 
Sinm, Herz Seel und Mit, nimm 
alles Yin und [ah dir’s twohlge- 
fallen!” Weihnachten twilt Öurd) 
uns leuchten von Gefcjledt zır 
Geflecht. Das ift die große Auf- 
gabe, die wir haben, die- wir an 


Die Krippe. 


Auf die Krippe in Bethlehem 
tt in diefen Tagen unfer Blie ge- 
richtet. Seit jene Sirten von ib- 
ren Hürden fich aufmadten, um 
bie Geichihte zu fehen, die ihnen der 
Herr Tundgetan Hatte, find im- 
mer Wieder Taufende und Mil 
Ionen im Geift zu diejem ri 
lein geeilt und haben fh glüd- 
lich gepriefen, in dem. heiligen 
Kinde ihren Seren und König zu 
finden, „Die hödhjten und tief» 
ften Gedanken in der ganzen Sei- 














$ Des Kindes Macht itesgefdjichte der Menfchheit”, jedem Ehriftfeft neu erfajlen mitl- 
Sat unferen Seelen den Frieden gebradit, jagt Profeffor Mltkaus in einer fen. Tas Licht ift mit Seins in 
Setilget viel Hader, geftillt bielen Schmerz, Vredigt, „find über das Gcheim- die Welt gefommen; 68 foll nım 
a Geihenfet uns Menden ein fröhliches Herz, nis der Krippe gedaht worden. Geftalt in uns werden, 
& 
ww 





























„Das joll euer Sreud und Wonne fein 


Wie e8 eigentlid) geivefen fein mag’ zu Bethleem in der 
heiligen Weihnacht — das zu ergründen Haben fid; unfere 
Sänger und Maler alle Mühe gegeben. Vie viele Bilder 
gibt e3 don Weihnachten, vie viele Lieder? Man Fan 
fte nicht zählen. Wie Weihnachtszeit ift die Zeit im Sabre. 
da am meilten in den Häufern, ivo Chriften find, gejun: 
gen wird. Die Kinder dringen da3 Singen aus ihrem 
Kindergottesdienft und aus der Schule mit nad Haufe 
md in bielen Familien Fiingt e&8 dann weiter. Ob aber 
wohl alle wiffen, warum gejungen wird? Darüber denken 
viele nicht nad, darum hird aud) in diefer Beit gedanfen- 
108 gefungen, ımd die fhönen Lieder Klingen und derflin- 
‚gen wieder md wenn 8 mit dem Singen aug it, dann 
fs auch mit Weihnachten aus. &8 fieiht dann nad, Weih- 
nahten genan jo aus wie dor Weihnachten. Mie mag das 
fonmmen? Nun eben daher, weil viele Menfchen den Grumd 
sum Singen nicht wuhten: „Das foll euer Frend und 
Wonne fein.“ — Es ift der Engel Gottes, der mit der 
Menge der Himmlifchen Seerfharen den Sirten auf Yeth- 
iehems Zluren in der Seiligen Nacht folhes gejagt hat. 
Das Kind in der Krippe ift der Heiland der Melt: Er will 
euch Führen aus aller Not. Er will euer Heiland felber 
fein, von allen Sinden machen rein. — 63 sibt alfo viel 


Not in der Welt, verurjacht durd die Sünde Wo die 
Sünde ftarf it, da gibt’s bernadh viel Traurigfeit und 
Nummer und biel Weinen am Ende. Die Menden Zönnen 
Nic) nicht mehr freuen, da gönnt einer dem andern nichts 
und in Streit und Zant und Krieg umd Totfchlagen 
läufts aus, Wenn man die Menjhen fragt, die großen 
und die feinen — dann ift wohl feiner, der das gern will, 
feiner fann zulett Freude daran haben, die Freude wird 
ja mit totgejchlagen. — Sit das nit Ihrefiih? Und"kein 
Menfdh Fan dar helfen und alle wären verloren, wenn fic 
nit zu Weihnadten einft der Simmel aufgetan Hätte. 
Der hat wieder die Freude, die wahre Freude in die Welt 
wehranht. — Daher fonmt’s, daß num immer um die geit, 
da wir alle Nahre wieder daran denfen, die Menichen, die 
das zu Herzen nehmen, fo gern fingen mögen, ja, fingen 
müffen bon dem Sindlein, fo zart und fein, das Toll enter 
Freud und Wonne fein. — Nehmt's zu Serzen, dat; Sefus 
Chriftus au) eurer Heiland jein will, dann mögt ihr reiht 
bon Herzen fingen diefen Vers, aber fo, dah wir’s andern, 
befonderg allen Menfchen, die traurig find, meiterfingen 
umd -jagen Fönnen. Das joll eıter Fremd and Wonne fein! 
Denn kaben wir rehte RWerhnachten gefeiert 























Dies ift die Nacht, da mir er- 
Ichienen 

des großen Gottes Fremdlichkeit; 

das Kind, dem alle Engel dienen, 

bringt Licht in meine Dunkelheit, 

und diejes Welt. und Simmels- 
Ti 

meiht hunderttaufend Sonnen 
nicht. KEN. 





Das Kind 
in der Krippe, 


Wähle dir aug der Engelpre- 
digt, was du am nö Iten Hayt. 
Sie baut die reichte Chrijtbefche- 
rung auf, Euh — heute — der 
Heiland — geboren — an jedem 
Vorte hängen Welten, Eine Kur- 
ge Predigt und mod die Tängfte, 
die je gehalten wurde, Bine Pre- 
dig, don der alle anderen Ichen 

S zum heutigen Tage; ein „heute 
te“ darin, das bis zu dem legten 
Menfchenkinde das auf Erden ge- 
boren wird, veicht. Aber dieie 
Serrlichfeit ift gefleidet in Nie» 
drigfeit. Das ind liegt nicht in 
goldner Wiog: fondern in harter 
Krippe. it das Anbetungs- 
toürdige, nicht das Anftößige bei 
der Sadhe; darüber jauchzt ein 
Menfhenherz, das iit aller Ar- 
men Reihnadhtstroft. Hier sit 
wahres Eingehen in foziale Not 
und [hlägt fi die Prücke wilden 
arm und reich. „Damit wir durch 
feine Armut rei; würden“, preift 
der Apojtel, Stoße dich nie am 
Göttlihen, auch wenn du es auf 
Heu und Stroh und in ichlechten 
Windeln Findet, amd vergaffe 
dich nicht an der glänzenden Scha- 
Te, momit armfelige Weisheit 
heutzutage Geichäfte madt. „Se- 
set, was hat Gott gegeben! Sei- 
nen Sohn zum ew'gen Leben. 
Diefer Fan und will uns heben 
aus dem Leid in Simmels Freud,” 












& 





fe) 











SH weiß, du Gotlestind, 
du toillft im Stalfe Tiegen. 
Die Hoheit muß hinaus 
und alles Weltvergnügen, 
Ein arın, geringes Herz, 
das auögeleert und Klein 
fol deine Krippe nun 
und enge Wohnung fein. 





Anbetung des Kindes. 


AS ein behutfam Kidt 
Stiegft du don Vaters Thron, 
Badfe, erlifd ung nicht, 
Gottesfind, Menjhenfohn! 


König wir, Bürgerömann, 
Bauer mit Fcau und Kuedt: 
Schau unfer Elend anl 
Mach uns gereft! 


Gib ung don deiner Büt’, 
Nicht bloh Gered’ umd Schein! 
Deffue das Froftgemüt! 
Zeig’ ihm des andern Rein! 





ME, dah nicht allerwärts 
Moni mise Menfch fich fteitt! 
Füthr’ das berrat’ne Herz 

Hin nah der ichönern Merk! 





Frieden, ja ih newähr 
Denen, die m’lens find! 
Dein die Macht, die Chr, 
Menfhenfohn, Gottesfind, 





Yofef Weinheber. 
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_ MEIN BLAUES PFERD "ÄameZ” 


———— Von Martin Jaeckel. 














(3. Fortjegung) 


„Halt aus, Komet!” rief 16, 
und mit einem Sat fprang meint 
Sengit in die trübe Slut, daß der 
Äbenbige Schaum !hod) aufiprig- 









k. behielt noch Grund unter 
den Füßen und matete wader 
vorm! Fuft bis in-die Mitte 
waren wir gefommen- Der Ger 


neral war jo an zehn Schritt vor 
mir. I Hatte nicht Zeit, mic 
umaudreben, wer hinter mir fölg- 
fe. Wilder wurden die Wirbel, 
die gewaltige Strömung hatte 
ung, Plöglih Sant Komet unter 
mir bis an den Hals in die Flut 
und begann zu ftvinmen. Der 
plöklie Aue warf mid, aus dem 
Sattel, umd ehe id) nod; denfen 
onnte, drehte ic) mit vajender 
Gejchwindigfeit ittomabwärt®. 
Die Ufer zogen wie bei einer 
Ächneffen Eifendahnfahrt Tautlos 
an mir borbei, und foviel ich auch 
verfuchte zur Johwwinumen und Waj- 
fer zu treten, jo gewann ic) doch 
feinen Zu breit, da meine Alei- 
der und Stiefel das Schreimmen 
jehe erfejiwerten. Weit oberhalb 
don mir fhmamm das aroße 
Pferd des Generals, er jelbit noch 
im Sattel, mit erhobener Neh- 
ten das Tier anfeuernd, fein 
Handpferd am Zaume führend. 


Sewehrichitife vom Ufer hin- 
ter uns. Die Kugeln pfiffen und 
fatiehten rund um den General. 
Wieder ein Schuß! — Das Hand- 
pferd war getroffen und Beyer 
gab es frei. Iebt traf eine Kur 
gel auch das andere Tier. €3 
ihwamm nicht mehr. Vom Wir- 
bei des Stroms erfaßt, begann 
er fi im reife zu drahen, Ha- 
jtig warf fich der General vom 
Sattel ins Waffer. Wieder Flatich- 
ten die Kugeln. Hatten denn die 
Schurken nicht genug damit, einen 
Edelmann ihres eigenen Volkes 
wehrlos zu machen und ihm die 











Ein dämmergrauer Mbent — 
Kalt weht der Winterwind; 
‚Schnee Tiegt auf Feld u. Steigen, 
Sein jilberweißes Schweigen 
Die Erde weiß umfpinnt. 


Mittel zur Flucht abanichneiden? 
Da oben jtand einer und zielte 
faltblütig auf den General, die 


„andern Tagen verftedtt im Getüjc. 


IH z0g meinen Nebolver und 
wollte den Hund totichieken, aber 
die Kadung war naß, der Schub 
verjagte, Wir alle, die wir dem 
General gefolgt waren, wir ma- 
ren machtlos, ihm zu helfen. Ie- 
der wehrte fid) ums Tiebe Leben, 
und unfer feiner hatte große Hoff- 
nung, jemals wieder Tebendig aus 
diejem gelben, gurgelnden Strom 
zu Tommen. Das Pferd des Ge- 
nerels twar tot; der Fluß mälzte 
den Kadaver vor fi) ber, tvie je 
men, den twir eben nod, gejehen 
hatten. Ein Bürger mit Namen 
Bieterjee hatte bereits das Trans» 
vaalufer erreicht, als er die Not 
feineg Generals erkannte. Ohne 
fh zu befinnen, ging er wieder 
in den Strom, und da er und 
fein General gute Schwimmer 
waren, Fam er den General fo 
nahe, daß er jehon die Hand nad) 
ihm ausftredte. 

Da traf ihn eine Kugel ins 
Serz, und Tautlos ging der edle 
Mann unter. 

In der Nähe des Generals jah 
ih Komet jhrwinmen. Mit Meit 
aufgeriffenen Augen und gebläh- 
ten Nüjtern ftrebte er dem Ufer 
zu, das Waffer aufpeitihend mit 
gewaltigen Stößen feines Fraft- 
vollen Körpers. Die Strömung 
trug den fhwerfämpfenden Ge- 
neral in die Nähe des Tieres, und, 
meine eigene Not vergeffend, 
ichrie ich Abm zu: „Sat die perd, 
General! Hi is fterf!” (Greif 
das Pferd, General, e3 ift ftark!) 

„Hurra! drado, Komet!” jchrie 
ih, „Sou fait, General!” (Feit- 
halten, General!) Beyer hielt mit 
der Rechten den Bügel des Tie- 
tes und jchwammm mit der Linken. 
Schon war das hohe Uher fo 
nabe, daß Komet begann, wieder 


Und dod), ein heimlich Träumen 
Geht duch die jtille Nacht, — 
Bon Tihterhellten Räumen, 
Von duft’gen Tannenbäumen 
Und alter Mäpdenpract. 


Grund zu fajfen. Der General 
war vertvundert. Ych jah, twie fein 
Gefiht Iheaveig wurde und wie 
er die freie Hand Frampfhaft auf 
die Bruft Iegte. Eben wollte er 
fig) aufricgten, um mit den Zit- 
Ben auf Grund zu fommen, da 
ichlug eine Kugel jebräg von Hin- 
ten durd; die eine Hand, die den 
Bügel hielt, und mit einem dump- 
fen Xufichrei Tieß er den Bügel 
108. Sofort drehte ihn das mwir- 
befnde Walier zurück in die Strom- 
mitte, Auch; Komet mußte don 
der Sugel getroffen fein; er Tnid- 
te zufammen und das Walfer 
färbte fid; ot um jeine Slanfen. 

Unfer feiner fonnte dem Ges 
neral in feiner Not heffen. 

Ad, mein Gott! Er finftl — 
Er ift verfchtounden. — Nein, da 
Tomndt er twieder nad, oben, an 
der zerfnoffenen Hand hängt no 
der Zambod. 

Almächtiger! Die Woilgoed, 
die Feigen Henkersfnehte dort 
oben Haben noch Fein Erbarmen. 
Vier, fünf Nugeln fliegen tieder 
um den armen Man. Hart 
fümpft er mit dem Steom und 
biurtet, dak der triife Schaum der 
Flut vofenot um ihn fprigt. Zum 
andernmal getroffen, finft er 
wieder. 

Danıı war e3 todjtill über dem 
Waffer. 

Die Wirbel hatten mic um eine 
Wendung de8 Stroms geriffen 
umd gegen einen Fels geworfen. 
E3 war meine Rettung, dab. id) 
im legten Mirgenblid hart am Ufer 
Dingetrieben wınde. E3 gelang 
mir, einen" überhängenden Ajt zu 
faffen und mich daran Tangjam 
aus dem Wafler zu arbeiten. Aus 
reiner Erichöpfung fait befin- 
nımgslos, warf id mid Hinter 
einen Bud) und mag lange da 
gelegen haben, EI war Nacht, 
als ich wieder aufwachte. Ann al- 
fen Gliedern zerihlagen, raffte 
ich mid). auf und Finfte am Ufer 
entlang. 

Alles war todftill. Süden und 
drüben. Das Gefecht war längit 
zu Ende. Mas jage ich, Gefecht! 
Männer, die in Gefahr des Er- 
teinfeng tvaren und fi; nicht wweh- 
ten Eonnten, waren hinterhältig 
beihoffen worden. Ein Mord, 
eine faule Bluttat war verübt 





And fern erklingt ein Tönen, — 
SH Taufhe wie gebannt: — 
Die Weihnachtsgloden Hlingen,— 
Nun Hiegt auf goldnen Schwingen 
Die Liebe duch das Lad. 


worden. Das Tut foht mir noch 
Iheute, wenn ih daran denfe. 


Am jelben Abend fand fi ein 
Reit meines Kommandos zujam- 
men; die meiften waren, Gott fei 
Dank, mit dem Leben davonge- 
Zommen. Einer brachte, Komet 
an, der einen Schuß burd, den 
Schenkel hatte, mr eine Sletjh- 
wunde.“ 


Kommandant Wenter tlopfte 
jeine Pfeife am Stiefelabfag aus 
und jtarete finfter in Die Glut, 
Dann jtand er auf: „Efsfnus, 
Domine! (Entiduildigen Sie, Herr 
Paftor!) Die Sahe macht mic 
fo bitter, dab id ein fchledter 
Sejelfhafter bin. Ic glaube, wir 
gehen am beiten fehlafen.“ 

Zur Seite des Feuews mahten 
mir die Männer ein Lager at 
vet; mit etlichen Bündeln Gras 
unter meinen Deden und dem 
Sattel als Ropffifien Ichlief ic 
fanft und weich. Oder vielmehr 
Hätte ic; ihlafen follen, aber die 
Erzählung des Kommandanten 
Hatte au mid, im immeriten 
Herzen beivegt. Man jteht jo ohn- 
mächtig folhen Geihehniffen ge 
genitber, To Teidt beginnt ber 
Bittere Zweifel an göttlicher Ge 
rehtigfeit. Und doch, fönnten 
wir Gottes Wege bis ans Ende 
überblieen, wie Har und notwen- 
dig würde uns alles Gejhehen 
werden. 

Am andern Morgen brachte 
mich Venter no bis an den 
Haubhveg. Er nötigte mir auf) 
meinen Sattel, den er damals filr 
mein Maultier gebraucht hatte. 
wieder auf. Da ih ihn fragte, 
was ich mit dem andern Sattel 
tun folle, der ihm gehörte, bat ev 

ich, ich möchte ihn bei einem ge 
twilfen Piet van Velden abgeben, 
wenn mich einmal ein Weg dort 
vorbeiführen würde, da er bon 
diefem einen Sattel in Anfpruch 
genommen. |ch verfpradh e3, und 
wir fhieden im guter Freumd- 
ihaft. 





Drittes Kapitel. 
Bas Piet. 


Sn näditer Woche vier mich 
ihon meine Pflicht nad, einer Ge» 
meinde am Magalafoena - Fluß, 
nicht weit don dem Plab, wo Piet 
don Velden feinen Wohnort hat. 
Sch Tonnte fogleich 3% 
gebene Berfpregen einlöfen und 
den Sattel an Baas Piet ablie- 
fern. Obihon die Negenzeit faft 
borüber war, ging in den Iehten 
Tagen doch nod ein Ttarker Ne 
gen nieder. Dadurd; murde ich 
veranlaßt, neben dem Pferd, das 
id) reiten twollte, noch, einen Efel- 
wagen mitzunehmen, unter dej- 
fen Plane ih im Notfall eine 
trodene Naht im Veld haben 
würde. Um Mittag ging der 
Ejelwagen ad, mit zwölf Langod- 
ten beipannt. Ein paar Stunden 
ipäter folgte ich ihm auf Komet. 
Bald fette der Negen tvieder ein, 
und obgleich ich in Hohen Stiefeln 
und einem weiten Mtantel, der zu 
dreiviertel noch) das Nferd einder- 
ke, ziemlich wafjerdicht blieb, mar 
“rn doch ein ungemütlich Reiten. 
Sch erreichte den Wagen bei Ein- 
sruch der Dämmerung, aber da 
ir einen langen Schoft zu ma- 
den gedachten, fuhren wir in der 
Dımfelheit weiter. E8 noh und 
fteömte anhaltend, und der Mond 
Zonnte nicht durch die dicken NRe- 
genmvolfen bredien. Pie zwölf 








Eiel patfhten durd) die blanfen 
Pfügen des Woges, und Komet 
zog die Kiellinie. Mir taten nur 
meine zwei jhiwarzen Treiber 
Ieid; denn fie fonnten fid vor 
dem Negen nit fo ihügen, da fie 
andauernd mit PBeitjhe und Ad- 
tergambof die Ejel antreiben und 
neben dem Gejpann herlaufen 
mupten. Ich jah Ihon im Beifte, 
dak wir am näditen QTag_alle- 
amt mit Sieber am Wag Tiegen 
würden; denn eine Durdnäffung 
in diefer Zeit brütet fajt immer 
Malaria aus. Gegen elf Uhr in 





der Nacht mächten teir halt und, 


fponnten aus. Die Ejel wurden 
„geipannt“, das heißt je ziwei und 
zwei mit den Xorberfühen zu- 
Tanımengebunden, damit fie Be- 
mwegungsfeeiheit genug haben, die 
canze Nacht zu meiden, aber aud) 
nit allgumweit ausrüden können. 
Bierde werden in der Regel ge- 
Intehaltert, das heißt der um 
den Hals des Tieres gelegte Half- 
terriemen toird um das linfe Vor- 
derbein jo gefnotet, daß der Kopf 
des Tieres heruntergehalten wird 
und auf diefe Art aud; ein Sa 
Toppieren für das Tier unmöglich 
ift. Bei Komet hatte ich mir diefe 
Art Mikteauen Tängjt abgemöhnt; 
er blieb jede Naht ohne Halfter, 
und ich fand ihn jeden Morgen 
in meiner Nähe, jo anhänglid; 
twar das gute Tier. Nachdem mir 
die Tiere bejorgt, Fonnten wir 
an ung denfen. 

Zu einem rechten Ausipann 
im Veld gehörte unbedingt eine 
ZTaffe feifchen Kaffees. Der Kef 
jel mit Waffer war bald zur 
Stelle, aber e3 iit Teine Fleine 
Kıumft, mit naffem Holz und nal 
fem Gras in jtrömendem Negen 
eim Feuer anzuzünden. Ein vei- 
Ber Mann würde vielleicht die 
Aufgabe als hoffnunglos bezeid- 
nen, aber die Ihwarzen Natur» 
Linder find nicht zum erftenmal 
in jolcher Verlegenheit und til» 
jen fich zu Helfen. Mein Treiber 
Ihnigelt mit feinen Meffer feine 
Späne, indem er jedesmal nur 
das trodene Jinere des Holzes 
verbrauchte, dann mußte ich mei- 
nen Mantel darüberdeden und in 
diefem Syuß die Sache in Yrand 
fteen. Als wir die Fleine a 
me mühlam behittet und genährt, 
hatten wir bald ein helles, pral- 
jendes Feuer, und bald Fochte 
auch das Kaffeewalier, und wir 
bielten unfer Nachtelfen, das frei- 
lich aud zu einem Naßeffen tmır- 
de. Dann Froch ich in den Wa- 
gen, deffen Helttuch ringsum zu- 
gemacht war. Zar war das im 
mer nod) fein wafferdigter Raum, 
aber e3 war doch alles möglide 
von Trodenheit, und ich Fonnte 
fogar eine Nerze darin bremen. 
Sch war fo müde, dar ich fofort 









anf den harten Planfen des War = 


gens einjchlief. 

Am andern Morgen, mit Son- 
nenaufgang, blidte ich etiv: 
ge aus meinem  fenhtfröhlichen 
Schlafzimmer. Wenn der Negen 
anbielt, fo war e8 Hlüger, die Rei 
je abzubrechen, denn eine Mache 
Targ im jtrömenden Regen in der 
GSeaend herumzufahren, wäre ein 
freples Spiel mit der Gefundheit 
gewnefen. 


(Kortfegung folgt) 


TOLRLODNNNGOEE 


Ye näher wir mit Chriftuß Te- 
ben, ein um fo größeres @eheim- 
nis werden wir für alle Den 
hen fein. 
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Abbotsford, B, 


Sohn 9. Siemens u. Gattin 
md Zodn 3. Harms von hier ver- 
in Ngaffiz auf der 
Fahrt von Yarrigon Hot Springs; 
indem fie mit einem anderen 
Auto zufammenftießen. &8 mr. 
den alle verlegt, am fehlimmiten. 
Br. Siemens, der eine Operation 
am Knie haben mußte, 

Mit €. Braitkiwaite, Miffio- 
narin von Abeffinien, Afrika, gab 
in der M. Br... Gen. McCallum 
Rd, einem Bildberiht don der 


gs Mobeit in der Sudan Interior 


5 


Weilfion dort. E8 find dort auch 
die von unferer Gemeinde ausge 
gangenen Miffionsgefhtvifter Bill 


a Seymidte, 


2 


In der erwähnten Gemeinde 
waren die auf Urlaub meilenden 
Miffionare Stan. Merrit von 
Borneo, Indonejien, die bon der 
Wrbeit dort berichteten und auch 
Bilder zeigten. ort find aud) 
die bon dir Gemeinde mıöge- 
gangenen Milfionare Elmer Mar- 
Tentins tätig. 


m Muditorium der MER. 
berichteten die Mifftonare Dr. u. 





« Frau Fones bon Quito, Ekuador, 








Südamerifa, über die Rabio- 
Miffton dort, wo fi auch Mij- 
fionare David Nachtigals von 
Imrow, befinden. Ein Film 
wırde borgeführt. 


ET ENEREE 
| Befeanete ä 

Weihnachten! 
Id 
| J. J. REIMER | 
i i 


330 Somerset Bldg., Winnipeg 
Office 92-2583 — Res. 40-3106 
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ge 9. Hooge, Sohn don 
9.6. Hooge, hier wohnhaft, Hatte 
Hochzeit in Wieland, Int, mit 
Hildegard Derkjen, Tochter von 
6. 8. Derkfen, Vineland. Zur 
Hochzeit mar Frl. Lydia Hooge 
hingefohren, Die Vermählten 
find hergefommen und merden 
hier wohnen, 

A. H. Ihiepens find bon einer 
Veluchsreife nah Dalmeny und 
Varıran, Sast,, zur, wo fie 
früher wohnten. 

David Heide md Frau bon 
Blaine, Waih., beiuchten Hier 
Verwandte. 

Frau Gerh. ®. Seppner bejudh- 
te ihre Kinder Harold und Fa- 
milie in Montreal und Roy kam 
ton Ottawa, um fie dort zu beftt- 
den. Dann hat fie noch Ver- 
wandte in St. Catharines, To- 





ronto und Sasfatoon befucht und 


war auf dem Begräbnis ihres 
PBrirders Jakob Boohen in Wald» 
heim, Sagt. 

Frau W, Töws ift bon einer 
Vefuchsreife nad Weftlafe, Alta., 
srrüd. 

3.3. Hteberts find nah Win- 
nipeg gefahren, ihre Rinder Ni- 
tolai Nempels zu bejuchen. 

sm November hat e8 hier jehr 
viel geregnet; im Dezember tva« 
ren meifteng trübe Tage, aber 
wenig Regenwetter. Frojt ift nur 
etlichenral gewefen, Am Tälte 
jten Zag war e8 18 Gr. über O0 
nad) $. Schnee iit no Feiner ge- 
fallen. Wenn 03 fo bleibt, gibt 
e3 grime Weihnachten, was hier 
‚oft der Fall ft. 





Korr. 


Kronsgart, Man. 

Am 7, Nod. 1954 wurde der 
Gemeinde Kronsgart die Gnade 
auteil, daß fie amt vielen herzu- 
gereiiten Gäften in bag jchöne, 
neubergeftellte VBermammlungs- 
haus eintreten durfte, um e8 dem 
Heren zu weihen. 

E3 war ein fhöner Sonntag- 
morgen, Kinder, Qungendliche 
und Eltern jtanden bor den ger 
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140 Glenwood Crescent, 


floffenen Türen des neuen Sau- 
fes und harrten der Gröffnung. 
Br. W. A. Hyde, Leiter der Ge- 
meinde, betete, Dann richtete der 
Taumeiiter P. R. Derkjen ein 
Wort des Dankes an die ftehende 
Verfammlung, überreichte dem 
Zeiter die Schlüffel und die Tü- 
ten wurden aufgeichlofen. Wäh- 
rend der Chor „Open the Gates 
of the Temple“ jang, gingen die 
Prediger, Diakonen, Sonntags- 
ihüler, Gemeindeleiter und Gä- 
ite Ibinein, 

Diaton ©, G. Düd eröffnete 
die Gebetsitunde mit dem Liebe: 
„Sept in fel’ger Mndachtszeit” 





und Bielm 84, 
3 





anzen, PBrinzipal 
» Bibelcollege, Win- 
nipeg, pracd in Englifch über 1. 
Tim. 3, 1—16. Er ivies auf die 
Zatjachen hin, dak diefes don 
Menfchen hergejtellte Saus eine 
Behaufung Gottes” ift, in den” 
feine Kinder den Befehlen d 
Hauptes folgen. Der Tebend 
Gott ift das Haupt (Eph. 2, 22) 
und fein Wort allein foll hier 
gepredigt werden. 

Dr. Dwiring, Winnipeg, ftit- 
te feine Predigt auf etliche Verie 
aus dem Brief Zudas’. Er tvarn- 
te vor 3 Gefahren: Spötter, Baf- 
fivität, Mangel an Netterfinn, 

Zum Schluß der Vormittags: 
verfammlung wurde eine Kollekte 
für Innere amd Neuere Miffton 
erboben. Zwei Brüder beteten. 

Alle  Herzugereiften murden 
eingeladen, an den Mahl teilzu- 
nehmen, dab im Kellerraum des 
neuen VBerfammlungshaufes ver» 

- abreicht wurde. 

Nah der Mittagspaufe bervill- 

fommmnete Tr, Hyde die über Er- 






Allen deutjchitämmigen Einwanderern, 
fowie deren Derwandten und $Kreunden 


+ 


mwünfchen wir 


gesegnete Weihnachten und ein glueckliches Neues Jahr! 


CANADIAN CHRISTIAN COUNCIL FOR RESETTLEMENT OF REFUGEES 


(Vorsitzender Dr. T. 0. F. Herzer) 


CANADIAN LUTHERAN WORLD RELIEF BAPTIST WORLD ALLIANCE IMMIGRATION 


(Rev, C. L. Monk, Exekutiv-Sekretär) 


(Rev. Wm. Sturhahn, Sekretär) 


CANADIAN MENNONITE BOARD OF COLONIZATION 


(Vorsitzender: Rev. J. 


617 McelIntyre Bldg., 





J. Thiessen, Saskatoon) 


Winnipeg, Manitoba 


lieben 


Gefhwiftern, Derwandten und Sreunden 


in Nord- und Südamerika und Ueberfee 


den 


Inrnelius A. uud Elisaheth Be Fehr, 


Winnipeg, Manitoba, Canada. 


warten große Verfanumlung und 
berichtete Furz, tvie die Gemeinde 
fi genötigt fand, den Schritt des 
Neubanes zu unternehmen. 

Br. 3. Duiring bradte die 
Einweihungspredigt in engliicher 
Sprache über etliche Were aus 2. 
Ehron. 6, Sff. 

Br. George Olfert diente mit 
einem Solo. Dann fprad; Br. S. 
S. Yanzen über 1.Kor. 1, 23: 
„Bir predigen den gefreuzigten 
Ehriftus.” Nicht menfchliche Weig- 
heit, Politik Moral ufto. jollen hier 
gepredigt werden, fondern das 
fautere Wort Gottes (Röm. 10, 
14). Wir follen begierig fein, 
nad der vernünftigen Imıteren 
Milch des Wortes Gottes (1. Petri 
2,2). Chriftus it unfer Xorbild, 
aber ev it mehr als Vorbild, er 
ift unfer Erlöjer umd der Hohe: 
priefter eines jeden Gläubigen. 

Br. ®. Iiaaf diente mit einen 
vaffenden Gedicht. Darauf folgte 
das Weihegebet von den Brüdern 
Hyde, Quiring und Ianzen. — 
„Wie heilig ift die Stätte...” fang 
der Chor. 

Br. 3. Nedefop gab einen Bo- 
richt dom Vaufomitee und Tprad; 
den Wunfch aus, daß hier der 
Name des Herrn’ verherrlicht, das 


- Wort Gottes verfündigt, Rinder 


Gottes in das Wort vertieft md 
Sinder zum Kern geführt wir- 
den. 






Br. Hyde dankte dem Komitee, 
allen Helfern und Fremden fir 
die afeit beim Bau diejes 
Haufes. 


Dann folgten Grüße md Süd 
wünfche von folgenden Gemein- 
den: Morden duch Br. %. Frie- 
jen mit Pf. 96, 6—8; Grofmeide 
durch Br. Iobn Neufeld mit Pi. 
116, 12—15; Ihnited Churd, Rn- 
land, durch Walter MacDonald, 
MELX., mit dem Yusdrud „Diele 
he it von einer geweihten 
Berfanumlung eingejegnet mor- 
den.” Die Sänger fangen und 
dann folgten Schlußbemerkungen 
und Kolfekte für ungededte Aus- 
gaben. Br. H.P. Harder, Gna- 
denthial, betete zum Schluß, 

3. D. Alippenftein, 














Unfere Reife, 


Wir Tafen immer die Reifebe- 
richte und planten aud, felber 
mal auf Reifen zu neben; das 
war unfer MWunfdh und Gebet. 
Doch im Testen Sommer hatten 
ir uns mit den Kindern mehr 
darüber befprodien, und fehlich- 





„Gott, der da Hieh das Licht 
aus der Finfternis hervorlcud; 
ten, der hat einen hellen Schein 
in unfere Herzen gegeben.” 


2. Sor. 4, 6 


lich gab der Herr Gnade, Freudig- 
feit md auch die nohvendigen 
Mittel. E3 wollten hier von 
Elearbroot noh etliche Gefdhti- 
jter fahren und wir gedachten, 
alle am 4. Oftober mit dem CHPR- 
Nr. 4- Zug abzufahren. 





Eine 
Gruppe fuhe mit Nr, 8, aber wir 
und Br. Dietr. Wiebe mit Nr. 4. 

Durch das Felfengebirge bis 


Calgary ging es in herrlichem 
Wetter. Von dort fuhren meine 
Fran und ic) nach DidSbury. Dort 
waren die Karmer noch beim 
Ernten, nur hatte das Getreid: 
in allen Prärieprovinzen jehr von 
Roft und Nälfe gelitten. Bon 
Didsbury ging es nad Ds und 
dann nad Swift Current, Sast. 
Ueberall befuchten wir Verwand- 
te und fanden freundliche Auf. 
nahme. In Swift Current gingen 
wir zum Gottesdienit, nadmit- 
tags zur Hochzeit und dann zu 


Sefchw. Fr. Peters md ihren 
Eltern. 
nm 11. Oktober waren wir 


fchon in Rofthern ır. befuchten dort 
unter anderem and das Anvali- 
denheim, waren in Laiıd auf X. 
B. Fifchers Silberhochzeit, und 
fetten am 21. von Sasfatoon die 
Reife fort nad, Alexander, Wan. 
Dort waren tir 3 Tage bei ım- 
jern Gejchmwijtern MB. riefen. 
Am 25, fuhren wir big Winnipeg 





und befuchten von dort a eu: 
de und Verwandte bei eng, 
Altona, _Niverville, Steinbach, 


Sommerfeld, Winkler und Eln- 
(Sortfek. auf S. 14-3) 


Aähkurfus: 


Mache befannt, da der Nühfurfus 
am 11. Xemuar 1955 beginnt. 
Wer teilnehmen till, möchte fich 
bitte veditzeitig melden. 
HELEN KRUEGER 
Phone 131. 1-2 


Box 295, Steinbach, Manitoha 


: TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 


coLLisıon 
[270732 


165 Smith S:reet, Winnipeg. 
Phone: 927 726 


Ale Arbeit wird prompt und 
aewiffenkaft ausgeführt, 
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of a Christian in warfare, 


COMMITMENT ... 
COMPROMISE WIT! 
PEACE IS THE WILL OF 

Council of Churches 





3. H. Yoder ..... 


D. E. Smucker 


and Reference. 





John Horsch 


Order 





159 Kelvin Street, 


Uachrichten. .» 

(Sortjeg. von ©. 5—5) 
97. Dez. mit Frau und 2 Stin- 
dern die KHeimreife nad Para- 
guey antreten, um dort alf Reh: 
rer zu dienen. 

— Die Zahl der Mennoniten 
in Mexiko, meijtens Witkolonier, 
tit biß zu 18,000 angemadjen und 
Zandnot ijt fehon ein afıtes Pro- 
hlem geworden. 

— Die Mostauer „Brawwda” 
warnte Krzlid) die Bevölkerung, 
in diefem Winter Mangel an Kar- 
toffeln, Oft und Gemüfe zu er- 
warten, tweil der „SBentrofojus“ 
nit den Staatsplan ausgeführt 
hat. Auch wurden die „Konfum- 
Stooperative” beihuldigt, daß 
fchlechte Verwaltung eine Krife 
in der Fleifd- und Milchverjor- 
gung herbeigeführt habe. Die 
Beummwollproduktion in Zentral: 
afien un Tafcdıfent und. Samar- 
fand ift Fehr hintengeblieben und 
in Usbefiftan jollen etwa 3000 
Baummoll - Pflüdmafhinen un 
brauchbar fein. Nun fucht man 
die Sündenböde. 

xx 


Burma, — A183 dritter Staat hat 
Burma jest einen Friedensber- 
trag mit Iapan abgefäloffen. 


JANTZEN ELEGTRIG 


ELECTRICAL CONTRACTORS 


166 Irving Pl., N.K. 
| Winnipeg — Phone 50-5396 
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Yurma war wie Nationalhina 
und Indien dem amerifanifchen 
Friedensablfommen von San Fran- 
zisfo nicht beigetreten. Sekt ha 
ben fi die Japaner verpflichter, 
Entihädigung für die während 
der japaniichen Bejegung entitan- 
denen Schäden und eine Anleihe 
zu gewähren 
x“ x 

Indien. — In einem Kohlenberg- 
werf bei Parafta, 100 Meilen 
nördlich von NRagapur in Zentral 
indien, hat fi) ein jcjveres Verg- 
merf3unglüid ereignet. 64 VBerg- 
Teute find eingeichloffen, und man 
befürchtet, daß fie ums Leben ge- 
fommen find. In einen Stollen, 
in dem 129 Mann arbeiteten, 
brachen Wajfer und Gaje aus ei- 
nem benahjbarten Stollen ein. 


xx * 


Kanade. — At jhwarze Bären 
aus dem ZJafper National Park 
haben fi) ein geheiztes Quartier 
fir ihren Winterfhlaf ausgefuht. 
Sie riffen die Sfolterung von 
einer Röhre der Dampfheizung 
unter einer Plattform am Lager- 
haus der Fanadiihen Staatebah: 
nen ob und machten e3 fid unter 
dem Bau bequem. Sie zu ftören, 
wird nicht angeraten, da die Tiere 
dann ziemlich Biffig werden Fön- 
nen, 

— Die REAF hat in ihrer 
Schule bei Chatham, N.B., die 
als einzige in Kanada der Aus- 
HiWdung von Piloten an „Sabre 









r bar eingufaufen, als auf foge- 
Untenitehend Iaflen wir fol- 





„Budget Plan“ Laufen. 
oder rufen 
Offierft mden: 


9-5 Ube Montag bis Kreitag 
9-12 Uhr am Sonnabend 






Anleihe abzaflbar in 
Enmme 12 Mon. 8 Mon, 6 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 $ 17.16 
200,00 17.57 34.31 
300.00 26.36 51.46 
500.00 43.98 85.77 
1,000.00 87.86 171.53 


Wir finanzieren Käufe von Autos, Möbel, A eidern, Hausgerät („Ne 
frigerators", Kodhöfen n.a.), helfen heim Hänfer-, Karmmafchinen: n.a.m. 
faufen. Brauchen fie Gelb, fo verfucen fie e8 mit ber „Eroßtoton 
Grebit Nnion”', ehe fie anderswo Geld aufnchmen ober 


Sprechen fie in unferem Office auf 284 Kennety Ct., Winnipeg, dor, 

fie ums telefonisch an — Ph. 92-4197. Freundliche, zubor= 

fommende Musfunft und prompte Bedienung ift jedem zugefichert. 
Achtungsvoll, 



















etwas auf dem 


I. U Neufeld, Manager. 


Zet“-Diifenjägern dient, H70 Mil- 
lionen inveitiert. 

— Kanada hat feinerzeit 6000 
Soldaten nad; Rorea gefandt, um 
die Sidforeaner im Kampf gegen 
die Konmumiften zu aunteritügen. 
Ziwei Drittel diejer Soldaten jind 
bereits in ihre Seimat zurüdge- 
Fehret. Erjt fürzlich traf wieder 
ein Transport mit insgefamt 
1200 Mann ein. Die legten der 
no verbleibenden 300—400 
Soldaten werden im Frühjahr des 
nädften Sahres zuriidermartet. 
An Fanadiihen Seejtreitfräften 
patronilliert nur mod; ein Ber- 
itörer in Foreanifchen Gemwäfjern. 

— Im nädjten Jahr gibt die 
Tanadijche Boit fieben neue Brief 
marken heraus. Sivei diefer Mar- 
Zen werden die Porträts früherer 
fanadiiher Premierminifter zei- 
gen, und zwar da8 von Sir Shar- 
leg Tupper, der die Negierungs- 
geichäfte von Mai bis Juli 1896 
leitete, und das don N. B. Ben: 
nett, der von 1980—85 Premier 
war. Drei der anderen Mtarken 
werden durch das Bild eines Stra- 
nich, eines Vifamodhjens und ei- 
nes Gsfimojägers gefennzeichnet 
fein. 








* + %* 

Holland. — Die bolländifchen 
Rirden berichteten über die Hil- 
fefeiftungen, die nad) der Slutka- 
taftrophe im Februar 1953 aus 
aller Melt in Holland eintrafen. 
Xnögejamt betrugen die Spen- 
den evangelifher Kirchen 650,330 
Dollar, die europäifhen Kirchen 
übertrafen hierbei mit 243,730 
Dollar die amerifaniihen Spen- 
den. Unter den europäiiden 
Spendeländern , jteht Deutihland 
2,500 Dollar an 3. Stelle 
hinter Schweden und der Schweiz. 
xx“ * 
Rotdina. — Der Generaljefre- 
tär der Vereinten Nationen, Dag 
Sammarjkjold, Hat der kommmu- 
nijtiichen Negierung Chinas vor- 
gefhlagen, dab der perfönlic in 
PBeling am 26. Dezember direkte 
Belprehungen in der Angelegen- 
heit der 11 amerifaniichen lie- 
ger, die als Spione in China 
eingeferferi wurden, aufnehmen 
möchte, 





x * 
Japan. — Während es gelang, 
aht Mann der 23-Töpfigen Be- 
fagung des an einem Riff zer- 
jehellten japaniichen Fiichdampiers 
„Mirigofhi Maru“ zu retten, wer- 
den weitere 16 vermißt und dürf- 
ten in den eifigen Wellen umge- 
fommen fein. 
xx“ « 


Weftdeutihhland. — Au fait I0° 


Sahre nad Beendigung des ziwei- 
ten Welt£rieges hält der Zujtrom 


von deutfhen Keimatvertriebe- 
nen nadı MWejtdeutjchland noch an. 
Die weitdeutiche Bundesregie- 


rung bemüht fih um die Heim- 
führung der im öitlichen Musland 
Seitgehaltenen. Nah borfichtigen 
Schägungen Fönnen mindeiten® 
noch 250,000 Berjonen, term 
man die nad der Sowjetunion 
Veriähleppten dazu rechnet, fonar 
500,000 als Vertriebene erwar- 
tet werden. 

Den höhften Anteil an den 
neuen KHeimatvertriebenen hält 
gegenwärtig Augoflamwien. Sm 
Tetten Vierteljahr Famen von dort 
allein 3844 Woffsdeutiche, dar- 
mter 62 Kinder, die jest endlich 
nach fait 10 Jahren ihre Eltern 
wiederfinden fonnten. E3 it b’8- 
her arfungen, ingaefamt 1499 in 
Nugoflawien Iebende Kinder mit 


ihren Eltern wieder 'zufanmen- 
zuführen. 

An zweiter Stelle der Stati- 
tif ftehen die von Deiterreich nad) 
Wejtdeutihlend unigefiedelten 
Volksdeutfchen.  Diefe wurden 
nad; Kriegsende ats den füdoft- 
europäiichen Staaten vertrieben, 
liefen fi zumächtt in Dejterreich 
nieder und wurden jegt mit ihren 
nad) Deutfeiland geflüchteten An- 
gehörigen zufammengefihet 
Mit 15,526 war die Zahl der 
Flüchtlinge aus der fowjetiihen 
Befagungszone im leiten Monat 
etwas geringer als im Vormonat. 
Der Strom „eier“ Slüdtlinge 
aus der jowjetiihen Befatungs 
zone fonzentrierte fid) auf Weit 
berlin, der Snfel im rufiilhen 
Beabungsgebiet Dentichlands. 
ur jeder Zehnte wird gegenwär- 
tig aufgenommen, meil er wegen 
einer politiiden Smangslage Flüd)- 
ten mußte. Für die Unterbrin- 
gung der Sowjetzonenflüchtlin- 
ge hat die wejtdeutiche Staat3- 
Kaffe feit Februar Leiten Yahres 
413 Millionen Mark zur Berfit- 
gung geitellt. A 

— X dem großen Prozeh ge 
gen die Kommmmiftiihe Bartei 
Deutihlandg (APD) dor dem 
Bundes - Verfaffungsgeriht in 
Karlsruhe hielt der Vertreter der 
KPD, der fommuniftiihe Ditber- 
Iiner Rechtsanwalt Dr. Kaul, ein 
polittiches Plädoyer, das mit der 
Feititellung jhlof, die Konmmmi- 
Mifhe PBartei Lönne durch kein 
Verbot vernichtet werden. Sie 
werde, wie immer dev Mrteils- 
Npruc Des Gerichts ausfallen 
möge, weiterleben md weiter 
wirken. Das Potsdamer Ablon- 
men jei als völferrehtlicher VBer- 
trag auch Net in Meitdeutich- 
land. I diefem Abkommen wurs 
de die Abtretung »der öftlichen 
Probinzen Deutichlands an Bolen 
und Rußland geregelt. 

Auf Antrag der Bundesregie- 
rımg hat das hödjte weitdeutiche 
Verfaffungsgeriht in Karlsruhe 
in dem Progeh zu enticheiden, ob 
die KPD verfaffungsiwidrig ift 
und daher verboten werden foll. 

— Der wetdeutiche Wirtihafts- 
minifter beabfichtigt, demnädjt 
Verhandlungen mit dev italieni- 
ichen Regierung wegen des Ein- 
lages von italienifchen, Arbeitern 
in Weitdeutichland aufzunehmen. 
Die Arbeiter wirden vor allem 
im Mohnungs- und Straßenbau 
bejchäftigt werden. 

— Der deutjch -amerifanijche 
Freundicafts-, Handels- und 
Schiffehrtsvertrag, der im Früb- 
jahr 1955 von den Parlamenten 
ratifiziert tverden dürfte, fichert 
den Staatsangebörigen des Part- 
nerlandes jeweils die den Inlän- 
dern gewährte Nehandlung int 
Rahmen der Landesgefebe zu. 
Ferner fieht er „Dreiheit des 
Sandels und der Schiffahrt” ami- 
fchen den beiden Rändern vor. 

— :r Weitdeutichland juhen 
2,6 Millionen Familien eine Wod- 
nung. Sinzu Fommen nod meh- 
rere hunderttaufend Alleinjtehen- 
de, die eine eigene Wohnung brau- 
hen. Das Hauptaugenmerk der 
weitdeutihen Wohnungsbau - Po- 
Ttie it auf den Bau von Fami- 
fiemvohnungen gerichtet. 

x“ * 
GEnropa, — „Europa - Expreb”- 
Büge werden 1956 aber 1957 in 
Deutichland, Franfreid, Yelnien, 
Holland, der Schwer und Nalien 
verkehren. Khre DurchichnittSae- 
Schmindigfeit toird zioiichen 100 
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SHERIRINITHER 


Neue Bücher 
und anderes: 


Gottes Ningen um den Menfdhen. 
Dr, med. A. Kahlbad. Gottes 
Kampf um die Seele. Gott er- 
zieht eine Familie. € it fpä 
ter, als du denfit. ..... —5 

Pilgerreife zur jeligen Ewigteit 
von John Yunyan. RVollitän- 
dige Ausgabe. Leinend. .. 2.00 


Katharina von Bora, der Morgen- 
fern don Wittenberg. Ang 
Katterfeld. Salbleinen — 1.60 E 

Mas in Kürze neihehen Toll. 

Karl Merz. „denn die Heit 
ift nahe, Halbleinen u... TA 

Täglidie Lofungen für das Jahr 
1955. Brofhiert —50 

Kebensbrot — Tafchennotizfalen- 
der mit Bibelfpruch fr jeden 
Tag. Sa .35 

Für des Lebens Weg. Ein Ge- 
denfbüchlein mit einem Gottes. 
wort für jeden Tag des Jahres. 
Raum zum Eintragen von er , 
hurtstagen u.a. und mit 16 Bil. 
dern. Leinenband. 1.00 r 
Brofchiert ... 65% 

Wie groß ift Deine Güte! Mappe 
mit 10 verfchiedenen Poitkar- 
ten und Karten mit Blumen 
in Mehrfarbendru mit Bibel- 
iprüchen ... 

Rohe Botichaft. Mappe mit 20 , 
Briefbogen, 4 Schreibfarten, 
24 gefütterten Umfchlägen. Mit,» 
Alumen, Landipeit u. Schrift 
mwort-Gruß 1.50 

Du tuft mir Fund den Weg zum 
Leben. 20 Briefbogen mit Blis 4 
men, Landiheiten und Bibel- 
fprüchen nebft gefütterten Um- 
Ichlägen —% 

Gruß ang der Ferne — 50 Blatt 
feines Briefpapier mit Land- 
haften, Ylumen und Vibel- 
Äpriihen in Kupfertiefdrud, 
WEB nase ü er 2 

Heimatgrüße, 25 Br bogen mit 
Plumen und Randigaften nebit 
Yioelfprüchen in Kupfertief- 
deu u EN, 

Zn Ninderfand. Ein fröhliches 
Bilder- und Malbud) .... —35 

Biblifhes, Frage- und Antwort- 
fpiel. ie Iernen wir die Ge & 
itaften der Bibel fennen? —.65 * 

Dreiteiliges, grofes Weihnadts- 
transparent in Mehrfarbendrud 
nad Zudtwig Richter .... — I 

Kleines Weihnachtstransparent. 
Nur ee 

Lejezeihen — Blumenfree mit 
Quajten x. Bibeliprücen. 2er = 
md... rn 

Lenditkreuze. 6° x4” 

su" xor 

Ehriftliche Traxerfarten 
für ... 156, 20e, 25c u. 30c 

Hängefprüche mit Bildern, Vlu- 
men und ibelmort in Mehr- 
farbendrudt .... zu de und 100 

Duden — Grammatit der deut 
ichen Sprade. 420 Seiten. Ge 
bunden men 295 
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The EhHriftian Brei, Ltd., 
159 Kelbin St., Winnipeg 5, Man. 
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Alennonitifche Rundichau 





bis 120 Stundenfilometern Tie- 
gen. Der Aufenthalt auf Grenz 
"bahnrböfen fol wegfallen. Pah- 
und Bollfontrollen werden im 
fahrenden Zug vorgenommen. 
Der „Eutöpa - Erpreß” foll nit 
am Tage verfehren. Da feine Ge- 
ichtoindigfeit twefentlich über der 
eines normalen Zuges Tiegt, wird 
er aud) weit auseinanderliegende 
Städte in Tagesfahrten erreichen 
— Die führenden Vertreter der 
europäilden Parlamente Tegten 
8 den drei Meftmächten nahe, 
dr Aufrüftugg Meftdeutfclandg 
zu beichleunigen, während fie den 
Verjuch madhen, in neuen Aus- 
Sprachen mit den Ruffen eine &- 

‚; Sung für dag gefamtdeutfche Pro- 
“ blem zu finden. Gleichzeitig wur- 
den die Beitimmungen der Lon- 
doner und Parifer Verträge qut- 
geheißen, durch die England mit 
dem Europa-Rat verbunden it; 
e8 find dies die einzigen Bande 
teilen England und dem SKon- 
finent, die zur Zeit in Enaland 
anerkannt werden. Diefe Ber- 


jammlung verfügt nicht über ir- 
gendeine tatfählihe Macht, aber 
fie jtellt eine ftarfe moralijche 
Kraft dar. 

De ze" 


Stalien, — Bei einem Lawinen- 
unglüd in den italienijhen AL 
pen haben vier Menjdhen den Tod 
gefunden und weitere neun tur 
den verlegt. 

“NR 
Drfterreih, — Nujfiiche Solda- 
ten fontrollierten plöglich wieder 
Berjonen- und Lajtautos an der 
britifeh-ruffiichen Sonengrenze bei 
Wien, nachdem vor einem Jahre 
derartige Kontrollen eingeftellt 
worden tvaren. 

Am Senmmering-PBah wurden 
alle Nıtos von ruifiihen Solda- 
ten angehalten. Die Soldaten 
fragten nicht ned) Ausmweispapie- 
ten der Fahrer und Netfenden, 
fondern durdhjuchten mır das In» 
nere der Autos. Wahrfcheinlid) 
fahndeten fie nach antifommmni- 
itiehen Schriften. 


ie WEREKENEEEeWeBeKewewEgeIgE 
Sröhlihbe Weihbnadbten 


4 


and ein gefegneteg 


Ueues Jahr 


4 


%* 


wiünfcht allen Hunden 


“* 750 Home St. 


Weihn 


Wahre 
achtsfreud 


und 


Segen und Erfolg im Neuen Jahr 
twünfeht allen Kunden und Bekannten 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


9. ®. Nedefopp — Eigentümer 
PR 1126 Henderson Hwy. — North Kildonan, Man. 


3 W. TOEWS PHOTO 


Phone 74-8484 


Winnipeg 
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" $röhlihe Weihnadten 
und ein 
glückliches Yieues Jahr 
wünfcht affen werten Runden 


»HARBISON SERVICE“ 


Cor. Kelvin & Harbison, Winnipeg 
9.3. Epp — Eigentümer 
— Telefon 50-5463 — 






































Answärtige Befuher in Elmmvood Iaden wir ein, bei ins 


ihre Antos bedienen 
und Del zu nehmen, 





zu lafien und allen Bedarf an Gas 









Sndohine, — Die Zahl der in 
Indohina verfdmundenen friegs- 
gefangenen und vermißten Solda- 
ten bezifferte dag franzöfifche Ver- 
teidigungsminijterium auf 21,150 
Deann. Darunter find 13,000 
Vietnamefen. 

xx“ «* 

Aegypten. — In air begann 
am 11. Dez. der Rrogeß gegen 13 
Bioniften, die unter der Anklage 
ftehen, für Sfrael Spionage ge- 
trieben und Bomben in Gebäude 
gelegt zu haben, die Ausländern 
gehören. 

xx 
Somjetrufland. — Premier Ge- 
orgi Malenkom empfing am 11. 
Dezember an der Seite von ©. 
Kapom, dem Präfidenten deg So- 
mwjetrats für Sircenfragen, das 
Oberhaupt der orthodoren Kirche 
Ruplands, Patriarch  Mlerius. 
Ueber den Grund und das Er- 
gebnis des Interbiervs verlautete 
nichts, 

— Molotorv warnt dor neuem 
Bettrüjten und wirbt um Unter- 
ftügung Franfreidis, Er erklärte, 
feine Macht der Welt jei „Itarf 
genug, den Siegeszug de Kom- 
munismus aufzuhalten“. Die 
deutiche Aufrüjtung jei eine Ver- 
tegung des franzöfifch-fowetifchen 
Veijtandspaftes von 1944. Bor 
furzem wurde der 10-jährige Yah- 
resrestag des Mbihluffeg diefeg 


Reitandspaftes mit Pomp ae 
feiert. 

xxx 
USA — Senator MeCartty 


bat das Tadelsvotum feiner Kol- 
Tegen von fich abgefchüittelt undg 
bat feinerfeits dem Präfidenten 
mit verlegenden Morten die Ge- 
folgfhaft aufgefagt. Das Ergeb- 
nis war alles andere als eine Be- 
einträjtigung der perjönlichen 
Autorität des Präfidenten, Serbit 
wenn e3 früher oder fpäter zu ei- 
ner Abipaltung von der Remubli- 
fanifhen Partei fommen follte, 
toürde jet erit recht ihre aroße 
Mehrheit darauf beitehen, unter 
Eifenhowers Banner in den Wahl- 
fampf von 1956 zu ziehen, 

Senator McCarthy Hat durch 
feinen perfönlichen Angriff auf 
Präfident Eifenhower mande jei- 
ner Kollegen Fopfiheun gemacht. 
Knotvland aus California, Gold- 
water aus Arizona, Milikin aus 
Colorado und Martin aus Benn- 
foldania erflärten dem Sinn nad). 
wer den Präfidenten beichuldige, 
au nahfihtig gegenüber den Kom- 
mimijten zu fein, der Femme den 
Mann nicht. 

Vieleiht Hat McCarthy mit 
diefer Attacke eine drohende Spal- 
tung innerhalb der Republifani- 
ichen Partei Hintenangehalten und 
fich felbft weiter don jenen Sol. 
legen ifoliert, die bereit waren, 
einen Teil des Weges mit ihm 
aurüczulegen, aber dad) nicht dis 
zum bitteren Ende mitzumar- 
Ichieren — nämlich der Grimdung 
einer dritten Partei. 

— Begen Frau Nannie Dop, 
die mörderifhe Großmutter, die 
bereit3 gejtanden hat, bier ihrer 
fünf Ehemänner mit Gift aus 
dem Wege gefhafft zu haben, wwur- 
de am 11. De. in Annifton, 
Aa, die fünfte Mordanklage er- 
hoben. 

— Die amerikaniihe Militär 
hilfe für die Fommende Deutjche 
Armee wird auf gleiher Grund- 
tage erteilt tverden, wie dies bei 
anderen NATO-Mitgliedern der 
Fall_ift, fagte der amerifanifhe 


Sriede und Freude zu 
Weibnabten 


und Gottes Segen im 
Üeuen Jahr 


wänfden allen werten Stunden 
und Freunden 


%“ 


C. A. DeFEHR & SONS LTD. 


78 Princess St. 
Winnipeg, Man. 


Hohe Kommiflar James B. Co- 
nant. 


— Seder redet in Leiviston. 
Pa, über einen Balnraub, der 
fi} vor 45 Jahren abgejpielt hat. 
Drei Jäger fanden im Wald 3700 
PVennies mit dem Kopf Lincolns, 
und tie e3 fheint, gehörten fie 
zur Beute eines nicht aufgeflär- 
ten Bahnraubs, 


— Die Kinder fhrieben flei- 
Big on den „Santa-laus“. Bei 
dem New Yorker Boftamt find big- 
ber 4708 Briefe von Kindern ein- 
gegangen, die an „Santa-Mlaus“ 
Nordpol", adreffiert find. 


— Des größte Kriegsjchiff der 
Welt, ein voll beladen 76,000 
Tonnen großer Slugzeugträger 
der amerikanischen Marine, twurde 
am 11. Dez. auf den Namen 
„BSorreital“ getauft, Hierauf be- 
gan fih das 1036 Fuß Tange 
Schiff Imafam im Werftdod zu 
bewegen, das in den borhergahen- 
den fieben Stunden mit Baifer 
gefüllt worden war. Taufende 
von Menfchen, darunter promi- 
nente Berfönlidkeiten, fahen zu, 
aber niemand bemerkte, dah in 
unmittelbarer Nähe eines der pa- 
vadierenden Tüfenflugzeuge in 
den Fluß ftürzte, 








10970 — 8ith St. 
Edmonton, Alta. 


Commentry 


Edited by 


Francis Davidson, 
A. M. Stibbs and E. F. Kevan. 


An entirely new and up-to-date 
commentary on the whole Bible 
designed to make the meaning 
of the text plain to the average 
reader. 

The first distinetly evangelical 
one-volume Bible Commentary 
in more than half a century, 
characterized by an unqualified 
belief in the divine inspiration 
of the Bible, its essential his- 
torical trustworthiness and pos- 
itive usefulness. 


1,200 pages, close to 1% 
Million words. Clear print 
on good paper, high quality 
binding. Price only.....$7.95 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man, 





Sum leßten Mal erhalten 
neue Kejer diejes berühmte Bach frei! 


Ich traue 
Seinen Wunderwegen 


Ein Band interefianter, frommer Kurzaeihicdten 
von Wilhelm Wismwedel 
Sehr pajiend. zum Vorlefen in Familie und Verein, 







Name .. 
Adreffe 


Wer einen neuen Lefer gewinnt 
Abreiffalender al8 Prämie. 


Neue Lefer erhalten diefes Bud als Prämie zugejcdict, 
wenn fie ihr Jahresabonnement anf die „Mennonitifche 
Rundihan“ bis zum 31. Dezember 1954 einfdjiden. 


Man benuge diefen upon 
SG bin ein neuer Kefer und hide hiermit 







$3.00 





und ben Betrag einfdikt, erhält einen 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


159 Kelvin St., 


Winnipeg 5, Man. 
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che Bundihan 





Unfere Reife, Huch im College merkt man, 





Eontral Baptift Iheolog 
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Wir grüßen alle unfere 
Zeiffaber und Freunde 
and winfhen Ihnen 


glueckliche und 


frohe Weihnachten! 


Möge das Jahr 1955 
Ihnen Frieden, Wohlftand und 
Zufriedenheit bringen! 


Wir wünfchen unfern werten Stunden und 
der ganzen Nundfchan - Leferfamilie recht 


frohe Weihnachten 
und reichen Segen zum 
Wesen Iahr! 


Winnipeg, 


RILTLLTOTOLLLLTLCLALTLEZLLTIRLRÄLDTERLOTILNTE ä 


Er 


Riedigen's Groceny 
188 Isabel Str,, *“ Man. 


Allen Kunden, denen toir im verfloffenen Zahr dienen durften, 
möchten wir bei diefer Gelegenheit unjern warmen Danf 
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RIEDEL 


EERREEEREREREMEEERERER 


(Zortfep. von S. 11—5) 


Erref. In Winnipeg wohnten wir 
wohl 5 mal Verfommlungen bei, 
waren auf einer Goldenen KHoc- 
zeit, bejuchten das Impaliden- 
heim u, a. a. 

Am 11. Nov. furhren twir mit 
der Eifenbahn bei Emerfon, Mai, 
über die Grenze in die Ver. Staa 
tenten ‚sinein und Tamen dort 
dur 12 Städte. In Inman, 
Kanfas, bejuchten wir meinen 95- 
jährigen Better E. 9. Zriefen, 
deifen Aufläße die Lefer diejes 
Blattes wohl feinen. Weiter twa- 
ren wir in Vuhler, Socffel, Nem- 
ton, Sutbinfon,” Walton und 
ichauten auch in Inoaliden- 
u. Altenheim und Holpital hin 
ein. Was ift es dody für ein 
Vorrecht, gefund zu fein! 

Am 18. November ging's dann 
weiter durch Qos Angeles nad) 
Frefno, Needley u. Dinba, Calif, 

Viele, viele Freunde, Gefdiwi- 
ter und Verwandte haben wir 
auf unferer langen Reife geirof- 
fen, begrüßt und mit ihnen . 
he Stunden verlebt. Wir find 
im ganzen in über 100 Heimen 
getvefen. 

Am 26. November bejtiegen 
wir wieder den Zug und fuhren 
dem Norden zu dur Oregon 
nach Wafhington und bei MWhite- 
Rod über die Grenze nad 2. €. 

















dak die. Weihnachtszeit heranrii 


Dr. Iaaf, ein Arzt in Winni- 
ihenfte der Kollegefamilie 
ein Radio mit „Necord Player”, 
das von den Studenten froh be- 


peg, 


grüßt und dankbar angenommen 
wurde 


Am 5. Dezember, 


tenfiche ein 
gramn. 


Cornelia Zehn. 


Sum Abichied, 


(Prod. Georg Boldt, Gemeinde 
Meuntau, Weitpreußen, dann Weit 
falen, Deutichland, famı mit Ya 
und Tochter am 14. Dez. bis Win- 
mit Pred. 
Herman Dyd_die Redaktion die- 
jes Blattes. Sie fuhren von hier 
weiter nad) Calgary zu ihren Kin- 
Er überreichte uns das 
folgende Gedicht, dag feine Schioe- 
iter ihnen in Bremen beim Schei- 


nipeg und bejuchte 


dern, 


den gewidmet hatte. — Ned.) 


Es ift fo weit! S 
Schiff bereit, 


Das eud; entführt ind ferne Land. 
Wie raid, vergangen ijt die legte 


geit, 


Die ung no hier im Seimatland 


verband, 


Die Heimat hatten wir jhon Tängft 





brachte das 
College in der Erjten Mennoni- 
Weihnacdhtspro- 


chon Liegt das 


nary in Stanfas City, Kari. 

Ned. B. 3. Braun it Paltorx 
der Dinuba in. Br.-Gemeinde und 
it in den Iepten 6 Jahren Vor- 4 
jigender der Seneralfggievenz der 
1 MBr.-Gan. gewveien. Er wid + 


in Englifh und au in Teutjc) 
Vorträge geben. 
Wir laden jedermann herzliit 
ein zu den Verfammlingen. 
Tabor-Eollege. 










Jacob Thiessen, 1.3. 


bon = 
SWYSTUN & THIESSEN 
bentfchfprechenber Advofat, Medhtd- 
anwalt und öffentliher Notar. - 
202 Paris Building, 

Portage Ave. and Garry St. 

Winnipeg 2, Manitoba. 
— Phone 92-9710 — 





Buhr, Friesen & 
Schroeder 


REAHTSANWAELTE und NOTARE 


822 Toronto General Trusts Bldg. 


| Winnipeg, Man. Tel. 92-2171 


Man beadhte die nene Adreffe! 


BERNARD ROSNER 


% 

Optometrift — Optifer 
— Nugen werden unterfudht — 

— fpricht plattdeutich — 


Wir famen am 29. Rop., nachdem verlafjen , Sn 
wir nod) etliche Abitecher gemaht In jenem Tegten Jahr der Kriegs 542 Main Street 
hatten, gejund und glüdlich zu- not. (2 Block nördlich von City Hall) 


vie zu unferem jehönen Seim bei 
Elearbroof, BC. Nun beugen 
wir und dor unferm großen Gott 
und danken ihm bon Herzen für 
alfe una eviwiefene Gnade, Güte 
und Freundlichkeit! Nachträglich 
danfen wir aud, allen Lieben, die 


Wir zogen jchon fo mande frem- 


de Straßen, 


Doc immer wieder fich ein Heim 


ung bot. 


Nun haben eure Söhne euch ber 


teitet 


Winnipeg — Phone 93-9798 


ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


‘12 Boyd Buildir® 


N zum Ausdrud bringen. uns fo freundlich und herzlich auf. Ein neues Heim in’ einem neuen MINEN Telephone Be 
w u ER genommen md bewirtet haben Land; 
ERFRINTNINTRIFNININTNINTR Dem Seren fei Dank, der euch 
pe 











und mit uns gefahren find. Der 
Serr vergelte eg euch reichlich und 
Tohne euch die an uns erioiefene 
Kicbel 

Hiermit nochmals, auf Wieder- 
jehen! 

Eure 
Ehrijto, 


geringen Gejchwifter im 


Dapid ı. Selene Briefen, 
Elearbroof Rd. N., 
Abbotsford, D.C. 

(„Bote* möchte bitte fopieren.) 


Eanadian Mennonite 
Bible Eolleae, Wpa. 





dorthin ‚geleitet 
Und jtets eudy hilft mit fterfer 
Baterfand! 


Elife Boldt, 
Aljtätte, Weftfalen. 


Bibelkonferenz; im 
Tabsr-Eslleae, 


Die Nedner find Dr. 


und Nov. B.N 
Kalifornien. 

Bieje 44. 
tenz wird dom 30 
5. Bebruar 













Erneft 
2. Adley, Kanfas Eity, Kanfas, 
. Bram, Dinuba, 


jährlihe Bibelfonfe- 
Sanırar bi8 
5 im Zaber- 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt and Chirurg 


807 Henderson Highway 


East Kildenan — Winnipeg 


Dffice-Bhone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853 


Dr, 5. Oclters 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 


Kerd. 3. 3. SFriefen, Präfi Auditorium,  Hillsboro, 2—5 Uhr nahmittags. 
dent des College, twohnte in ber itattfinden. " 312 Toronto General Trust Bid: 
Woche dom 29. November bis 4 . Alen it Mrofeffor für Ne 


Novenber den S 
hörden und Komitees der Allgem. 
Ronferen, 1, Sanf,, bei. 
Auf diefen Situngen machten die 
Behörden für Milton, für Bil- 
dung, Erziehimg und Purblifa- 
tion, fir Ehriftlihen Dienft, fi 
Finanzen und Miffionsfonds ihre 
Pläne für das Fommende Sahr. 
Pröftdent Friefen ift Mitalied der 
Behörde fiir Bildung md Publi- 
fation 







gen der Be- 

















Altes Teltament und Dekan des 


Winnipeg, Manitoba. 








Pr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. I. Peters | 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 


Spredftunben: 


2—5 Ur nadhmittags, Montag big Freitag. 


Telephon: 


Office: 
Günther 50-1782 





: Dr. A. 


50-4086 


R Dr. J. Peters 50-2575 











Prod. Peter Fröfe don Abbots- = 
ford, ®. E,, der auch zu den Sit- 
zungen nad Netoton fake; Gefud- Dr. 2.8 Neufeld Dr. John Neufeld 
te dag Kollege auf der Durch. Arzt md Chirurg Arztımd Chirurg 





reife und Spread am 29. Nov. in 
der Morgenandacht. 

Prod. Peter Unger von Coal- 
dale, Alta, ein Er-Student des 
Bibelcollege, begrüßte die Stu 
denten auf feiner Seimfahrt von 
den Sigungen in Newton. 


Telef. Nefid.: 3-4222 


Empfangzitimden täglich 
Office Telefon: 92-5069 
611-612 Boyd Building 


Telef. Nefid.: 75-1348 
don 2-5 Uhr nadhmittags 


EZ Winnipeg, Manitoba 
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amfer Tieber Vater, wurde am 1. 
Dftober, 4.50 Uhr nachmittags, 
von diefer Erde abgerufen und 
evigen Hütten des Arie 
dens verfegt, Er war fhon viele 
Sabre Fränkli” und Hat in den 
Tegten 10 Jahren öfter im Kran 
Fenhaufe gelegen. Sm Auguft 
1953 fanden fi Schmerzen in 
der reiten Seite und ein Lum- 
gen-Spezialtjt meinte, e8 Fönnte 
Limgenfrebs fein. Water hatte 
Ihon zwei Operationen am Ma- 
gen gehabt, und ein anderer Arzt 
meinte, e8 bedürfe einer weiteren 
Operation. 

DObzwar er die dritte DOpera- 
tion gut Beitand, blieben die 
Schmerzen und nahmen no zu. 
Am 14. Sui mußte er wieder ins 
Krankenhaus amd der Arzt ftelte 
feit, daf; e bs an ber rechten 
Zunge jei. Vater hatte oft gebetet, 
nicht plöglich jterben zu mitfjen. 
Sein Gebet jollte erhört werden 
umd er blich fhiwerfrant im So- 
fpital, bis im Oftober fein Ende 
fam. Der Herr gab ihm Kraft 
zu tragen, und Vater blieb Klar 
und bei vollem Bemußtfein bie 
sum-Heimgang. Nur unjerer äl- 
tejten Schweiter toar eg vergömt, 
bei feinem Abfcheiden bei ihm zu 
fein. Sein Sehnen war geitillt, 
er durfte geläutert und im Glaı- 
ben entfchlafen. 

Die Trauerfeier war am 5. DOX- 
tober im Bethaufe der Mennon. 
Miffions - Gemeinde, Winnipeg. 
Die Feier wurde mit einem Lied 
bon der PVerfanumlung eröffnet 
und dann folgte ein Ductt. Aelt. 
3. Bauls, ein langjähr, Freund 
des Entichlafenen, Sprach über 2. 
sor. 5, 13. Er betonte befon- 
ders, dab „ein feliges Wilfen uud 
ein heiliges Sehnen“ auch das 
Bekenntnis unfereg Vater: 
fen fei. - Bred. $.P. Töiws hielt 
die zweite Anfpradhe nach Phil. L, 
21—23. Er erwähnte die Bor- 
teile eines Cpriften md wie ein 
Chrijt geläutert werden müffe, 
ehe er vor dem Thron Gottes 
erfheinen fünne. "Prod. Z. Re 
defopp, Leiter der Elmmood M. 
Dr.-Öemeinde, fprad; in Englife 
über Lufas 2, 25-80. - Dann 
folgte ein Sologefang. - Aelt. %. 
Töts von der Rinnipen Mifftonz- 
Gemeinde, deren Glied Water war, 
hielt die Tegte Aniprache an Hand 
bon Dffb. 7, 14-17: „Diefe find'z, 
die gekommen find aus großer 
Trüblal...” — Nun folgte das Qe 
bensvergeicht und dann fang 
die Trauerberfommlung zum 
Shlug das Lied „Lat mid, ge 
ben.” 

Vater wurde am 15. Mai 1881 
im Dorfe Pordenau, Siidrußland, 
als 7. Sind der Zamilie geboren. 
Dort verlebte er aud; feine Kind- 
heit und die Sugendjahre, Die 
waren aber nieht leicht; denn fein 
Vater jtarb, als er 12 Jahre alt 
war, Nac) deffen Tode hat er feiner 
Mutter treu im Saufe geholfen ı. 
jhäter, als fie Eränklich md bett- 
Tägerig wurde, hat er ihr treu zur 
Seite gejtanden, 

Am 28, April 1909 trat er mit 
Selene Wall in den Ehejtand. 
Sie Fam aus Rudnerweide, Ge 
traut Wurden fie bon Melteften 
David Nidel, Groftweide, 

Sie Hatten 7 Kinder, 3 Sühne 
und 4 Töchter. Die Gattin und 
der jüngjte Sohn gingen dem 
Vater im Tode voran. 



























Wir, 2 Söhne, 4 Töchter, 2 
Schwiegeriöchter, 4 Schwieger- 
jöhne und 16 Großkinder betrau- 
ern jein Mbjcheiden. Dod, gönnen 
tie ihm die Ruhe bei Sejug im 
Licht. Er it ums auf dem Sfran- 
Tenbeit ein Segen gewefen, und 
wir Haben den Troft, daf; wir ung 
beim Heiland wiederjehen werden, 

Er it 73 Jahre, 4 Monate u. 
16 Tage alt geworden. 

Folgendes Gedicht Tiebte er 
fehr und fand Troft darin: 


Von oben fieht alles fo anders 
aus, 

fo winzig die Dächer, fo Hein je- 
des Haus, 

fo fern das Getriebe tief unten 
im Tal, 

fo fern alle Freude, fo fern alle 
Qual! 


Und einft, — wie anders fieht alles 
wohl aus, 

wenn heim wir einit finden ins 
Vaterhaus, 

wenn alle Not der Erde borkei, 

wenn toie endlich ganz felig und 
endlich ganz frei! 

Wenn nichts den Frieden der Scale 
mehr ftört, 

tern feine Sehnfucht das Gerz 
mehr bejdwert; 

tie wird dann im Kichte der 
Erpigkeit 

jo Flein erfcheinen der Erde Leid. 


Die Wunden, die ım3 das Leben 
ichlug, 

der Schmerz, den die Seele ver- 
borgen trug, 

wie anders fieht dann alles wohl 
aus! 

Serr, führe du felöit ung und 
bring ımd nad} Haus! 








Die trauernden Kinder 
und Großfinder. 
Winnipeg, Man. 





„Baure Wochen, 
frohe Seite,” 


Sohann Wolfgang von Goethe, 
der diefe Worte in feinem Gedicht 
„Der Schakgräber“ niederfchrieb, 
hatte den großen Wert des ge 
meinfamen Feierng und Seitens 
tlar erfannt. Wenn e8 in Irant- 
Furt, to er geboren wide, oder 
in Leipzig, two er ftudierte, damals 
mehr Mennoniten gegeben hätte, 
wäre er vielleicht Mitglied unferer 
Gemeinihaft geworden. Warum? 
Weil wir Mennoniten geradezu 
Künftler find im Feiern don der 
jten. Wer fennt in der pangzen 
Welt eine Semeinihaft, die fo 
hart arbeitet md wirft tie die 
Mennoniten, die dann aber ad 
fo gern ımd fo ergiebig „Ipaziert“ 
umd feiert, wenn fich dazu Gele- 
genheit bietet, 

Wenn ich auf unferen „Bauft- 
jebot8” eine ımferer „Mumtjes“ 
in ihren Schürzen mit Telfern 






Sefühl des Gebor- 
aut Aufgchobenfeins, 
Sattfeins. Sn meinen 
Augen find unfere Frauen mit 
die beiten Hausfrauen der Welt. 
Nah meinem Dafürhalten it e8 
auch richtig, Teine Gelegenheit 
um Seiern ungenugt borüberge- 
den zu Iajfen. Niemals vergeffe 
ih die Geburtstage in unjerer 
Familie. Wir waren in Rukland 
nicht reich, aber niemals tft bei 
ung der Geburtstag eines Fami- 
lienmitaliedes vergeffen morden. 
Meine Eltern Tonnten ihren 17 
(fein Drudfehler) Kindern niht 
jedes ahr ein Gejchent Taufen, 


aber das Geburtstanstind durfte 
id an feinem Chrentage fein 
Lieblings und Leidgericht wäh- 
Ten und brauchte an dem Tage 
au nicht zu arbeiten — wenn 8 
nicht wollte. Muherdem  Iehrten 
unfere Eltern uns dn3 Schenfen, 
das Freudenaden, bejonders 3u 
Veihnadten. Wir Kinder beichent- 
ten ımg gegenfeitig. u meinen 
Ihönften Gejchenten damals ge- 
hörten: Holzichlo (gefütter- 
te!), eim Stleiderbügel (die Er- 
findung meines Bruders s pir 
hatten bis dahin folde Bügel nie- 
mals gejehen), em gefchnigter 
Spazierjtod, eine Xrillerpfeife, 
ein gebrauchter Gürtel mit Mej- 
fingfefnalfe ufro. 

In unferen Gemeinden entjte= 
ben immter mehr deutfche Somn- 





abendichulen. Meift beenden fie 
den twinterlichen Unterricht fang- 
und Flanglos. Das ijt fhade aus 
mancherlei Grinden, Bor allem 
it 68 eine verpaßte Gelegenheit 
zum geiern. Warum beranjtalten 
wir zum Mbichluß nicht ein Schul- 
jet, eine „Prüfung“, mit Eltern 
und Gefctoiitern als Gäften und 
mit Kakao und Kuchen und einem 
Gefhent für die Kinder? Den 
Erwadjenen würde der große 
Bert der Sonnabendfdulen dabei 
noch Flarer werden und wichtiger, 
und die Kinder würden fi) freu- 
en, fi für einige Stunden als 
Mittelpunft einer Feier zu jehen, 
die fie duch. fleigigeg Lernen im 
Winter vorbereitet amd möglich 
gemacht haben, 
ME. 





7, 
Bautlos jteht der ernfte Nah, 
Vögleins Lied ift längjt verhallt; 
Winter det zu füher Ruf’ 
Mit dem Schneetuc; alles zu. 


Srieden atmen Wald umd Flur, 
Hell erglänget die Natur, 








Bon den Sternen mild und rein 
Klingt das Lied der Engelein. 


Ringe fort, du Bethlemjang: 
„Ehre fei dem Herrn umd Dank, 
Sriede herrihe weit und breit!” 
D du jerge Weihnachtszeit! 





Sie hatten feinen Raum, 


Der Herr des Weltals m auf feine Erde 


Doch nur ein Kribblein war bereit gemad)t. 
Sonft war Fein Raum im groben Meltgetriebe, 


Das ahnte nichts 


Und Heute 
Er Tommt, 


von diefer Weihenacht, 


twill 08 twieder Weihnadt twerden. 
der umfee dunkle Welt erheit. 


Wie wilft du diefen hohen Gajt embfangen? 


Saft du auch mur 


Du Ihmüdit den Baum 
Und jchenfjt den Deinen, 
Und weißt nicht, 


die Krippe hingeftellt? 


mit unzähligen Kerzen 
was fie nur begabt, 
daß in deinem eignen Herzen 


Kein Naum für das ift, was die Gott bejchert, 


Röfh no einmal die vielen hellen Lichter, 
Und lab es lieber dunkle Veihnadht fein! 
Nur wo man ftill und ganz bereit geworden, 
Da zieht die große Weihnactsireude ein, 
Sind wir bereit, den König zu empfangen? 
a, Kerr, mein Gott, geöffnet ift die Tür 
Dein Eigentum fei alles, mag ib babe, 


Tritt ein und halte Weihnachten bei mir! 


Eva Bidder. 


Klima - Aenderungen 
in Sentraleurepa und 
im Mittelmeeracbiet, 


Unter dem Eindru der furdt- 
baren Wetterfataftrophe von Sa- 
lerno in Siditalien, wo zirka 
300 Todesopfer zu beflagen find, 
prüft die italienifhe meteorolo- 
sifche Wiffenjchaft erneut alle In- 
formationen, die plögliche Wetter- 
ftürze umd Naturfataftrophen mit 
Atommvirfungen erlären, Außer 
dem führenden britiihen Atom- 
wilenihaftler Dr. Frederit Sod- 
d9 hat num aud der jabanifche 
Meteorologe Dr. Yajuno Miyale 
erklärt, dah die fchtveren Negen- 
fälle und Schneeniederihläge in 
Nordjapan auf radioaktive Ein- 
twirkungen zurüdzuführen feien. 
Bon den Ruffen ausgelöjte Atom- 
fprengungen in Sibirien jeien die 
Urfade. Von Wafferftoff 
gungen Habe er bisher Feine 
Kenntnis erhalten und au Fei- 
nerlei Spuren in den Regennie- 
derichlägen Fejtitellen können. Die 
römifen Meteorologen neigen 
immer mehr dem Standpunft der 
Chemiker zu, die an der Wetter 
beeinfluffung durd die Mtomer- 
plofionen nicht mehr zmweifeln, 

Veunrubigender aber als die 
nachträgliche Feftitellung der Nr- 
jachen der Ratajtrophe don Sa- 
lerno jind Informationen aus 
Sibirien bztw. Turfeftan, wo die 
Sowjetunion teite Gebicte te 
duch Vodenfprengungen, teils 
duch) Umleitung bon Flüffen 
wettermäßig fo Geeinflußt, daß 
wärmere Vetterverhältniffe für 
Nordfibirien und ftärfere Venii- 
ierung für Turkeitan die Son- 
fequenz fein müßten, 

Da aber die jibirit 
terverhältniffe den S iffet Bil- 
den fr die atmojphärifchen Var- 
gänge in Zetraleuropa und im 
Mittelmeergebiet, befürchtet man 
in Stalien, daß aus einer Ermär- 
mung Nordfibirieng und einer 
ftärferen Bewäflerung Zurfejtans 
eine erhäßte Rokenbildung im 
Bereich Zentraleuropas und des 
Mittelmeers zu erwarten ift. Man 
müßte fi alfo mit dem Gedan- 
fen vertraut machen, daß der mil- 
dernde Einfluß der Metterber 
hältniffe in Sibirien jeden Schnee- 
fall in den franzöfifehen umd 
Ihweigerifhen Alpen verhindert, 
während die „avige der 
italieniichen und franzöfiichen Ni- 
biera“ dauernd durch eine Hide 
Volfenjchirht verdeift wiirde 

Das find nicht efmn peffimifti- 
ide Prognofen jchleht aelaınter 
Meteorologen, fondern meteorolo- 
ifche Berechnungen, die faum ei- 
nen Srrtum aufiweifen dürften. 

Rein tehnifch gefehen find fol- 
‚gende Veränderungen vorgejehen: 


wei große Erdiwälle, die ei- 














en Wat 





















nem Bebirge ühnlich feien, 
quer such Nordfibirien: 
in teeftan Umleitung des 





Sluffes Amu-Darja; 

Umleitung des Fluffes Ob, der 
nicht mehr in den arktifchen Die 
an mündet, fondern zum Ural- 
Meer abgeleitet wird amd mit 
mit dem Seniffei-Fu; zufanmmen- 
fließt, der ihm einen Teil feines 
Waffers Tiefert; 

Verbreiterung des Aral-Meor- 
DVeens, deffen Süßmwafferober- 
flähe auf 700,000 qfın dvergrö- 
Bert tverden folf, 








Derwandte und 
$reunde gefcht, 


Wir juhen unfere Verwandten, 
die Familie Abraham Sperling, 
im Sabre 1924 im Staate Ne- 
brasfa, USA, wohnhaft gemejen. 
Der Vorname der Frau it Re 
beffa, die Kinder heiten Xndia, 
Hugo md Maria Lurife, 

Mbraham Sperliüg wohnte in 
Turmen, Arim. Sidrußland, und 
gehörte zu der Mennonttenge- 
meinde. Mein Mann amd id, 
Rilhelm ı. Emilia Meier, wohn- 
ten auf dem Gute Tenzu, Krim, 
Südrupland, Station Dihanfon. 

Zür jeglihe Auskunft danken 
im voraus, 


Wr. ı. Emilia Maier, 


729 S. Walter St., 
‚Silvertone, Oregon, NEN. 


Mennonitischer 
Gemeinde-Kalender 


Deutichland 


für das Jahr 


au 


1955 


Berichte, _Eraählungen, Bilder, 
Verzeichnis aller Mennonitennes 
meinden Europas (außer Rufe 
Tand). 112 Seiten. Bortofrei Te 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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FOR ALL 


BUILDING- 
MATERIALS 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LTD, 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927 159 





Hänfer und anderes Eigentum 


zu verkaufen 


im Weftende, Nordende, in Elms 
tood, Winnipeg, und in den Ril- 
donans. Telefonieren Sie 


FRANK QUIRING 
— Phone Office 92-8446 — 


Beitellzettel. 





Sottesdienite in Nien- 
nonitijchen Kirchen 
Winnipeas: 

Deutihe Nadio-Andadht 
der Winnipeg M. Br. Stadtmifjion 
jeden Sonntagmorgen bon 7.15 
über KSIB (600); KCJB (915) 
und um 9.45 über CKOM Sas- 
Katoon, Saat. — Schaltet ein und 
jagt e8 andern! 


Elmwood Menn. Br. Gem. 
155 Kelvin St., Elmiood. 
Sonntagsihule von 9.30 A.M. 
Gottegdienft von 10.15--12 AR. 
Abendgottesdienit von 7 PM. 
Pr. II. W. Nedefopp, — 

Tel. 505 455. 


Nord-Kildonan M. Brüb. Gem. 
343 Edijon Ave, N.-Rild. 
Sonntagsiäule von 9.15 UM, 
®ottesdienit von 10.35—12 A.M. 
Adendgottesdienit von 7 B.M. 
Pr. Br. Falt, — Tel. 50.8400. 


Schönwieler M.Gem., Erite MR. 
EAe Notre Dame u. Alveritone St. 
Sonntagsihule von 9.30 AM. 
Gottegdienit don 1112 AM. 
Abendgortesdienft von 7 BN. 
Arlı. 8.5, Enns — Tel, 745381. 


Schönwief. M. Gem., Gr. N-Rild, 
258 Tevon Ade., N.-ildonan 
Sonntagsihnle von 10 MM. 
Bottesdienft von 1I—12 UM. 
Bred. B. Schröder. Tel. 502 551. 


„Bethel“ Miffionsfirde der M.G®. 
103 FZurbn St.. bei Weftuimfter 
&.8. u. deut, G-dienft v. LOA.M. 
Engl. Bottesd. von 11—12 A.M. 
Abendgottesdient bon 7 BM; 

Pr. 3.3. Friefen — Tel. 31 958. 


Bpg. Mennon. Miffionsgemeinde. 
Ede Sargent u. Fırby St. a 
Sonntagsihule und Sottesdienit 
in Deutid von 11 big 12 U.M 
Abendaottesdienit von 7 PM. 
Pred. Zaf. Törns.— Tel. 746 870 


Sidende M. Brüd. Gem. 

Ede William Ave. u. Sımo St. 
Sonntagsicule von 9.30 AM. 
Gottesdienft von 10.45—12 A.M. 
Ahendgottesdienit von 7 PM. 
Pr. Z.P. Neufeld. Tel. 36 261. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Iahredabonnement im In- und 


Auslonde $3.00, zablhar tm vorand. 


I beftele hiermit bie 


— Mennsnitifche Rundihen — 


Weigelegt find: 8.......- 
Rome: . 





Üdreffe: .........senssersensesssonmuumsnssssssssssesseieentnmmnnnntnnissessssesssinsesnns anne 


Bei Adreffentwechfel gebe man and die alte Adreiie an 


Alter Leer I Neuer Leier OD 


Man fende „Monch Order” (Banl 


Bugabe von „Exgange*-Koften), 


(Bitte anmerken!) 


, Woft oder Erpreß), Bantihed (mit 
oder Bargeld in regiftriertem Wrief. 


Brobennmmern an beliebige Adrefle frei. 


Die Zufenbung erfolat bis zur ansdrüdlichen Abheitellung. 


Etwaige 
man bitte Immer fefert. 


zehler auf dem Wdrefiengettel mit dem Wbonnementzdatum 
und finde Unterbregung im Erideinen ber M. 


Runbfehau melbe 


Aennonitifche Rundican 22. Dezember 195 


















„r 
Reifer u. Arbeitsplan 
für Nelt. Jacob Nidel, in den " 
Menn.-Gemeinden Manitobas. Alle. Lieben Selen. ber 
> 


„Mennonitifchen Nundfchan‘ 


und alle werten Kunden unferes 


Buchhandels und der Druderei 


Im Jannar 1955: 


9.n.10,, MeGregor — Yacob 
3. Löwen. 


11.u.12., Gladiton — Jacob 
Zöwen. grüßen wir anfs Wwärmfte am 
13. 1.14, Arden — Ahr. Ejau. Geburts 
15,, 16. u. 17., Winnipegofis — feite unferes Beilandes 


und wiünfcdhen Gottes Segen im 


Neuen Jahr 1955! 


€. €, Ianzen, 
‚ MeCrearn — 9.8. 


























A.und 22, Rivers — U. 
ITaat. 
28. l, 24, Whitewater — ©. 6. Für alle erhaltenen Grüße und Segenswünfde danfen wir En 
Noufeld. R Herzlihft und bitten and) fernerhin um Ihr Wohlwollen. Fu 
25.10.26, Ninga — A. ©, Neu a 
sth ‘m Namen des ganzen Perfonals der 
a. 28,, Zena — Nacob PBe- Gpriftian Preh, Sb, 
ter3. Rn Ki a el Ei 
29.1.30,, Eryitel Eity — ©. 8. SHARE NEE 
© Lore. 
3.1.1. Fehr, Manitou — ©. 
rg BEREHEREEEEEWERERENENTE 
7 
Im Februar: *% 
2.1.3, Morten — Yoh. Wiens. Unfern vielen Kunden und Freunden fagen wir Hiermit ein 
1., er Winkler — Yacob herzliches Danfefchön 
_ rei > für das Vorredht, baf wir Ihnen in diefem Jahr 
9.10. u. 11., Vibehvocdhe im dienen durften, 
Canad. Menn. Bible College. 000. 
12, a en Rate — D 
Abrams. » wg 
14. u Springften — ®. 9. Mir wünjchen Ihnen allen = 
PA . . „» 
16.,17.u.18., Elm Erst — Pe- fröhliche Weihnachten ä 
ter Fehr. 
19.1.20., Carman — Tranz und ein 
Rettfeman - 
a © 
21.,22.u.23., Homewood — * fi ® 
u gefegneted Neues Jahr! x 
24.u.25., Glenlea — 3. €. 
Sriejen, * 
26.u.27., St. Elizabeth — D 
N. Wnruh, DAVID E. REDEKOP 
28.1.1. März, Anand — Dob- Eigentümer r- 
AMoetter. 
Te 5 = REDEKOP ELECTRIC CO. LTD. 
Im März: 966 Portage Ave. — Winnipeg — Phone 3-6903 
2.3.0.4, Geimtjat — Seine. 3 Canada’s largest German Religious Record Dealer. pr 
Warfentin. = i 
5.6.0.7, Steindad — Beter NeusmeueuememeWEeWEWEBENE 
Reimer. 


8.,9.u. 10., Niverville — 3.3: 


EREEEEEREREREREK ER EIGE 
Um zu Weihnachten $reude zu=bereiten, 
fhenft bitte 


Freunden, Bekannten und Armen in Südamerika, 
Europa und Nordamerifa ein 


Iahresabonnement „Alennon. Rundichan“ 
Der Einjender erhält eine Quittung und dem Empfänger 














11.,12.1u.13., ME.S., Gretna - 
Paul Schäfer. 

14., Sane — Ifaaf Krahn. 

15,,16. u. 17., Preedigerfurfe in 
Altona — Br. Dad. Schul. 

18.u.19., Lowe Farm — Peter 
Heinrichs. 

20., Morris — A.3. Nlaffen. 

21.1.22., Halbjtadt — Peter 








Rlafien. geht eine Karte mit dem Namen des Gebers zu. So ein Ge- 

99.1. 24., Rofenfeld — Xohann fgenf ift ein N ame Benugt bitte folgenden + 
Heinrich. eitellgettel: 

23.1u.%6., BI. Eoulee — Bernd. = er ee 
Wiebe. 


Sch beitelle die „Mennonitiihe Nundihau* als Ge 
27.,28.u.29., Bluntenorter &e- fir: (Name u. Adreffe) ö 


meinde — Paul Schäfer. 


Die betreffenden Brüder bitten 
wir, dafür Sorge zu tragen, daB 
Br, Nidel den beiten Reifeanfhluß 
findet, Die Kollekten, die gele 
gentlich des Behuhes erhoben mer- 
den, bitten wir an Br. I. G. Teid;- 
röb, Bor 500, Winkler, Man., 
zu Ichieen. 


Sm Auftrage, 
©. ©. Neufeld, 
Whitermater, Man. 










und lege $3.00 für d 
Meine Adreiie ilt: .. 





